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farbiger Mvdebei lagen .
Jede Abonnentin erhält auf Wunsch in beliebiger Anzahl

NW- gratis Schnitte nach Waaß "HW von den abgebildeten Hoil
'
ette - und Wäschegegenjtänden

für den eigenen Bedarf und den der Familienangehörigen .
— D iese Begünstigung bi etet kein anderes Modcblatt der Welt ! —

Bestellungen sind unter Beifügung des Abonnemcntsscheines nebst 15 kr. — 30 Pf . in Briefmarken für je einen Schnitt

zur Vergütung der Spesen für Zusendung rc . direct per Post an die Schnittmusterabthcilung zu richten.

Prcinuincrationsprcis : Biktt -ljährig : Halbjährig : Ganzjährig :
Für Oesterreich - Ungarn fl . 1 .50 fl . 3 . — fl . 6 . —

Mr das Deutsche Reich M . 2 .50 M . 5 . - M . 10 . -

Für alle anderen Staaten bei Bezug unter Kreuzband ganzjährig Frcs . 18 .— -- Sh . 15 . — - Nbl . 8 .— ^ Toll . 4 . — , beziehungsweise vierteljährig Frcs . 4 . 50 rc .

Abonnements nehmen an alle MuckHandlungen und Wostanstaltcn , sowie die Administration der „ Wiener Mode " , Wien , IX ./1 , Hürkcnstraße 5.
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Wiener Wlodeöericht .
Bon Rciiee Francis .

» Eines schickt sich nicht für Alle « — kaum ein Dichterwort
ist zugleich so wahr wie dieses und findet so häufig überraschende
Bestätigung im Leben der Gesellschaft . Und klingt cs nicht , als
wäre cs nur erfunden , um die nicht gerade seltenen Verkehrtheiten
der Moden zu charaktcrisiren ? Ist es doch gerade ans dem Gebiete
der Mode das Schwierigste und Wichtigste zu definircn , was dem

Einen paßt und Jenem
nicht , was hier sich an -
schmiegt und dort plump
erscheint , was hier zierr ,
dort aber entstellt . Ein
falsches Verständniß der
Modegesetze vermag selbst
die anmuthigste Persönlich¬
keit zu verzerren ; richtige
Auffassung aber bringt es

gar leicht zu Stande , auch
eine mangelhafte Figur mit

Liebreiz zu umkleiden . Weit
und ausgedehnt ist das

Reich der Mode und schwer
es zu regieren , und nur
ein geübter Blick vermag
Alles zu überschauen - Was
Wunder , daß da immer
und immer Mißgriffe wie -

derkchrcn , die wohl so
lange nicht ihr Ende

finden werden , als es eine
Mode , eine Veränderung
im Charakter der Kleidung
geben wird . Besonders sind
es nicht selten die älteren
Damen , welche durch das
Verlangen , letztmodern ge¬
kleidet zu gehen , im Ver¬

Rr . 1. Vorderansicht zur Toilette
letzte » Seite des Hesinuischloues. -

Filzhut mit Rose» .

auf der
Nr . 2 .

eine mit ihren Cvnseetionärcn sich dieser Mißgriffe schuldig machen .
Pflicht der Letzteren wäre es zwar , auf diverse Ungereimtheiten
aufmerksam zu machen , doch da sind die Wiener zu galant
dazu — — — Eigentlich sind cs die älteren Frauen , welche
von der Mode ein wenig vernachlässigt werden , denn eine

bestimmte Mode für das Alter , wo die Frau anfhört , sich zu denen

zu zählen , denen Alles erlaubt ist, gibt es nicht und wird eS
niemals geben . Da kann nur das Gefühl das Richtige treffen . Wir
wollen unseren heutigen Modebcricht den älteren Damen widmen ;
vielleicht finden unsere Winke Berücksichtigung . Niemals sollen es
grelle Farben sein , und wenn sie von der Mode noch so begünstigt
werden , in welche sich ältere Frauen kleiden sollen , ebenso vermeide
man die Anwendung billigen Anfpntzmateriales , das bei dem Chic
der Jugend nicht in den Vordergrund tritt , und bediene sich lieber ,
wenn es die Verhältnisse nicht gestatten , einigermaßen kostbare
Garnirnngen zu wählen , gar keiner Zierrathcn . Immer wird eine
einfach gehaltene Toilette bei einer älteren Dame eleganter ansschen ,
als eine durch unscheinbares Material geputzte . Ebenso sollen stets
gediegenere Stoffe gewählt werden ; Heuer ist es vorzugsweise
schwarze Seide , glatt oder mit kleiner Streumnsternng versehen ,
welche für Toiletten unserer Mamas verarbeitet werden wird . Tie
Faxon derselben variirt zwischen Einstecktaillen und solchen mit
gereihten , dem Gürtel angefügten Schoßtheilen , welche mit Jais -

fransen oder Spitzen kantirt sind und nicht zu kurz gehalten sein
dürfen . Erstcre Art empfiehlt sich für stärkere Frauen ; auch das
vorne sich über einem gestickten Devant öffnende , glockig geschnittene
Ueberkleid mit eingesetzten Schoßtheilen ist sehr elegant und eignet
sich besonders kleidsam für die majestätischen Gestalten , wie wir sie
in unserer Hauptstadt so häufig ans der Promenade begegnen . Mehr
als jeder andere Aufputz empfiehlt sich für ältere Damen das » Marie
Antoinette « Fichu , nur dürfen seine Enden nicht nach rückwärts
geleitet werden , sondern sind durch den Gürtel dnrchznziehen und
müssen vorne lang herabhängen . Der übliche Gürtel wird , wenn das
Fichn nicht in Anwendung kommt , durch vorne geschlungene
Schärpen ersetzt, oder es treten ziemlich breite Moirebändcr , seit¬
wärts beiderseitig zu Maschen gebunden , als Taillenabschlnß ans .
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Als Aufputz der für den Herbst in erste Reihe gestellten Tuch -
Toiletten bedient man sich schmaler Sammtapplicativns - Bvrdnrcn ,
die mit Schnnrstichstickerei am Rocke zu befestigen sind , und zwar
geschieht dies meist so , daß die Borde wellenförmige Bögen bildet .
Ein anderer eleganter Aufputz sind mit Jais und Chenillen in
den Stoff selbst gearbeitete Garnirungen ; diese sollen jedoch nur
am unteren Rande , ein - oder mehrreihig auftreten ; für ältere

Nr . 3. Tvirreloilette >>»s cIn>i>Ae»»i, Beugaline mit breitem Krage» . (Rückansicht
hierzu Nr . 4 . Verwendbarer Schnitt zum Taillenfutter : Begr .-Nr . 4, Vorderseite des

Schnittbogens zu Heft lg .)

Damen ist die Art , die Röcke in halber Höhe oder gar nahe ' dem

Taillenschlnsse zu putzen , entschieden unpassend ; wir möchten sagen ,
daß derart garnirte Röcke der Gestalt die Würde nehmen . Die
Röcke sind wohl weit , doch in Zwickelkeile zu schneiden , damit

sie oben etwas faltiger gestaltet werden können , als dies die
Glockenröcke gestatten ; ein vollkommen faltenloses Anliegen des
Rockes au die Hüsten wird wohl von keiner Frau gewünscht , die
bereits in den Jahren ist. Die Taillen können ihre Vordcrtheile ,
wenn sie des Fichnanfpntzes entbehren , blousenförinig Überhängen
lassen , doch darf dies nur mäßig geschehen, damit die Form der
Taille nicht beeinträchtigt werde . Für Soiree - und Theater - Toiletten

gilt es Heuer als sehr elegant , wenn diese ans schwarzem Seiden¬

stoff hergestellt und mit weißem Sammt , allerdings in mäßiger

Ar . 4.

Art , geputzt werden . Derselbe tritt
etwa als Nolliruug der breiten
Revers , als schmales , mit schwarzen
Seidcugnipnrc - Entredeux an der
Taille abwechselndes Biais ans oder
kann auch als schmales Rouleau An¬
wendung finden . Stets soll der Sammt
nur schmal sein , in größerer Breite
Placirt , würde er der Toilette ent¬
schieden das vornehme Aussehen
nehmen . Schwarz und Weiß sind
überhaupt als beliebte Farbenzn -

sammenstcllung auch für die kommende
Saison zu betrachten ; diese zwei Far¬
ben sind vielleicht die einzigen , die
von Jung und Alt Heuer mit gleicher
Berechtigung getragen werden dürfen
doch ist ein Unterschied in der An¬
wendung derselben strenge zu beob¬
achten . Die Jugend soll das Weiß
in den Vordergrund treten lassen , die
älteren Damen dasselbe entweder
durch darüber gespannte Spitzen oder
dadurch , daß es in mäßiger Art
in Anwendung kommt , zu dämpfen s
trachten . Für junge Damen sind
weiße , mit Schwarz geputzte Seiden¬
kleider sehr chie , sei cs nun , daß der

Aufputz sich aus Chenillen , leichten Jaisstickereien , Paillette » oder

Bündchen gestaltet . Als Umhüllen für ältere Frauen gelten als Super¬
lativ der Eleganz Spitzcnjackeu , deren Vordertheile entweder pattcn -

förmig lang herabhängen oder die rund sind und mit Moircbändcrn ,
Passemcntcriegalons oder schmalen Jaisbvrdcn garnirt werden .
Aeußerst fein sind auch sehr weit geschnittene , lange , von den Achseln
streng abfallende Capes aus schwarzem oder ganz dnnkelhcliotrvp
Sammt mit Achselspangcn ans Jais , so wie die altmodcruen Kragcn -

nmhüllcn , mit kleinschvttischer Seide gefüttert ; Peluche wird nicht
mehr verwendet . Sammt ist Heuer überhaupt zu einer großen
Rolle berufen ; denn auch Paletots und zwar solche mit glockig
geschnittenen Schoßtheilen werden aus demselben Hcrgestcllt und

sowohl von jungen , wie auch von älteren Damen getragen werden .
Für Letztere wird irgend ein kostbarer Jais - oder Spitzeuputz ,
allerdings in mäßiger Art angebracht , während die Paletots , die

für jüngere Damen , allerdings Frauen , bestimmt sind , ohne alle

Garnirung bleiben sollen . Sehr wirksam ist auch ein Aufputz , der

sich aus etwa fünf bis sechs Reihen schmaler Röllchen ans Si -
eilienne oder Grosgrain zusammensetzt , welche mit dem unteren
Rande parallel , doch etiva 8 cm von demselben entfernt anzn -

bringen sind oder auch zickzackförmig auftreten . Die Aermel der

Paletots werden vorzugsweise in Ballvnform geschnitten und sind
nicht selten am oberen Theile mit wagrecht anzubringenden Rvu -

leanx besetzt, welche den Aermel so abstehend gestalten , daß eine
andere Einlage unnütz erscheint . Sonst ist eine solche in jedem
Falle in die Aermel zu geben , und zwar ist man bereits so weit

gegangen , qnerüberliegende Fischbeinstäbe gebogen anzubringcn .
Die Hüte haben wieder ihre regelrechte Schlnßform und

lassen ihre beiden Enden nahe den Ohren lang über das Haar -

ncst herabreichen ; breite , unterhalb des Kinnes geknüpfte Sammt -
bäuder sind wieder au der Tagesordnung , doch auch ganz
jungen Mädchen , allerdings nur zu großen , historischen Hüten
erlaubt . Als Hntpntz empfiehlt sich, nebst den ombrirten oder

weiß -schwarz abgetönten Strauß¬
federn , Sammt und breites , om -
brirtes Moircband mit Tupfen ,
die in Gold oder Silber eingestickt
sind ; als Promenadehandschnh
gilt der silbergraue mit dem großen
Horn - oder Goldknvpf und den

feinen , ans dem Leder selbst
aufgeworfenen Passepoiles für
höchst elegant .
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Nachdruck Vorbehalten. Nr . K. Armband o» S

Die Prachtliebr der Kaiserin Josephine . mwBwch ^ -^ 6 I 7 5 - s g Blumen - xMjkx -L ,
Plauderei von Henry P,rl . Hölter. ^

Es ist ein eigenes Ding um die Prachtliebe ; so wie sie die Grenzen des gesunden
Menschenverstandes überschreitet , lehnt sich unser besseres Ich dagegen auf , wie A ^ D
übrigens gegen jede Ungerechtigkeit . Dennoch können wir uns nicht verhehlen , daß
Personen , welche sich durch einen besonderen Hang zu üppig - luxuriöser Lebensweise E >,
vor Anderen auszeichnen , unser Interesse in hohem Grade fesseln . Aehnlich erging
es mir , als ich die nachstehenden wenig bekannten Einzelnheiten über die Pracht -
liebe der Kaiserin Josephine in einem zu Paris 1807 veröffentlichten Memorial
über die Hofhaushaltung fand .

Nicht der Historiker von Fach allein , sondern auch der Chronist des Tages ^
sucht in diesem Augenblicke aus vergilbten Folianten , ans verbürgten Aufzeichnungen ^
der Zeitgenossen nach kleinen Charakterzügen derjenigen Persönlichkeiten , welche voni
Schicksale ansersehen wurden , während des denkwürdigen Zeitabschnittes , den man
die große Revolution nennt , eine hervorragende Rolle zu spielen . « — -

Erfasset den Menschen , diesen geistigen Wiederkäuer , schon am Schluffe eines '
H

jeden Jahres das Verlangen rückznblicken auf dasjenige , was sich in dieser verhältniß -
mäßig kurzen und für ein Menschenleben doch so bedeutungsvollen Spanne Zeit zugetragcn hat ; wie mächtig regt sich ein solcher Wunsch erst in
der Seele eines jeden Denkenden am Vorabend eines sterbenden Jahrhunderts . Was für den Einzelnen ein Jahr bedeutet , das bedeuten hundert
für den Gang der Weltereignisse . Selten aber mag eine Säcnlarseier mächtiger zu Rückblicken angeregt haben als diese , welcher wir uns gegenwärtig
mit Riesenschritten nähern . Plastisch treten eine nach der anderen die Gestalten ans dem Schatten der Vergangenheit heraus , deren Namen mit der
großen Epoche verknüpft sind . Auch Josephine Beanharnais gehört zu jener Zahl , denn sie hat gleichfalls dem Tode durch Henkers Hand ans nächster
Nähe in 's Auge geblickt . Ihr erster Gatte , Marquis von Beanharnais , starb am 2g . Juli 1794 unter der Guillotine , und der nächste Tag schon
sollte das Haupt seiner Gattin , der reizvollen Josephine , vom Rumpfe trennen . — Da geschah das Unerhörte Dieser selbe verhängnißvolle 24 . Juli
sah das Directorinm Robespicrre

' s gestürzt . Diesem Umstande aber dankte die nachmalige Kaiserin das Leben . Einer der Dircctorcn , Barras ,
interessirts sich für die junge Witwe und brachte diese mit dem General Bonaparte in
Berührung . Josephine zählte damals 31 Jahre und stand im Zcnith ihrer südländischen
Schönheit . Die Neigung des großen Mannes zu der verführerischen Erscheinung ,
welche man schon als Kind auf ihrer heimatlichen Insel Martinique nur » die schöne
Creolin « genannt , war von jener Art , die keinen Widerstand zuläßt . Josephinc erlag
dem Zauber von Napoleon 's Wesen und faßte eine leidenschaftliche Neigung zu dein
künftigen Welterobcrcr . Was Napoleon nebst der Schönheit an Josephine so sehr gefesselt
haben mag , dürste namentlich die große Geisteselasticität gewesen sein , welche neben

ch angeborener seltener Hcrzensgüte mit zu deren hervorspringendstcn Charakter - Eigenschaften
X gehörte . Dieser Elasticität des Geistes allein hatte cs Joscphine Beanharnais zu danken ,

wenn es ihr vergönnt war , nach so mannigfachen und schweren Schicksnlsschlägcii , eine
. zweite und glänzendere Jugend zu durchleben . Ihre Trauer um Beanharnais , den

Vater ihrer beiden Kinder , Engen und Hortense , war eine aufrichtige , aber nicht ans -

V E -k fallende . Sie beklagte eben nur das Schicksal des Menschen , beweinte aber keinen
geliebten Gatten an ihm . Sie hatte dem Marquis nicht ans Neigung ihre Hand
geschenkt . Ihre erste Liebe war ein junger Engländer gewesen . Der Vater Joscphine »«

/ aber sah in dieser wachsenden Neigung seiner kaum fünfzehnjährigen Tochter keine
Gewähr für deren Zukunft und confiscirte die schwärmerischen Briefe , welche William ,

UM r aach Europa znrückgekehrt , an Elftere richtete . Josephinc glaubte sich vcrrnthen und
beschloß mit der Energie und Geisteselasticität , die sic auch damals schon nnszcichucte » .^ den Treulosen zu vergessen . Diesen Augenblick nutzte Herr de la Paperie sJosephinenS
Vater ) , um sie mit dem Sohne des gewesenen Gouverneurs der Insel Martinique , mit
dem Marquis von Beanharnais , zu vermalen . Kurz hierauf folgte die sechzehnjährige

hch/ Frau ihrem Manne nach Frankreich , und die jungen Gatten schlugen ihre Residenz i »
Fontainebleau auf . Doch es währte nicht lange , als die kaum den Kinderschuhen
entwachsene Josephine zwei traurige Entdeckungen machte . William , de » sie treulos
gewähnt , war frei und liebte sie noch mit gleicher Gluth , ihr Gatte aber lag in de » »
Fesseln einer Anderen , die ihm Alles galt . Ungeachtet dieser schmerzlichen Erfahrungen
hielt sie nach wie vor an der Heiligkeit ihrer ehelichen Pflichten fest, und Beanharnais
mußte die Gattin , welche er nicht lieben konnte , doch hochschätzen ob ihrer seltenen

_ _ _ _ _

.. . . , zur Armee ab Von Sieg zu Sieg eilend , forderteNr . n . Promrnode - oder Regenmantel ans englische » Stoff. (Rnckansmit "
^„ s !> :„ ? - i, liiaita ', lLiohierzu Nr . ly . Schnitt : Bcgr .-Nr . l , Vorderseite des Schnittbogens zu

^ JoscphlNr ans , seine ^ liNIilphe zu tyciic . . . 2. 1c
diese»: Heste .) folgte ihm nach Mailand und begleitete ihn , nachdem Nr . ly .

^ .
i
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Sir . II und 12 . Rückansichten zu Nr . 16 und 17 .

Wässer — deren Vorrath jederzeit einen Werth von zwölftansend Francs
rcpräscntirt — und zwar um aust jeweiligen Wunsch dem Bade der Kaiserin
veigcmengt zu werden . Sobald ihre Majestät das Bad zu verlasse » geruht ,
drückt sie blos auf eine Feder . Sofort verschwindet die Wanne und sie
befindet sich auf einem mäßig erwärmten , wohlparfümirtcn Lager von Eidcr -
dnnen , auf welchem sie sich dem Processe des Abreibens unterzieht . »

Wie paßt dieser asiatische Luxus zu dem so sehr zur Frömmigkeit
hinucigenden Wesen Joscphiuc Beauharnais ' ? Jener selben , welche den
Schrecken der Revolution ans nächster Nähe in ' s Auge geschaut ? ! Der
corrumpirende Hauch , welcher stets von den Napoleonideu ausging , gibt allein
den Schlüssel hiezu . Der 21 . December 1804 drückte die Kaiserkrone auf
das Haupt der immer noch schönen und zu solcher Ueppigkeit ausgeartetcn
Creolin . Dennoch fühlte sie durch die glänzenden Edelsteine hindurch , aus
welchen dieses stolze Diadem zusammengesetzt war , die Dornen . Ihr kaiserlicher
Gemal , der Wclteroberer , schreckte nicht davor zurück , anläßlich dieses feier¬
lichen Augenblickes das Wort einer möglichen Scheidung fallen zu lassen .
Damals war es auch , wo Josephiue den Plan faßte , sich , sobald es die
Umstände erlauben würden , der lästigen Palastpolizei zu entziehen und nach
dem ihr so lieben Malmaison zu flüchten . Das Glück ihrer Kinder , ihres
Sohnes Eugen , welcher Vicekönig Italiens war , das Horteusens , die als
Königin in Holland weilte , sollte ihr fortan Alles sein . Die Feldzüge von
1805 und 1806 , welche der Krönung auf dem Fuße folgten , entfernten die

Ehegatten mehr und mehr von einander . So war das Jahr 1809 und
Napolcon 's Aufenthalt in Schönbrmm Heraugekommen . Napoleon selbst
kündigte seiner liebenden Gattin den Entschluß an , sich von ihr zu trennen .
Am 16 . December 1809 Unterzeichnete Josephine die Scheiduugsacte .

Einen Beweis ihres Verstandes , sowie ihres
versöhnlichen Sinnes gab Josephine , als sie
der kaiserlichen Braut , der jugendlichen
Maria Louise , glücklichere Tage wünschte ,
als ihr selbst zu Theil geworden waren . Mit
Josephine trennte sich Napoleon 's Glückstern
von dem Usurpator . Aber auch ihr Leben
sank von .da ab in Nacht und Vergessenheit .
Wiewohl der Enttrohnten noch mancherlei
Auszeichnungen , insbesondere von Czar
Alexander und Ludwig XVIII . zu Theil
wurden , hatte der Gram doch schon zu
tiefe Furchen in ihre Seele gegraben , als
daß diese verspäteten Genugthuungen sie
noch einmal zu erheben vermocht halten .
Kurz vor Uebcrgabe der Hauptstadt nahm
Napoleon Abschied von Josephine — für
immer . Das letzte Lebenszeichen von ihm ,
welches ihr zukam , war ein Brief , worin

er ihr den Verrath Murat ' s anzeigte . Ein Jahr nur überlebte sic , die treu

zu ihm , dem geschlagenen Halbgottc hielt , den unglücklichen Feldzug gegen
Rußland . Am 29 . Mai 1814 starb Josephiue bei vollem Bewußtsein in
Gegenwart ihrer Kinder . Das brechende Auge ans die Büste des Kaisers
gerichtet , waren ihre letzten Worte :

. Ich kann wohl sagen , daß durch mich nie eine Thränc
geflogen ist . «

der Friede von Formio dem Feldzüge von 1797 ein Ende gemacht hatte , zum Rastadtcr
Congreß . Hier war es auch , wo sich bekanntlich die meisten der nachfolgenden großen
Ereignisse vorbereiteten und Josephincns politischer Einfluß , ihre Thätigkeit auf diesem Felde ,
begann . Allmülig wurde der Obcrgeneral dem Directorium unbequem , und es suchte nach einem
ablcitenden , weit weg gelegenen Wirkungskreise für dessen cyclopische Thatkraft . Dieser wurde
Aegypten . Vom Nil zurückkehrend , harrte des Generals nichts Gutes . Josephiue , sowie Bonapartc ' s
Freunde : Mnrat , Massena , Moreau , Angereau wußten es und arbeiteten vereint diesem Ver¬
hängnisse entgegen . Die Armee unterstützte ihr Wirken und Napoleon vermochte der Schlinge
zu entgehen . Der 18 . Brnmaire sah das Directorium gestürzt und Bonaparlc als ersten Conseil .
Josephiue , wiewohl sic bei Allem die Hand im Spiel gehabt hatte , vermochte doch nicht sich
dieser Ehren sonderlich zu erfreuen . Ihr wcitsehender Blick , nach Anderen dunkle Ahnungen ,
weissagten ihr Böses . Dessenungeachtet trug sie der Aar , welcher ihr Lebensschicksal an das Bona¬
partes gebunden , hoch und immer höher über die Geschicke aller anderen Sterblichen empor .

In jene Zeit fällt auch Josephincns ungewöhnliche Prachtlicbe , die bei ihrem ungekünstelten
Wesen , bei ihrem ursprünglich wenig ehrgeizige » Charakter und eingedenk der schweren Schicksals¬
schläge , welche sie bereits erfahren hatte , befremdet . Es gibt blos eine Erklärung , und diese
ist : Josephine wollte sich dem Wesen Desjenigen anpassen , der sich bereits als Wclteroberer
und Cäsar fühlte und der tollen Prachtliebe des heidnischen Roms , jenes Roms des Verfalles ,
das Wort sprach . In der eingangs erwähnten Chronik heißt es : » Die Kaiserin pflegt
täglich vier bis sechs Mal von Kopf bis zn den Füßen Toilette zu wechseln . Alle Kleider , die
keinen erheblichen Werth repräscntiren , keine sogenannten ,Courkleider ' sind , dienen blos zn
einmaligem Gebrauche . Die Kaiserin braucht wöchentlich vier Dutzend seidener Strümpfe
während der Sommerszeit , und zwei Dutzend Seiden - und drei Dutzend feinster Wollenstrümpfe
während des Winters ans . Ferner dienen ihr wöchentlich drei Dutzend Paar Schuhe und eben
so viele Dutzend Handschuhe , da beide nur je einmal von ihr getragen werden . Die Kaiserin
benutzt nie einen gewaschenen Strumpf , diese Gewohnheit allein erklärt den überraschend starken
Consnm . Der Spitzenbesatz für jedes ihrer Hemden kostet die Summe von zweihundert Francs .
Bon drei Monaten zn drei Monaten läßt die Kaiserin ihren Schmuck neu fassen , auch tauscht
sic Verschiedenes davon gegen neues Geschmeide um . Vier Mal im Jahre werden in ihren
Appartements die Teppiche , gepolsterte » Möbel und das Tafelgeschirr erneuert . Ihr Marstall
enthält sechsnnddreißig Pferde , welche zn ihrem persönlichen Gebrauche dienen , ferner hat ihr
Stallmeister den Auftrag , allmonatlich zwölf dieser Thicre gegen andere umzutanschen , insofern »
diese mehr der Farbe , welche die Tagesmodc vorschreibt , entsprechen sollten . Ein Mal monatlich
erhält die gesamnite Dienerschaft neue Livreen und werden die abgelegten Kleider der Kaiserin
unter ihre Ehrenfränleins verthcilt . Mehrere eigens zu diesem Zwecke constrnirte Fontaincn
enthalten wohlriechende

Nr . IZ Mid 11. Broche » Ild Fichiv
» adeln (Brochetten).

'
<l

Nr . IZ . Toilette auS Rohfoiilard mit liousirir. cr Ta .lle. (Verwendbarer Schnitt
zum Taillensutter : Begr .°Nr . 4, Vorderseite des Schnittbogens zu Hest M .-
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Beschreibungen der dargestessten Uoiketten n . s. m .
Umschlagbild (Vorderseite ) . Kleid mit

Schärpe für Mädchen von 6 bis 8 Jahren . Das Prinzeß¬
kleid schließt rückwärts mit einer versteckt angebrachten
Knopflochleiste und hat am Halsrande leicht eingereihte
Nückentheile . Auch die Vorderbahnen fallen vom Halsrande
an weit herab und sind , wie die Nückentheile , mit einem
runden Passenkragen aus Spitzen garnirt , dem sich ein

gleicher Volant anschließt . Derselbe kreuzt sich vorne , geht
unterhalb der Armlöcher durch und reiht sich an die von

der vorderen Mitte ausgehende , sich rückwärts zu einer Masche knüpfende Seiden¬
schärpe . Schoppcnürmel mit Spitzenvolants .

I !. Knabcnanzug mit Sammtbeinkleid . Das Jäckchen schließt einreihig mit
Knöpfen und hat einen breiten , rückwärts spitz geformten Kragen . Ledergürtel .

Umschlagbild (Rückseite ) , Toilette mit unterlegter Passe . (Vorderansicht
hierzu Abbildung Nr . 1.) (Stern L Co ., Wien , I ., Tnchlauben 10 .) Die Taille hat eine
anpassende Grundform aus Taffet , die vorne in der Mitte mit Haken schließt und mit dunkel¬
farbigem (etwa schwarzen ) >LtIn äueü8886 gedeckt ist . Ter Oberstoff zeigt einen drapirten
Vordertheil , der übertretend gestaltet ist und bei der Naht unterhalb des Armloches sich
den Nnckenbahnen anschließt . Diese bestehen aus zwei sich kreuzenden Faltentheilen , welche
einen spitzen Sattel frei lassen . Tie Taillengrundsorm ist zu dem Zwecke, so weit sie durch
den Oberstoff sichtbar wird , mit points ä ' Llenx -m gedeckt. Die Epauletten aus Spitzen
sind ebenfalls mit rmtin <lu .-1,6886 unterlegt und bestehen aus 75 cm langen , 20 em breiten ,
in die Rundung geschnittenen Theilen , die mit Bandspangen abgeschlossen sind . Diese
endigen vorne und rückwärts in Nosetten . Die kurzen Schoppenärnirl sind aus je 110 em
breiten Stofftheilen hergestellt und schließen mit Stulpen ab ;
sie rnhen auf unpassenden Futtertheilen und werden beim
Ansatz an das Armloch in gelegte Falten geordnet . Der Vordcr -
theil ist , wie auf Abbildung Nr . 1 ersichtlich , zu drapiren und
hängt im Taillenschlusse leicht schoppig über . Der Nock besteht
aus zwei Theilen : sein unterer , in die Rundung geschnittener ,
volantarlig angesetzter Theil mißt am unteren Rande 420 , am
oberen 230 cm ; demnach ist der untere Rand des oberen
Theilcs ebeusobreit . Ter obere Rock wird wie ein gewöhnlicher ,
nur um die Höhe des Volants verkürzter Glockenrock geschnitten .
Er besteht aus einem Vorderblatte und zwei in die Rundung
geschnittenen Bahnen , die durch eine stark geschrägte Naht ver¬
bunden und am oberen Rande in gereihte Falten geordnet sind .
Eine ebenfalls geschrägte Naht tritt rückwärts beim Volant auf ;
sie läuft parallel mit den Verbindungsnühten der einzelnen zu

'

demselben verwendeten Stofftheile . Ten Ansatz des Volants deckt
eine Bandrnche , eine gleiche tritt am untersten Rande auf . Dein
Nocke ist ein rückwärts mit einer Rosette sich verbindender
Bandgürtel aufgesetzt . Rock und Volant haben lila Seiden -

suttcr , die Balayeuse ist aus gleichem Stoffe hergestellt .
Befuchskleid mit gereihten Aermeln . (T . LL . Sh ar -

fetter , Wien , l ., Plankengasse 2 .) Ter Nock hat gewöhnliche
Glockenform und besteht aus drei Theilen : dem unten etwa
80 ein breiten Vorderblatte , das nach oben hin an beiden
Seiten wie erforderlich geschrägt und zu den Hüftenzwickelchen
gerundet wird und den beiden Nückenbahnen , die in die

Rundung geschnitten und mit einer geschrägten Naht verbunden
sind . Sie ordnen sich beim Ansätze an das Passepoile in gereihte
Falten : der Nock ist mit abstechender Seide gefüttert und mit
einer gleichen Balayeuse ausgestattet . Die Taille hat eine an¬
passende Grundform ans Seidenstoff , die mit dem Oberstoff so
bespannt ist , daß dieser nur bei der rechten Achsel- und Seiten -

uaht mit dem Futter gefaßt ist und sich an der anderen Seite
mit Haken anfügt . Bei den Nückentheile » ist der Stoff im

Taillenschlusse in einige Fältchen zusammengefaßt , die strahlen¬
förmig ausspringen . Die Vordertheile sind im Taillenschlusse
ebenfalls leicht faltig gefaßt und am oberen Theile in zwei
spitze Zacken ausgeschnitten , aus welchen sich Seidenstoff her -

ausschoppt . Tie Zacken sind mit Schnürchen oder Borden be¬
setzt; corrcspondirend mit denselben ist der Gürtel aus einer
breiten Borde hergestcllt . Tie Aermel sind beim Ansätze au
das Armloch etwa zehnmal eingereiht , so daß die Taille lang -

achselige Facon erhält ; die Zugreihen werden an die den

Armlöchern angesetzten Epauletten ans Futterstoff befestigt .
O. Besnchskleid ans schottischem Seidenstoff . (Bezugs¬

quelle wie bei der Toilette ^ .) Ter Rock ist 4 m weit ; sein
Vordcrblatt mißt am unteren Rande 44 cm und ist nach oben

hin an beiden Seiten entsprechend geschrägt und separat zu den
Hustenzwickelchen gerundet ; der übrige Nocktheil setzt sich ans
geraden Stoffbahnen zusammen und wird in die Rundung
geschnitten , die rückwärtige Mittelnaht ist stark geschrägt . Der
Nock hat rothes Taffetfutter und eine Balayeuse ans gleichem
Stoffe . Die Taille hat anpassende Futtertheile , die vollkommen
unabhängig vom Oberstoff

'e zu lassen sind und vorne mit Haken
schließen . Dem Rücken ist ein aus schottischem Stoffe eingesetztes
Plastron beigegeben , dem sich gewöhnliche Seitentheile an -

schließcn ; diese sind so geschnitten , daß sich die Carreanx treffen .
Tie Vordertheile der Taille sind aus schwarzem satin äaeli6886

hergestcllt und blousenartig überhängend . Eine Leiste deckt den

Hakenverschluß . Tie Passe ist discret mit Goldfäden durchwebt
und reicht nur bis zu den Achseln . Ter Faltengürtel ans

schwarzen oatin äuel >88S6 schließt rückwärts mit zwei Rosetten .
l>. Toilette mit Sammtgamitur . (Ernestine Square -

nina , Wien , I ., Kärntnerstraße 17 .) Tie Taille hat doppelten

Il/rener ! llo <e

Verschluß ; ihre anpassenden Futtertheile verbinden sich vorne mit Haken , die Obcrstoss -
vorderthcile sind übertretend gestaltet , beim Halsrande stark eingereiht und schließen
sich seitwärts mit Haken an . Der Oberstoffrückentheil ist überspannt , also nahtlos und
im Taillenschlusse eingereiht , so daß der Stoff strahlenförmig ausspringt . Die Vorder¬
theile der Taille deckt drapirte , oben glatt angebrachte Stickerei , welcher sich ein
Bretellenarrangement aus Stickerei anschließt , das bis fast zur Mitte der Nückentheile
reicht , wo es sich jäckchenartig umlegt , und unterhalb der Armlöcher mit der Stickerei
der Vordertheile zusammenstößt . Bon ebenda geht ein gefaltetes Sammtbandeau aus
das sich um die Armlöcher legt und vorne , die Falten der Stickerei festhaltend , in eine
Rosette endigt . Ein gleiches zweites Bandeau lauft parallel mit dem ersten und schließt
ebenfalls mit einer Rosette ab . Ter gefaltete Sammtkragen kreuzt sich rückwärts und
endigt , sich der Stickerei anschließend , in Rosetten . Tie Aermel haben unpassendes Futter
und stark gebauschte obere Schoppentheile , die beim Ansätze an das Armloch in gelegte
Falten zu ordnen sind . Der Nock ist 340 cm weit und besteht aus keilförmig geschnittenen
Theilen , die je nach Hüftenweite breit zu gestalten sind

' und deren Verbindungsnähte
mit geraden Stoffleistchen oder Bändchen unterlegt werden sollen , damit sie sich nicht
ausdehnen können . Ter Nock ist mit Seidenserge gefüttert und hat als Aufputz ein in Bögen
drapirtes Arrangement , dessen Falten mit Sammtrosetten gehalten werden .

L . Vogelbauer ans Messing auf gleichem Gestell . Er bildet zugleich einen Blu¬
menständer ; auf den einzelnen Zierrathstäben sind Blumentopfhälter aus grauem , mit
Gold bemaltem Metall angebracht . (Bezugsquelle wie bei Nr . 21 .)

Abbildung Nr . 2. Filchnt mit Rosen . Tie wellig anfgebogene Krämpe des drap¬
farbigen Hutes schwingt sich nach rückwärts leicht in die Höhe und ist daselbst von einem
Roscntouff gehalien . Auf der Kappe sitzt ein großer Vogel , dem sich Rosen anschließen

Nr . 16 . Schlafrock ans hellblauem Vongis mit Lnflstickerei -Einsätzen . (Rückansicht hierzu Nr . 11.)
Nr . 17. Schlafrock mit Säumchenpasse und Banvdnrchzng . (Rückansicht hierzu Nr . 12
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Abbildung Nr . 3 und -1. Soircetoilette anS elianaerrnl , Bengaline mit breitem Kragen .

(CH. Tree oll , Wien , I ., Kohlmarkt 7.) Ter zur Herstellung der Nobe verwendete Stoff schillert
rosa und grün , den Aufputz bilden in den gleichen Farben changirender Spiegelsannnt und

schweinfurtergrnne Seidenluftstickerei , die mit rosa Atlas unterlegt ist . Tie Toilette ist im Ganzen
anzuziehen , besteht aber aus Taille und Nock. Erstere hat eine vom Oberstoff vollständig unab¬

hängig gelassene Grundform aus hellblauem Tastet , die rückwärts mit Haken schließt und mit von
den Achselnälsten au getheilteu Nückenbahnen versehen ist . An diese Futtertaille , die man mit

Fischbeinstäben ausstattet , ist ein Plastron aus sehr faltig arrangirtem crcps äo soio angebracht ;
dasselbe wird beim Halsraude in Strahtcnfältchen zusammengcnommen , in der Mitte leicht schoppig
überhängend gestaltet und zeigt in der Mitte der Falten zwei kleine Knopfrosetten aus gleichem
Stoffe , die ganz dicht nebeneinandersitzen . Tas Plastron ist mit rosa Atlas unterlegt , der durch
den durchsichtigen Stoff schimmert ; aus Atlas ist auch der mit faltigem Crepe bespannte Steh¬
kragen hergestellt . Die Obcrstoffvordertheile sind bei den Achselnähten mit schmalen Köpfchen
eingereiht , werden vorne in der Mitte ebenfalls eingezogen und gestalten sich dadurch zur über¬

hängenden Schoppe . Ter Oberstost der Taille ist vollkommen nahtlos , das heißt , Vorder - und

Nückentheile sind im Ganzen ans einem Stossstücke zu bilden ; bei der Achselnaht sind die Nückentheile
mit dem Futter zugleich zu fassen, während die Vordertheile , wie bereits erwähnt , mit schmalen
Köpfchen eingereiht , also aufgesetzt werden . In der Mitte der Nückentheile sind zwei gegenseitig
liegende , bis zum Halsrande reichende Falten geordnet , denen sich an jeder Seite noch je eine

Strahlensalte anschließt . Ter hohe Gürtel ans schrägfadigem Spiegelsannnt ist der Taille auf¬
gesetzt und erscheint an beiden Längenseiten mit einem Köpfchen eingereiht . Die Armlöcher haben

nicht runde Form , wie gewöhnlich , sondern bilden an den Achselstellen Ecken, das heißt , Vorder -

und Nückentheile sind ebendaselbst länger gelassen und spitz
'

geformt , so daß der Aermel dadurch
recht breit abstehen kann . Dieser hat Ballonform und , wie gewöhnlich , anpasseude Futtertheile .
Der Oberstost hat nur eine (innere ) Naht und wird beim Ansätze an das Armloch , zu beiden
Seiten der Spitze , welche dasselbe formt , in tief eingelegte , dicht nebeneinander sitzende Falten
geordnet , denen sich 12 cm von der Achselspitze nach abwärts (und zwar vorne ) gemessen, wieder

vier Fältchen anschließen , welche mit ihrem Buge nach auswärts gekehrt sind . Beim Ansätze an die Stulpe wird der Aermel an der oberen Seite in eine 9 cm breite Hohlfalte

geordnet , deren Außenseite mit dem Außenbuge des Aermels gleichliegt . Tie Stulpen sind gleichartig mit den Futtcrtheilen geschnitten und durch zwei Stickerei -Eutredeux unterbrochen ;
das untere ist 8 em breit und wie das zweite mit rosa Atlas unterlegt , dem gleichfarbiger Erbsentüll aufgelegt ist . Das obere Entredeux ist 12 em breit ; der Aermel ist unten

geschlitzt und seine beiden eingebogenen Längenseiten sind mit vier kleinen , querüber genähten Gummibändchen so verbunden , daß die Schlitze fast nicht sichtbar stnd . Der breite

Kragen fügt sich verstürzt der Taille an , theilt sich rückwärts und wird mit seinen Läugenseitcn an die der Nückentheile staffirt . Er ist von den Achselnähten an üvdr seinen rück¬

wärtigen Theil in Strahlensäumchen genäht und mißt an seiner breitesten Stelle , also au den Achseln, 30 em . Seine Begrenzung bildet eine 7 em breite Schoppe aus schrägfadigem

Sammt , die mit einem schmalen Köpfchen abschließt . Das Plastron ist an seinem unteren Theile in Form einer Querspange mit Luftstickerei besetzt ; darunter befindet sich eine

Masche , deren beide Theile , aus doppeltem Stoffe gebildet , je 33 cm lang und im Verhältnisse breit gelassen werden . Ter Nock hat eine Grundform aus jambonfarbigem -satin

moivoiilour , die 70 em hoch mit Mousseline unterlegt und mit einer Schoppe aus gleichem Stoffe garnirt ist . Die Balayense ist ebenfalls aus satin mcrvsilicnx eingereiht . Der

Grundrock besteht aus sechs , unten je 50 cm breiten , nach oben hin geschrägten Stoffbahnen ; über den Grundrock fällt ein zweiter Nock, der durch 20 em breite Entredeux unterbrochen

wird . Dieselben setzen sich aus den
breiten und schmäleren Entredeux
zusammen , die zu den Stulpen ver¬
wendet werden . Tein untersten
schmalen Entredeux ist das breite ,
also am Nockrande sitzende, leicht
eingereiht angefügt . Das Vorder¬
blatt des Oberstostrockcs ist unten
47 , oben 27 cm breit (vom unteren
Rande des obersten bis zum oberen
Rande des untersten Entredeux ge¬
messen) . Das erste Seitenblatt ist
nuten 44 , oben 18 em, das zweite
unten 54 , oben Z0, die beiden Rücken-
blätter sind unten 54 , oben 30 cm
breit . Ter unter dem Entredeux lie¬
gende Stoff wird herausgeschnitten ,
so daß der Grundrock durch dieselben
schimmert . Der obere Rock ist in

gegenseitige Falten geordnet und hat
seinen Schlitz rückwärts in der Mitte .
Ter Nock wird an die Taille gesetzt ;
den Ansatz deckt der Faltengürtel .

Abbildung Nr . 5 und 10 . Pro¬
menade - oder Regenmantel ans
englischen Stoff . (Von der sn §ro «-

Firma Philipp Weinreb , Wien ,
l ., Franz Josefs - Quai 5 .) Der

zur Herstellung des Mantels ver¬
wendete Stoff ist auf drap Fond mit
dünnen rosa und grünen Strcisen -

carreanx durchzogen , welche ver¬

schwommen eingcwebt sind . Die

Nückentheile reichen bis an den
Mantelrand , die Seiten - und Vorder¬

theile reichen nur bis zum Taillen -

schlusse und sind mit angesetzten , in
die Nundung geschnittenen Schoß -

thcilen versehen . Der Mantel ver¬
bindet sich, einige Centimeter un¬
terhalb seines Schlusses , mit Haken
und ist mit einem 12 cm breiten ,
mit braunen Borden besetzten Güricl

versehen , der bis zn den Nückentheil -

nähten reicht , wo er , wie beim vor¬
deren Verschluß , mit Passementcrie
und Quasten abgeschlossen ist . Die
Vallonärmel haben eine (innere )
Naht und sind mit vier Reihen von
Borden besetzt. Ter Faltenkragen
ist ganz eigenthümlich in seiner
Fa >.on ; er besteht aus einem Stoss -

theil , dem durch Zwickelnähte die

Nr . SO. Hauskleid ans Wollstoff mit
Spitzenbesatz . (Verwendbarer Schnitt zum
Taillenfntter : Begr .-Nr . 4, Vorderseite des

Schnittbogens zu Heft 19 .)
Nr . 2l . Arüeitstischchen aus vergoldetem

Holz .
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Nr . 18 und 19.
Bkiukleid

und
AustuudSrock .
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Nr. 22 - 27 . Hrrbsthüte aus Federn .o-ck
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erforderliche Form gegeben wird . Die Rechte Nissen >0 cm vom unteren Rand - de» Stoff t» Form von Hohlsaltcn ansspringen ; demgemäß müssen die Nähte so anSgeplättet werden ,
das; der Stoff , eine Hvhlsaltc bildend , anslicgt . ES erscheinen zwölf solcher Zwickclnähtc an dem Kragen , der mit drei Reihe » von Borden besetzt ist . Ter Kragen formt zugleich den

Umlegekragen , seine Zwickelnähte reichen demnach , in erforderlicher Form ansgeschwcist , bis znm Rande deS Umlegekragens , der aus der Innen - respectivc der sich umlegenden Seite
mit glattem Stoff bespannt ist . Ebendaselbst weist der Kragen zwei Reihen von Bordenbcsatz ans . Die Länge des Faltenkragcns beträgt rückwärts 40 , vorne »5 em. Am HalSrande
ist eine znm Abknöpse » gerichtete Spange angebracht .

Abbildung Nr . g bis ü und li ! und lt . Schmnckgegeuftände . (Josef Kainrath , Wien , I ., Spiegclgassc 2.) Nr . 6 ist ein silbernes Armband mit Hakenverschlnß ; Halen und

Verseht,,string find vergoldet . — Nr . 7 ist eine silberne Brochc mit gedrehtem Halbring und eingesetzter , mit zwei Köpfchen versehener Canice . — Nr . 8 ist eine Tcgenbroche aus Silber

mit Knopfanssatz ans drei farbigen Natursteinen . — Rr . 9 ist ein Blnmenbehälter in Form einer silbernen Kapsel , die mit einer Sicherheitsnadel versehen ist . An ihrer Oberfläche zeigt
die Kapsel eine Figur in Emailmalerei . — Nr . u > stellt eine Brochc dar , die fünf kleine Medaillons mit Emailmalerei hat ; das mittlere derselben ist oval und hat ein Kngelänhängsel .
Bon den Zierrathen der beiden Eckmedaillons geht ein vergoldetes Kettchen ans , an dessen Ende eine emaillirte Kngcl hängt . — Nr . I l sind kleine , als Fichnnadeln zu verwendende

Brochclten ans vergoldeten , Silber . In der Mitte sitzt in einem dünne » Goldrcischen eine Spinne mit silbernen Beinen und einen , Opalkörpcr ; das Köpfchen bilden Rubinen „ nd Perlen .

Abbildung Nr . lä . Toilette ans Rohsonlard mit gonffrirter Taille . (CH. Fuchs , vormals F . Gangnsch , Wien , I ., Bauernmarkt 14 .) Ter Rock besteht ans einem nuten

8<», oben NS em breiten Vordcrblatte und zwei in die Rundung geschnittenen , diesen , sich ansngenden Theilen , die durch eine stark geschrägte Naht sich verbinden und beim Ansätze
an das erster - vollständig sadengerade zu lassen sind . Sic messen unten je 150 em und sind beim Ansätze an die

Vesatzbinde in gegenseitige , seicht liegende Falten geordnet . Ter 4» cm breite Volant ist ans schrägfadigem Stoffe

geschnitten und wird mit einen , schmalen , ans einen , separaten Stoffstrcifen einznrcihenden Köpfchen dem Rocke verstnrzt

angesetzt . Ter Volant ist 420 cm weit und in die Rundung geschnitten , so dasi sich bei seinem Ansätze fast keine Falten

ergeben . Ter erste, gleichfarbige , geklöppelte Spitzeneinsatz sitzt 5 cm vom Rande entfernt und ist S cm breit ; wieder

5 cm von diesen , entfernt ist ein zweites Entredenx dem Volant eingesügt . Ter Rock ist mit gleichfarbigen , Tasset gefüttert
und hat einen anSgehackten Balayensevolant , der von einem Entredenx unterbrochen wird . Tie Taille hat anpassendes

Futter und den Obcrstoff bei den Seitennähten mitgefaßt , so

daß der Rückentheil des Oberstoffes nahtlos bleibt ; die Vor -

dertheilc werden mit dem Futter gleichartig geschnitten , also

sind die Brnstnähte mit dem Futter zugleich zu bilden . Tie

gonffrirten , durch Entredenx unterbrochenen Vorderthcile sind

separat aufgesetzt und verbinden sich mit in kleine Ringelchen
eingreifenden Sicherheitshaken . Tic Vorderthcile bestehen a» S

Sä cm breiten , geraden Stofstheile » und .stoische!! diese gesetzten
Entredenx . Bon den plissirtcn Stoffbahnen erscheinen fünf , von
den Einsätzen vier in , (stanzen . Ter mittlere Streifen ist doppelt
so breit wie die anderen ; die Falte » verdecken de» Verschluß
so, daß der Streifen wie ans einem Stück gouffrirt anssieht .
Tie Rnckentheile sind mit drei Entredenx und zwei zwischen
dieselbe » gesägten gonffrirten Streifen besetzt. Die Taille wird
mit einem Gürtel ans breite », schwarzen Moircbande abge¬
schlossen, der rückwärts mit Haken unter ciner Masche schließt .
Tie Acrmcl haben anpasscndc Grundform und gonfsrirte mit

Entredenx versehene Schoppen , die verstürzt an die Stulpe ,

theile gesetzt sind . Ten Schoppen ist an , Unterärmel ein 20 em
breiter , glatter Stoffstrcisen eingesetzt ; sie bestehen ans je vier

Nr . L8. Ilntenock ans Roßbaalstoff . (Schnitt hierzu ; Begr .- 20 cm breiten Streifen und vier Einsätzen . Ten Stehkragen
Nr . 2, Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Hefte .) deckt Band , das sich rückwärts zu einer Masche knotet .
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Nr . 29 . Pariser Herbstumhntte ans Seidenstoff. — Nr . 30 . Schwarzer Filzhut
mit Federn.

Abbildung Nr . 16 und II , 17 und 12. Schlafrörke . (6ravä ilM 'LSln an xrix llxo und
«Wiener Louvre- , Wien, I ., Graben und Kärntnerstraße .) Nr . 16 und 11 . Schla'rock ans HUl-
blauem Pongis . Derselbe ist bis an seinen Rand mit gleichfarbigem Batist gefüttert : diese
Grundform ist an den Rnckentheilen anpassend geschnitten und hat weite, also ohne Brnstuähte
zu lassende Vorderteile , die im Taillenschlusse und unterhalb desselben etwa 12 Mal so eingcreiht
sind , daß sie sich dadurch anpassend gestalten . Tie Zugreihen werden , um nicht anfreißen zu
können , mit Stoffleistchcn unternüht . Tie Passe, vorne und rückwärts gleichartig, wird nach dem

Schnitte aus crömefarbigen Spitzen- Entredeux und Hohlfaltenleistchen gebildet und erst dann
zurechtgeschnitten , wenn man sie an das Futter angebracht hat . Dieses muß vorher vollständig
ausprobirt worden sein und wird, nachdem ihm die Passe aufgehestet wurde, hervorgeschuitteu.
so daß letztere Ljour bleibt. Ihre Begrenzung bildet eine 20 cm breite Luststickerei , welche Epauletten
formt und rückwärts auf die Faltentheile fällt . Ebendaselbst ist sie so befestigt , daß sie das durch
die eingereihten Theile sich bildende Köpfchen frei läßt . Die weiten Oberstoffvorder- und Rücken-

theile des Schlafrockes verbinden sich unterhalb des Armloches mit einer geschweiften Naht , welche
allenfalls auch in diejenige des Futters mitgefaßt werden kann oder aber an diese zu befestigen
ist . Die weiten Rückentheile haben in der Mitte eine Naht ; cs wird je eine Stoffbreite zu denselben
verwendet. Ebenso bestehen die Vordertheile aus je einer, wie die Nückenbahnen , seitwärts bei der

Verbindungsnaht mit breiten angesetzten Zwickeln versehenen Stoffbahn . Ter Schlafrock schließt
vorne mit einer untersetzten Knopftochleiste ; zu beiden Seiten des Sattels fügen sich die Vorder¬
theile je 7 em breit gezogen an denselben ; rückwärts beträgt die Breite der Falten 12 cm . Zu
beiden Seiten schließt sich an die Zngreihcn der Vordertheile die Stickerei an . welche, etwa 30 cm

lang, sich verschmälerud hinunterreicht. Ter Stehkragen ist mit einem Entredeux versehen ; die ballon¬

förmig geschnittenen Aermel haben zwei ü simi-Entredeux am oberen und zwei am unteren Theile
und schließen mit einer gezogenen Seideuruche ab, an welche die Stickerei gesetzt ist . Dieselbe
wird bei der Jnnennaht faltig gehoben . Ten Rand des Schlasrockes umgeben zwei Entredeux, von
denen das untere 10 cm vom Rande , das zweite 7 em von diesem entfernt angebracht ist . —
Nr . 17 nnd 12 . Schlafrock mit Sänmchenpasse. Derselbe ist ans bcigefarbigem Voile hergestellt
und hat bis an seinen Rand reichendes Batistsnttcr , welches au den Nückentheilen anpassend ge¬
staltet ist und dessen Vordertheile, wie die des Oberstoffes, vollkommen weit zu lassen sind . Den

Fnttertheilen ist vorne und rückwärts eine in schmale Säumchen genähte Passe aufgesetzt , die aus
einem geraden Stoffstreifen gebildet und erst nach der Form des Futters zurecht geschnitten wird .
An die Passe werden die seitwärts geschweiften Vorderbahnen so gefügt , daß sie je 9 cm von der
Mitte entfernt eingereiht erscheinen ; die Nückenbahnen sind in der Mitte weit, seitwärts nach
der Form einzuschwcifen und werden in schmal eingelegte Hohlfültchen geordnet, welche den Stoff
ausspringen lassen . Die Breite aller dieser Hohlfalten beträgt 12 cm . Im Taittenschlnsse ist zu
beiden Seiten der Falten ein durch geklöppelte Spitzen-Entredeux geleiteter Gürtel aus moos¬

grünem Sammtband befestigt , der vorne schließt nnd die Falten des Vorderteiles zusammenhält.
Ter gleiche Banddurchzng schließt die Passe ab und ist auch dem Nockrande aufgesetzt . Der Schlafrock
schließt vorne mit einer untersetzten Knopslochlciste ; die Acrmcl haben unpassende Grundform und

halbweite Schoppen aus Obcrstosf , welche mit Banddurchzng abschließcn , nnd denen sich eine 22 cm
breite Spitze gezogen anfügt . Tiefe verjüngt sich der inneren Naht zu, so daß sie ebendaselbst nur
14 cm breit ist . Material : 7—8 m Voile, 7 - 8 m Sammtband , ebensovielEntredeux, 6—7 m Batist .

Abbildung Nr . 18 und 19 . Beinkleid nud Austaudsrock ans cremefarbigem PongiS . (Bertha
Sachs , Wien, I ., Goldschmiedgaffe 7 .) Das Beinkleid ist an seinen Theilen unten weit gelassen
und ebendaselbst in je drei große spitze Zacken ausgeschnitten, denen sich der Aufputz , wie beim

Nocke, in gleicher Form auschließt . Drrch ti-mi - lrmi - Leisichen geleitete schmale cremefarbige Bändchen begrenzen das Valeuciennes-Eutredeux, dem sich ein breiter , im Tessin

gleichartiger Spitzeuvolant anscbließt. Wie au der Abbildung genau ersichtlich , knüpfen sich die Bändchen abwechselnd bei den Zackenccken der unteren Reihe zu Büschelmaschen . Ter

Rock hat vollkommen gleichartige Garnirnug und ist , wie das Beiullcid , mit einer runden Besatzbiude ausgestattet.

Abbildung Nr . 20 . Hauskleid aus Wollstoff mit Spitzenbesatz . Der glockenförmig geschnittene Rock hat am Rande einen in gleichmäßigen Zwischenräumen in Büschelsalten

eingelegten Volant ans geradefadigem Stoffe, der mit einem kleinen Köpfchen angesctzt ist . Die Zwischenräume betragen je 8 em ; der Volant ist etwa 10 cm breit . Das Kleid ist

cus kirschrotstem Wollstoff hcrgestellt und mit schwarzen , mit Goldfäden durchzogenen Spitzen besetzt. Ter Nock hat gelbes Satinfutter und besteht aus einem etwa 80 cm breiten

Vorderblatte , das nach oben hin wie erforderlich abgeschrägt wird , und zwei in die Rundung geschnittenen Nückenbahnen , die am unteren Rande je 160 cm breit sind und sich mit

einer stark geschrägten Naht verbinden. Beim Anschlüsse an die Vordcrblattnaht bleiben die Nückenbahnen gcradefadig. Das Vorderblatt wird wie erforderlich in Zwickelchen ein¬

genäht, die Nückenbahnen sind in gelegte Falten geordnet. Ten Besatz des Nockes bildet ein etwa irr halber Höhe angebrachtes schwarzes Sammtband , an dessen unteren Rand die

Spitze glatt angefügt ist . Die Taille hat anpassende Futtertheilc ; die Rückentheile sind mit glattem Stoff bespannt,
die Vordertheile sind weit, schoppig überhäugend und am oberen Theile in Säumchen genäht, die sich in runder

Form abstufeu. Ihre Begrenzung bildet ein mit Spitzen besetztes Sammtband , dem ein zweites ebensolches folgt. Die

Futtervordertheile verbinden sich mit Haken , die Obcrstoffthcilemit in Schlingen eingreifenden Sicherheitshakeu. Den

Stehkragen decken Spitzen, die Aermel haben Ballouform und sind am oberen Theile etwa 15 cm lang in schmale , den

Stoff ausspriugeu lassende Säumchen genäht. Ihre Futtertheilc sind anpassend ; die Säumchenwerdenan dieselben befestigt .

Abbildung Nr . 21 stellt einen Arbeitstisch dar , welcher mit einem aufzuklappeudeu Teckel versehen und aus

vergoldetemHolze hergestellt ist . Die Innenseite des aufzuklappeudeuTeckels ist mit moosgrünem Atlas moutirt , der

mit einer ziemlich breiten Pelucheumrahmuug versehen ist . Ter Arbeitstisch enthält ein Nähnecessaire und ist auch
innen mit Atlas moutirt . Ein zum Bergen der Arbeit bestimmter Sack aus Atlas ist an einen herausznschiebenden

Holzrahmen angebracht. Ter Tisch ruht auf einem vergoldetem Bambnsgestell und hat ein grünes Sammt -

fnßkisscn. (Bezugsauelle : Jaeger L Thiel , VII. , Halbgasse 11 .)
Abbildung Nr . 22 bis 27 . Herbllhiite ans Federn. (Sigmund Steiner , Wien, I -, Bauernmarkt Nr . 16 .)

Nr . 22 . Facon «Derby -. Das Hütchen hat , wie alle anderen, eine Steiftüllform und ist mit Sammtvogclsedern
beklebt . Seine Umrahmung bilden zu den ganz dnnkclbrannen Sanrmtfederchen wirksam abstechende Goldfasan-

sederchen , die nur in einer Reihe austreten und auch die vorne aufstrebenden, als einziger Aufputz des Hütchens

anftretenden «msiäss äs lapin « umranden . Das Hütchen ist ganz klein , so daß es hinter dem gewellten Vorderhaar

fast flach anfsitzt . Tie Fa «;on ist sehr kleidsam . — Nr . 23 . Fa §on «<>ran ! L' rix " . Hütchen aus walkürefarbigeu

Argusfederu mit niedriger Kappe und kleiner , wellig gebogener Krampe. Tie Umrandung bilden grüne Fasanfedern ;
vorne ein ombrirter Kronenreiher. — Nr . 24 . Fa ^on «Wiener Mode- . Das Hütchen ist durch die große, aus

Federchen zusammengesetzte Masche sehr kleidsam gestaltet . Es ist sehr klein und ans naturgranen Gourafederchen

geklebt . Tie Masche ist ans den Federn des Casuars zusammengestellt. — Nr . 25». Fa ^on «Harlekin- . Hütchen ans

Fasanfedern, garnirt mit zwei Cabochons aus Phantasiefederchen. Das Hütchen hat eine breit aufgevogene Krampe
und Zweispitzform. Aigrette aus den Federn des «six-ülst « (Sammtvogel ) . — Nr . 26 . Fa §on «I-ol's Inller «.

Hütchen aus Fasanfedern, reich mit den schillernden Metalliquefederu geputzt . Tie Krampe ist vielfach ausgebogen,
die Kappe rund und niedrig . Vorne sitzt ein Cabochon , aus verschiedenfarbig schillernden Käfelflügelchenzusammen¬

gesetzt, aus welchem ein breiter Reiher ausstrebt. — Nr . 27 . Fa ^on «Walküre- . Hütchen aus walkürefarbigen
Federchen mit gleichfarbigen Merkurflügeln, die von einem vorne sitzenden Cabochon aus Käferflügeln ausgehen.
Tas Hütchen ist ans ungemein zarten Federchen hergestellt und klein wie alle anderen ; es sitzt flach auf dem Kopfe
und läßt seine beiden Enden sich um den Haarknoten legen .

Abbildung Nr . 28 . Nnlerrock ans Roßhaarstoff. (A . Sprinzeles ' Witwe , Wien, VII., Zieglcr-

gasse 22 .) Ter Nock besteht ans acht gleichen Theilen, die unten 33 , oben 10 cm breit sind . Er ist mit Cauevas

(grobfadigenl Orgautiu ) gefüttert und mit blauem Sammt eiurollirt . Seine Garnirnug besteht in einem 25 cm

breiten blauen Surahvolant , dessen Abschluß eine gleichfarbige Seidenschnur bildet. Oberhalb derselben eine blaue

Passementerieborde. Ter Rock hat eine runde Besatzbinde nnd ist rückwärts in je drei Falten eingelegt. Ter

Schlitz ist in der Mitte gelassen und verbindet sich mit Knöpfen.
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Nr . 31 . Echarpe aus weißem Seidencrbpe.
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Nr. 32- 34. Herbsthüte .

Abbildung Nr . '.' 9 und 30 . Pariser Herl stnnibülle und Filzlint . (Umhülle von der Firma Felix , Hut von Mine . Carlier , Paris .) Tie Umhülle ist ans grüner , glacirter
Seide hergestettt und ganz mit grojUöchcrigem ccrusarbigen Tüll gedeckt. Sie ist in die Rundung geschnitten , so daß sie reiche Falten wirst und sendet die pattensörmig gestalteten

Ausläufer ihrer Vordcriheile bis zum Nocke hinab . Ihren Aufputz bilden dem oberen Rande zu sich verjüngende Bandeaux ans grünem Sanunt , die mit Jaispcrlen gestickt und

umrandet sind . Zwischen den Bandeaux ist auch der Tüll mit Jais gestickt ; desgleichen umgibt eine Reihe solcher Steinchen den zackig ansgebogten Rand des Kragens . Ten Halsrand

begrenzt eine reiche Faltenrnche aus Seidenstoff . Tie Umhülle ist mit weißem sai -in mervsilleux gefüttert . — Ter Hirt aus schwarzem Filz ist an seiner aufgebogenen Krämpe mit

einer jaisgestickten Gnirlandc umgeben ; innerhalb der Krämpe sitzt eine Rosette ans rosenfarbigem Peluche . Außen drei schwarze Federnköpfe und eine große Pclncherosette .

Abbildung Nr . 31 . Echarpe ans Seidencrvpe . (Bezugsquelle wie bei Nr . 22—27 .) Tie Echarpe besteht aus einem etwa 2 m langen , geraden Stoffstücke , das in ganzer Breite

gelassen wird . Unser Modell war aus geripptem elfenbeinweißcn Seidencrope hergestellt ; seinen Randbesatz bilden fransenartig sich nebeneinanderreihende Straußfedern und mit

diesen abwechselnd Marabouts in gleicher Farbe . Tie Echarpe kann als Fichu oder auch als Kopshnlle getragen werden , oder sie wird , faltig znsammengelegt , um den Hals geschlungen

und dann so znsammengedreht , daß der Seidenstoff durch die reich übereinanderliegenden Federchcn gar nicht sichtbar ist . Auf diese Art bildet sie eine mäßig lange Boa .

Abbildung Nr . 32—3 -1. Herbsthüte . (Anna Fechner , Wien , Vlll ., Josefstädterstraße 52 .) Nr . 32 ist eine Toque , deren Trahtgrnndform mit einem Kleeblatt aus Gold -

svitzen mit farbigen , cingefngten Steinen gedeckt ist . Au dieses Deckelchen ist ein lila und gelb chaugirendes schweres Seidenband leicht gewunden angebracht , das sich rückwärts zu
einem Maschenarrangement ausstellt . Von
diesem gehen die rückwärts einmal geknoteten
Bindbänder au - . Ans der Masche ragen zwei
schwarze Spitzentnlpen empor , von denen
schwarze Kronenreiher ausgehen . — Nr . 33 .
Branner Frlzhnt für junge Mädchen . Die
Krämpe ist vorne und seitwärts und auch
rückwärts aufgebogen und wellig eingekniffeu .
Innen an der Krämpe sitzt ein Reifen aus
braunem Sammt , auf dem eine Maschenrosette
ans gelb und braun ombrirtem Bande an¬
gebracht ist . Um die Kappe ein Sammtwund ,
dem sich ein reiches Maschengestcck ans Band
anfchließt . Rückwärts auf dem Bug dcr
Krämpe sitzen zwei gelb und braun ombrirte
Sammtrosen . — Nr . 3-t . Schwarger Fi' l; l,nt
mit Federn . Die breite Krämpe des weichen
Hutes ist vorne stark aufgebogen und rückwärts
in Form einer Falte nach abwärts geschlagen ,
in welcher Touffs aus rother Gaze sitzen.
Garnitur ans ombrirten Straußfedern .

Abbildung Nr . 35 . Paletot aus dunkel¬

grünem Tuch mit Bordenüesatz und Zwickel¬
kragen . (.Bezugsquelle wie bei Nr . 5 und 10.)
Derselbe hat weite Vorder - und unpassende
Seiten - und Nnckentheile , welch ' letztere vom

Taillenschlnße nach abwärts so geschweift
sind , daß sie am unteren Rande ^ e 45 em
messen. Die Jacke schließt doppelreihig mit

Bordenknöpfen und hat einen aus achtTheilen
bestehenden Zwickelkragen aus schwarzem
Sammt , mit Atlas gefüttert , der mit zwei
Reihen 3 em breiter Schastoollborden benäht
ist . Tie Zwickel des Kragens sind beim An¬

schlüsse an den Halsrand so geschnitten , daß
sich der Kragen ebenda vollkommen faltenlos
anslegen kann ; erst am unteren Theile wirft
er durch die starke Ansschrägung seiner ein¬

zelnen Theile die ersichtlichen Falten . Die

Theile sind an beiden Rändern an Breite
einander gleich . Der Stehumlegekragen aus
Sammt ist in die Rundung geschnitten und
mit denk Stoffe der Jacke unterlegt ; er weist
Nandbesatz aus Borden auf . Die Kragennaht
deckt eine rückwärts in eine dreifache Hohl¬
falte eingelegte 6 cm breite Borde , die vorne

zu je zwei Maschenschlupfen arrangirt ist und
deren Enden in Passementeriehülsen stecken.
In die Vordertheile sind in runder Form
Taschen eingeschnitten .

Abbildung Nr . 36 - 38 . Blonsen . (Ignaz
Bittmann , k. u . k. Hof -Lieferant , Wien , I . ,
Kärntnerstraße 26 .) Nr . 36 . Blonse mit Fal -

tenkragen . Dieselbe ist aus hellblauem , eng¬
lischen Crcpon hergestellt und besieht aus
Rücken- und Vorderteilen . Sie schließt vorne
mit einer untersetzt befestigten Knopslochlciste ;
ihre Vordertheile werden breiter gelassen als
der Schnitt , damit sie zu beiden Seiten des

Verschlusses in je zwei tiefe Falten eingelegt
werden können . Tie Blonse ist sntterloS . Die

Obcrstoffrückentheile erscheinen im Taillen -

schlnsse in einigeFältchen znsammengenommen ,
welche den Stoff strahlenförmig ausspringen

lassen . Ter dem spitze» Halsausschnitte angesügtc Kragen legt sick, von den Achseln an faltig ein und ist in nenn Zacken auSgebogt , die sich vorne durch die Falten verlieren , rückwärts , an ,

glatllicgcnden Theile jedoch sichtbar sind . Ter Kragen ist mit Balencicnnes -Spitzcn besetzt, welche von mit Bändchen durchzogenen trou - tr -m-Leistchen begrenzt werden . Tic Schoppe,, -

ärniel haben anpassendes Monssclinesuttcr und sind an den Stulpen mit zwei Reihe, , von Bandzug besetzt. Dem Halsrande der Blonse ist ein Modestiestreifen aus gleichem Stoffe

angesetzt . — Nr . 37 . Blonse mit Passe . Dieselbe ist ans oxsordartigem , englischen Cröpon verscrtigt . Sie hat Monsscline - oder Satinfuttcr , welches mit einer Brnslnaht ausgestattet

ist und in dcr Mitte mit Haken schlieft . Ter Oberstoff -Rückeiithcil ist im Taillenschlussc in einige Fältchen znsammengenommen , die den Stoff strahlenförmig aussprttigen lasten ; dcr

Sberstoffoordertheil tritt mit dcr Passe über und hakt sich links an die Achselnaht ; bei der Naht unterhalb des Armloches fügt er sich mit an seiner Innenseite befestigte » Schlingen

an kleine Knöpschcn . Tie Passe erscheint mir an den Vordertheile,, ; sie ist 14 am lang und besteht aus Schoppenstreifen und zwischen dieselben gesetzten, geklöppelten Spitzcnentredcnx .

Tiefe sind 4 em breit ; die Schoppenstreifen werden in je fünf Sänmchcnköpfchen gezogen ; der Anschluß des Bordertheilcs geschieht ebenfalls mit fünf Reihen solcher Köpfchen , die

separat aufgesetzt werden . Ter Bordcrtheil ist nur in der Mitte eingereiht und am Rande mit einem Zuge auSgestattct ; die Vordertheile haben in Folge besten überhnngende Form .

Dcr Stehkragen schließt scttwärlS ; die Acrmel haben anpastciide Fnttcriheile und aus schrägfadigcm Stoffe geschnittene , mit diesen zugleich zusammcngcnähte Stulpen . An den Steh¬

kragen ist ein Spitzeneiiisatz angebracht . — Nr . 38 . Blonse mit Volantpasse . Das Material zu ihrer Herstellung gibt rosa und weiß gestreifter Batist . Tie Blonse kann , wenn dcr Gürtel

wcggclassen wird , auch als Negligejacke getragen werden . Sie besteht ans Rücken- , je zwei Setten - und aus einen , an eine Paste gesetzten wette » Vordertheile , dcr sich seitwärts

mit kleinen Knöpfen an einen 20 eni langen Batisttheil anschließt , der sich, „ntertretcnd , an den entsprechenden Stellen mit Haken dem Vordertheile anfügt . Tie Nnckentheile sind

zu beiden Seiten dcr Mittelnaht in je zwei tiefe Sanmfalten gesteppt , die unterhalb des Taillcuschlustes den Stoff ausspringen lassen . Tie Paffe ist 15 om lang und von fünf je

» DUM
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5 ' /» cm breiten , fein plissirten Volants gedeckt. An die Passe schlickt sich der weite Vordcr -

theil in der Mitte 10 cm breit eingereiht an . Ter Stehkragen überknöpft sich, wie der

Vordcrtheil mit der Passe ; die Schoppenärmcl haben anpassendes Futter . Der Gürtel hat
eine steife Einlage . Alle drei Blousen eignen sich auch zur Herstellung ans Flanell .

Abbildung Nr . 99 und 40 . Pariser Besuchs -Toilette mit Blonsentaille und Capote .
(Toilette von der Firma Felix , Capote von Mine . Carlicr , Paris .) Ter Nock, das

Miedcrcheu und die Stulpen der Blonsentaille sind aus beigefarbigem Serge , die Taille

ist aus rosa und dunkelgrün gestreiftem ?atm mcrveiUoux hergestellt und mit einem Steh¬
kragen aus dunkelgrünem Sammt ansgestattct ; aus diesem Stoffe sind auch die beiden
kleinen , seitwärts als Abschluß des Micdergttrtels angebrachten Nosetten . Ter Nock hat
Glockenform und weist nur eine Naht auf , da das zur Herstellung des Kleides verwendete
Gewebe so breit ist, daß seine Breite als Nocklänge genommen werden kann . Der Nock
wird , wie cs die Breite des Stoffes erlaubt , in die Rundung geschnitten und rückwärts

so stark abgeschrägt , daß sich trotz der unteren Weite von 3 '
,̂ m oben nur sehr wenige

Falten ergeben . Auch über '
seinen vorderen Theil ist der Nock, statt daß die üblichen

Zwickelchen angebracht werden , leickt eingereiht . Er ist mit Seide gefüttert und hat eine
etwa 60 cm hohe Mousseline -Eiulag ' , die an das Seidenfutter zu staffiren ist , um sich
nicht Zusammenschieben zu können . Tie Garuirung bilden drei aus gleichfarbigem Seiden¬

stoff eingelegte Nuchen , deren unterste am Nockrande sitzt ; die beiden anderen sind in

Entfernungen von je 20 em angebracht . Die Taille tritt unter ffen Rock und ist aus
einem Stoffstücke drapirt , das nur bei oen Achselnähtcu wie erforderlich ausgeschnitten
wird . Hat man das Taillenfntter vollständig ausprobrrt , so gibt mau es ans eine Büste ,
der cs gut passen muß oder drapirt auf dem Körper selbst den Stoff , indem man ihn
an den Rückcntheilen glatt ausspaunt , nach der Form der Achseluähte des Futters zn-

rechtschneidet , dann unterhalb der Armlöcher nach vorne legt , ebenda ihn ebenfalls glatt
liegen läßt , daun seine beiden Enden hebt und sie, wie au der Abbildung ersichtlich , zu
Neversfalten eiulegt . Tie Klappen müssen ans doppeltem Stoffe liegen und ordnen sich

in breite Falten ;
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Blousen . (Schnitt zu Nr . 96 : Vegr .-Nr . 3, Vorderseite des
Schnittbogens zu diesem Hefte .)

am Halsraud wird
der Stoff dann ein¬
gereiht und vor -e
in einige Lnngcn -

falteu gelegt , die ,
sich übereinander - ^ ^ ^ ' '

legend , den Haken -

Verschluß des Fut¬
ters dgckeu. Art den 9^ . .
Achseln werden die
Vorder - und die
Nückentheile mit Hohlstichen befestigt und dann uiedergeplättet . Tie Blouse hat ein wenig den Gürtel übcr -

häugeude Vordertheile ; der Gürtel ruht auf steifer Grundform und ist am unteren Rande pasfepoilirt . Er

schließt seitwärts bei den Rosetten . Die Aermel sind mit unpassenden Futtertheilcn versehen und bauschen sich
am obereit Theile ans geradefadigen Seidenstoffbahnen , die beim Ansätze an die Armlöcher in gelegte Falten

geordnet sind . — Nr . 40 . Tie Capote ist aus Stickerei hergestcllt
' nnd hat vorne und rückwärts je zwei Rosetten

ans schwarzer äo soie , die mit schmalen weißen Spitzen kautirt sind ; zwei schwarze Flügel gehen von den

vorderen Rosetten aus und legen sich nach rückwärts .
Abbildung Nr . 41 und 49 . Straßen - und Besnchskleid ans Seidencrope mit Enipure -Entredenx . (Bertha

Steigelfest , Wien , l ., Bauernmarkt 11 .) Ter zur Herstellung des Kleides verwendete Stoff changirt grün
und braun ; die grünen Seidenguipurc -Einsätzc lassen rosafarbige Unterlage durchschimmern . Ter Nock hat ein

112 <m breites , gar nicht abzuschrägeudes , sondern in ganzer
'Breite zu lassendes Vordcrblatt , das durch Ab -

und Ausruuden am unteren und oberen Rande entsprechend gestaltet wird und dem sich die Nückenblättcr in

Form zweier , unten gerundeter Dreiecke anschlicßen . Tie Weite des Nockes beträgt 410 cm ; cs sind demnach
die beiden Dreiecke am unteren Rande je 100 cm breit zu lassen . Sie werden beim Ansätze an das Vorderblatt

vollkommen fadcngeradc gelassen ; oben ergeben sich in Folge dessen fast keine Falten , und auch die mittlere

Naht ist weniger als sonst zu schrägen . Das Vordcrblatt hat drei Zwickelchen und wird an seinem übrigen

Thcite leicht eingereiht . Ter Nock ist mit rosafarbigem Satin gefüttert und hat 40 cm hoch rosafarbigen

Mousselind eingelegt . Seine Randgarnirnng bildet ein rosa Taffetvolänt . 8 em vom unteren Rande ist ein

6 ( in breites , mit rosa Seide unterlegtes Entredenx aufgesetzt ; 20 cm von diesem entfernt und weitere 20 cm

davon sind zwei in die Rundung gelegte Entredenx aufgesetzt , die mit Maschen ans breitem braunen TonVle -

Atlasband abschließen . Ans gleichem Bande ist der rückwärts unter einem Toppelköpfchen sich verbindende

Gürtel hergestellt . Tie Taille hat eine anpassende Grundform aus rosa Satin und einen ans einem 60 cm

breiten mit rosa Seidenstoff unterlegten , geradefadigen Stofflhcil gebildeten Vorderthcil , der am Halsrande
mit einem kleinen Köpfchen eingereiht ist und sich überhakt . Tie Futtervordertheile verbinden sich in der Mitte

mit Haken ; der erste Obcrstosiseitentheil ist gleichartig mit dem Futter geschnitten ; die Nückentheile des Ober¬

stoffes reichen bis ebendahin und sind bei der Mittelnaht mit dem Futter zugleich gefaßt . Tie oberste Reihe der

Entredenx , durch welche der Aorderlheil unterbrochen wird (sie find ü chnir gelassen) , fitzt nahe an der Achsel
und trifft mit ihrem oberen Rande den oberen Rand der den Nückentheilen
bei der Armlochnaht . Tie Aermel haben anpassendes Futter und

stosf, der am Rande zwei Entredenx zeigt . Tie spitzen, mit Einsätzen

angefügt . Der Stehkragen

Nr . 9.', . Paletot ans dunkelgrünem Tuch mit Bordenbcsatz .

ist mit Band bespannt .
Abbildung Nr . 42 .

Cape aris kapnzinerbrannem
Tuch . (Vezngsanelle wie bei

Nr . 5, 10 und 95 . ) Den

Aufputz der Umhülle bilden

blattgrüne Sammtbiais und ein mit einer Schoppe besetzter, mit Passementerie gedeckter Passen¬

kragen aus Sammt . Der Umhülle , welche aus zwei vollkommen geraden Tuchbreiten besteht ,

sind 22 cm breite Vordertheilpatten untersetzt , die mit zwei Reihen der Biais besetzt sind . Zwischen

beide Tuchbreiten ist , damit die Verbindungsnaht nicht in die Mitte zu liegen komme , ein 36 cm

breiter Stoffstreifcn gesetzt, dessen Ansatznähte dadurch verborgen werden , daß rückwärts zwei

aufeinanderlicgende , gegenseitige Falten geformt werden . Tie Tnchbahnen schließen sich einer rund

geschnittenen Passe ans grünem Sammt an , die mit braunem Atlas gefüttert ist , und zwar werden

rückwärts , wie bereits erwähnt , die gegenseitigen Falten gelegt und an den Achselstcllcn g ' legte

Falten geformt ; vorne fallen die Tnchtheile glatt herab . Tie Schoppe wird ans schrügfadigem

Sammt geschnitten und an ihren beiden Rändern separat eingereiht , damit sie hoch abstehe . Beim

Befestigen der oberen Kante (die untere fügt sich vcrstürzt an die Paffe ) wolle darauf geachtet
werden , daß die Falten ein wenig verzogen erscheinen , dadurch liegen sie reicher auf und die

Schoppe wird dadurch höher . Tie Halskrause ans Sammt ist mit brauner Schnnrchcn -Passemcnterie

gedeckt. Tie beiden Vordertheilpatten verbinden sich mit einer untersetzten Knopflochleiste .

aufgesetzten ersten Entredeuxrcihe
ballonformig geschnittenen Ober¬

besetzten Doppelärmel sind vcrstürzt

M
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Abbildung Nr . 41 und 15 . Dheaterfrisur mit gewelltem Scheitel . (Compoirirl von

Carl Hofmann , Wien , I . , Nolhenthurmstraße 4 und Stadionqasie 8.) Das ganze Haar
wird mit einem Welleneisen gebrannt und im Ganzen znsammengekämmt , und zwar hat
dies so zu geschehen, daß das Haar die Ohren beinahe deckt und sehr locker gelassen wird .
Rückwärts wird in Form eines Achters der lockere Knoten gedreht , der wie ersichtlich
befestigt wird . Das vordere Bandeau kann auch aufgesetzt sein .

Abbildung Nr . 16—18 . Facher mit Malerei . (M . Weiß , »zum Magnet «, Wien ,
I ., Kärtnerftraße 18 .) Nr . 46 ist ein weißer Crbpelisse -Fächer mit naturfarbig gemalten
Crysanthemen und gelbem Perlmuttergestell . — Nr . 17 . Fächer aus weißen pmnts
'I'aiAuMo mit Perlmuttergestell , das durchbrochen und mit mattem und glänzendem Silber

ausgelegt ist . Die eingesetzten Medaillons aus Cröpelisse sind mit Figuren bemalt . —

Nr . 18 . Fächer aus gelblich -

grünem Cr '
pe mit elfenbein -

farbigem Holzgestell , dessen
Stäbchen in der Mitte und
am oberen Rande viereckig
ausgeschnitten und mit

Goldverzierungcn versehen
sind . Blumenmalerei .

Abbildung Nr . 49 .
Fichnlragen ans schwarzem
Lammt mit Bandruchen .
(Bezugsquelle wie bei Nr . 5,
19 , >-i5 und 12 . ) Die Grund¬
form der Umhülle ist ein
aus sechs Theilen bestehen¬
der , vorne 20 , rückwärts
14 em langer Sattel , der
vorne mit Haken schließt
und dem ein sehr faltiger ,
in die Rundung geschnit¬
tener , 18 cm breiter Bolant -

kragen angesetzt ist , der
vorne in spitz zulanfcnde
Patten endigt . Die Passe
hat durch die einzelnen
Zwickeltheile runde Form ;
die Falten des Volant -

kragcns sind , um gleich¬
mäßig absteheu zu können ,
mit Bändchen uuternäht ;
auf den Kragen legt sich
eine 8 cm breite , reich ein¬
gelegte Bandruche , die ver -

siürzt angesetzt wird . Ter
Stehkragen ist in die Run¬
dung geschnitten und mit
einer Bandruche versehen ,
die Patten haben am Rande
eine schmale untersetzte
Bandruche , die zur Hälfte
sichtbar ist . Sic schließen mit

langen Perlengrclots ab .
Abbild . Nr . 50 - 52 .

Kindcranzüge . (Elise Blnm ,
Wien , I ., Tuchlauben 7 .)
Nr . 50 ist ein Hiiuger -

kleidchen aus getupftem
Wollstoff mit einem den

Fnttertheilcn aufgesetzten
Säumchensattel , dessen Be¬

grenzung ein vorne sich
theileuder Spitzenvolantbil -

det . Derselbe läßt rückwärts

feine beiden Enden über -

einanderfallen ; das Kleid¬

chen schließt ebenda mit

Knöpfen und hat weite
Vorder - und Nückenbahneu ,
die sich eiugereiht dem
Sattel ansügen . Schoppen -

ürmel mit sich knöpfenden
Stulpen ; dem Kleidraude

ist ein Spitzeuvolaut ange¬
setzt. — Nr . 51 ist ein Kuabenanzng aus weißem Ieriehstoff mit blauer Seidenschärpe
und blauem Tnchkragen und dazu passenden Stnlpeumanchetteu . Die Blouse schließt mit

weißen Beiukuöpfen , hat aufgesteppte Taschen und ein eiugekuöpftes , mit einem gestickten
Anker versehenes Plastron . — Nr . 52 ist ein Kleidchen aus hellblau und weiß getupftem
Flanell mit hellblauem Tuchansatz am Nöckchen. Dieses ist dem Leibchen angesetzt und
ebenda viermal gezogen ; seinen Ansatz deckt ein sich rückwärts zu einer Masche schlingender
Bandgürtel . Tie Vordertheile sind schoppig überhäugend .

Abbildung Nr . 5-! sind Spielsachen (Gewehr und Puppe ) , die von der Firma
F'ulius Szeues , »Zum Puppenkönig «, Wien , I ., Graben 19, bezogen werden können .

H' aris . Viele Damen sind imschlüssig , ob sic sich der Orsmo äs
lraises oder der Oröms äs ooneombrs bedienen sollen . Das beweisen viel¬
fache . an Herrn Gncrlain . ihren Erzengcr (Carls , ins äs In Caix ) gelan¬
gende Zuschriften . Die erstgenannte sehr erfrischende Creme eignet sich für
gefärbteren , die letztere mehr für matten Teint . Als Can äs ä'oilstts ge¬
brauche man Ilisprit äs Osärat , ein in der Hitze sehr erfrischend wirkendes

Toilcttcmittel . Für die Reise empfiehlt cs sich besonders , ei» Flacon diese ?
Parfüms initzunehinen ; einige auf daS Taschentuch geträufelte Tropfen
desselben erfrischen ungemein , doch verflüchtigt sich dieses Parfüm sehr rasch ,
während das fast ebenso erfrischend wirtende »Vervciiis « länger anhält .

Weibliche Leeste.
Von Jdii Berber .

Wer mit kritischem Blicke die Bewegung verfolgt , die sich zu
Gunsten der weiblichen Studentinnen im Anstande iinincr stärker geltend
macht , versteht den Widerstand kaum , den die Zulassung der Frauen

zmn inedicinischen Stu¬
dium noch bei uns in
Oesterreich und Dcntsch -
tand findet . In einer vor
einigen Jahren dem Erz¬
bischof von Oxford über¬
reichten . von fünfhundert
angesehenen Persönlich¬
keiten Unterzeichneten Bitt¬
schrift nm Forderung der
ans Anstellung weiblicher
Acrzte hinziclcndcn Be¬
wegung heißt cs unter
Anderem , das; im Interesse
der Heitighaltniig der Ehe ,
der Zucht und der guten
Sitte , also auch im Interesse
der Kirche und des Staa¬
tes . Anstalten zu eröffnen
seien , durch welche Franc »
in die Lage gesetzt werden ,
in allen Krankheitsfällen
weibliche Aerzte zur Ver¬
fügung zu haben . In
Amerika ist dies bereits
thatsächlich der Fall . Die
amerikanischen Frauen
würden es unerträglich
finden , sich in gewissen
Fällen der Behandlung
des Arztes zu überlassen .*)
Spricht man dort von
« Frauenärzten » , die ja
auch bei uns eine eigene
Species bilden , so verbin¬
det man mit jenem Begriff
die Vorstellung einer im
inedicinischen Fache wir¬
kenden Frau . Diese genießt
das vollste Vertrauen und
wird selbst bei schwierigen
Operationen von ihren
männlichen College » hcr -
beigezogcn ; sie docirt an
Universitäten und ist be¬
rechtigt , Hospitäler und
Krankenhäuser zu leiten ,
auch , was seither noch von
Vielen angczwcisclt wurde ,
zu heiraten . Von den zur
Zeit in den Vereinigten
Staaten prakticircnden
fnnfhnndcrtdreißig Acrztin -
nen sind hnndertachtnnd -
zwanzig verheiratet ; . fünf -
nndsiebzig von ihnen haben
Acrzte geheiratet und diese
finden , daß in der Aus¬
übung der ärztlichen Praxis
dem Manne das berufs¬
mäßige Weib , selbst wenn
cs nichts als seine wissen¬
schaftliche Bildung besitzt ,

meist wcrthvoller ist , als die vermögende aber unkundige Frau . Dort

besucht der Herr Doctor die männlichen , die Frau Doctor die weiblichen
Patienten . Wie es bei uns nicht anffällt , das ; Mann und Frau gemein¬
sam hinter dem Ladcnlisch stehen und Spitzen und Nähgarn verkaufen ,
so findet man cs in Nordamerika selbstverständlich , das ; , Ivic der Herr sein
Parlor , auch die Frau das ihre hat . Mann und Frau verdienen ge¬
meinsam ; können sie auch , wenn sie in der Erfüllung ihrer Bernfspflichtcn
wenig Zeit für ihre Kinder finden , diese nicht stets unter ihrer Obhut
haben , ) o hat man gut geschulte , pädagogisch gebildete Kräfte zur Ver¬

fügung , die den Kindern mehr leisten als die Eltern bei bestem Wollen
und Können . In New - Aork prakticirtcn bis vor Kurzem viernnddreißig
verheiratete Frauen . Die Zahl dürfte sich seither wesentlich erhöht haben .
Sic haben mit Ausnahme von Zweien ihre Kinder selbst genährt , wvhl

») Bekanntlich bat auch der österreichische Staat in Bosnien weibliche Aerzte
angestellt , da die Mohamedancrinnen zur Lonmltalion männlicher Acrzte schwer zu be¬
wegen sind

MMZ

Nr . M . Pariser BesnchStoilelte mit Blonsentallle . — Nr . 40 . Capotc aus Stillere ! mit Flügeln .
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auch hernach gilt gepflegt , was ans dem Umstande hcrvorgeht , daß sämmtliche 78 Kinder am
Leben sind , ein bei der in New - Uork herrschenden grvßen Kindersterblichkeit seltener Fall .

Die Schwierigkeiten , die man bei uns den sich znm Studium der Medicin vor¬
bereitenden Mädchen entgcgenstellt , halten Viele ab , sich diesem Berns zu widmen . Die
amerikanischen Frauen haben , um unabhängig von den Universitäten zu sein , obschon diese
ihre Zulassung gestatten , -eine eigene Bildnngsanstalt für weibliche Aerzte gegründet .
»Women ' s Vleckicale 6oUsAe » in Philadelphia ist die größte Bildnngsanstalt der Welt für
Mädchen , die sich dem ärztlichen Fache widmen wollen . Neben derselben bestehen in allen
größeren Staaten der Republik medicinische Akademien , an welchen männliche und weibliche
Aerzte herangcbildet werden . Der erste weibliche Arzt in Nordamerika war Miß Elisabeth
Blackwell ; sie empfing im Jahre 1848 auf dem Colldge zu Genf den Doctorhnt ; ihr be¬
deutendes Wissen , ihre Pflichttreue sicherten ihr bald einen ausgcbreiteten Wirkungskreis ,
ein glänzendes Einkommen , das sie nicht für üch , sondern znm größten Theilc zur Gründung
von Hospitälern verwendete , in denen kranken Franc » durch weibliche Aerzte Hilfe und
Rettung werden soll . In gleichem Sinne wirken schon seit Jahren in Berlin Or . mack.
Henriette Tibnrtins -Hirschseld und Fräulein vr . msck Lehmns , welche die dortige Frauen¬
klinik leiten . Im Laufe des Jahres erhalten in derselben wohl gegen dreitausend leidende
Frauen von den amtircnden Aerztinnen unentgeltliche Behandlung .

Die Königin Marghcrita von Italien , die bekanntlich eine Dame zu ihrem Leibarzt
ernannt hatte , gedenkt sämmtliche unter ihrem Schutz stehende Kinder -Nsyle und Seehospize
weiblichen Hausärzten zu unterstellen . Im Paddington -Kindcrhospital ist bereits seit einiger
Zeit Miß Prideaux , die ihre Studien an der Londoner Universität mit Auszeichnung
absolvirt hatte , als leitende Aerztin angestellt . Daß Frauen ans derartige Posten gehören

und daselbst

Nr . 42 . Cape auS kapnziuerbiaimcm Tuch .

Nr . 41 . Straßen - und Besnchskleid cins grünem Seidencrkpe mit Cntredenx.
(Rückansicht hierzu Nr . 44 . Verwendbarer Schnitt zum Taillensntter : Begr .-

Rr . 4, Vorderseite des Schnittbogens zu Hest 19.)

unendlich viel
Gutes wirken
können , ist zwei¬
fellos . So hat
man denn auch ,
nachdem Jahr
auf Jahr ab¬
schlägige Be¬
scheide ertheilt
worden , den un -
ermüdet Peti -
tionirenden die
Zulassung der
weiblichen Stu¬
denten zu den
Hospitälern in
Paris bewilligt .
Dem Fräulein
Benoit , einer
jungen Aerztin ,
die sich besonders für Armenpflege und Schulhygiene interessirt , ist die
ehrende Anszcichnung geworden , die ärztliche Aufsicht über sämmtliche
Mnnicipalschnlcn von Paris zu erhalten . Sie widmet sich dieser Aufgabe
mit Feuereifer , und hunderttansende Pariser Kinder , die ehedem in schlecht
gelüsteten Classen eingepfercht saßen , danken dein energischen Auftreten dieser
Dame eine bedeutende Besserung der hygienischen Verhältnisse der Schulen .
In den englischen Colonien , namentlich in Indien , sind weibliche Aerzte
gesucht ; sie können dort schnell zu Rang , Ansehen und — last not least
- - zu beträchtlichen Ersparnissen gelangen . Von Mistreß Kington , die

seit wenigen Jahren in Kalkutta prakticirt , erzählt man , daß sie eine
Viertelmillion Pfund Sterling erworben hat . Bombay hat bereits eine

Poliklinik für Frauen , an der drei Damen als Leiterinnen thütig sind ;
in Madras ist durch vier Londoner Damen , die in New -Uork promovirten ,
ein Hospital gegründet worden .

Tie deutschen Universitäten ver¬
halten sich , ungeachtet all ' dieser Erfolge
der Frauen auf ärztlichem Gebiete , ab¬
lehnend gegen deren Zulassung znm
Studium der Medicin .

'

Da , wo Frauen an ihrem Platze
sind , wie in der Francnklinik , im Kin¬
derspital , in der Armenpflege , auf ihre
Tyütigkcit verzichten wollen , heißt , ge¬
nauer betrachtet , das Nationalwohl
schädigen .

Es gibt zn viel Elend in der
Welt , physisches und moralisches , das
geheilt sein will und geheilt werden
muß , als daß man ein Recht Hütte , jene
Kräfte brachlicgen zn lassen , die zur
Heilung beitragen können und wollen .

Wie Fröbcl die Parole ausgab ,
jedes Mädchen solle , damit sie einst be¬
fähigt sei den Ihrigen zn nützen , einen
Cnrsus in der Kindergärtnerci durch -

machen , so möge man der Ansicht bei¬
pflichten , jedes Mädchen solle einen
gewissen Grad medicinischen Wissens
besitzen ; diejenige , welche die Gesetze
kennt , nach denen sich der menschliche
Körper anfbaut und erhält , wird für
sich und ihre Angehörigen eine ratio¬
nelle Lebensweise einführen und all ' jene
Irrungen vermeiden , denen unwissende
Frauen znm Opfer fallen .

'Nr . 4L.
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Rr . -II und t .', . ThenNrsrisur in!t gcwclllkm Schcitel .

Korrespondenz der „Wiener Mode" .
Lola in L . Die Naturgröße Zeichnung des Milien Nr . 53 , Heft 6 ,

VI . Jahrgang , befindet sich auf dem Schnittbogen zu Heft !>.
N . N ., MädchcngymiiasillM . Die Auskunft , welche Studien inan

absolvirt haben muß , um am Müdchengymnasinm als Lehrerin nnter -
znkommen , ertheilt der -. Verein für erweiterte Franenbildung », Wien ,
I ., Wipplingcrstraße 8 .

Waldblüinchcn . Jede Buchhandlung ivird Ihnen das gewünschte
Buch , durch das Sie sich im Rechnen vervollkommnen wollen , am Besten
empfehlen . — Stranßfedcrn werden gekräuselt , indem man sie entweder
über Wasserkunst oder über die heiße Herdplatte hält . — Ob Visitekartcn
von unverheirateten Damen ans Fräulein N . N . lauten sollen ? Nein .
Die Visitekarten von Frauen führen auch den Vornamen , z . B . Madame
Josefine Sk. N . — Nachstehend das gewünschte Recept : Sandtorte .
Man mischt l2 Deka fein gestoßenen Zucker und ebensoviel Kartoffelmehl
zusammen und thcilt diese Mischung in vier Portionen . Dann treibt
man l2 Deka Butter mit 4 Eiern ab , und zwar hat dies nicht ans
einmal zu geschehen , sondern man schlägt immer nur ein Ei in die
Butter und läßt diesem immer eine Portion der oben angeführten
Mischung folgen . Nach erfolgtem Abtreibcn eines jeden Eies wird zehn
Minuten lang ansgcsetzt ; dann mischt man 1 Löffel voll Rum dazu ,
gibt das Ganze in eine mit Butter ausgestrichene , mit Kartoffelmehl
ausgcstrente Form , und bäckt cs eine Stunde bei mäßigem Feuer . Ge¬
stürzt , bestreut man die Torte mit Vanillezucker .

Ella K . in Brüssel . Rostflecke werden aus Wäsche entfernt , indem
man sie mit feuchtem , sein gestoßenem Weinstein bestreut und dann
behutsam ansreibt . Ein anderes , erprobtes Mittel : die fleckigen Stellen
werden mit Citronensaft benetzt und Kamt mit einem mäßig heißen
Eisen geplättet . Dann werden die geplätteten Stellen sofort niit Seife
nachgcwaschen .

Herbstzeitlose . Es mag allerdings schrecklich sein , wenn man plötz¬
lich sein erstes graues Haar entdeckt . Aber weshalb sind Sie gleich so
verzweifelt , daß Sie zn dichten anfangcn :

Das erste graue Haar Am ärgsten ist es dann ,
Mit 23 Jahr Hat man noch keinen Manu ,
Das , glaubt mir , ist ein Schreck, Wenn dieser Fall eintritt ,
Ter geht so bald nicht weg . Wie das bei mir so ist.

Solche Verse bereiten uns einen Schreck , der so bald nicht weg -
zubringcn ist ; wir fürchten , wir fürchten sehr , wenn Sic oft wieder -
kommen , werden auch wir bald unser erstes graues Haar bekommen .

Erika in Jszka . Gegenstände ans gelb gewordenem Elfenbein
bleicht man , indem man sie zunächst gehörig mit Sodalvjnng entfettet
und dann in eine Lösung von Wasserstoff - Superoxyd , dem einige Tropfen

Salmiakgeist zugcsetzt werden , legt . Elfenbein - Gegenstände reinigt man
mit einer weichen Bürste , die erst in Wasser , dann in pulverisirten
Bimsstein getaucht wurde . Zarte , geschnitzte Sachen , die durch das
Bürsten leiden könnten , gibt man am Besten in Schwefeldamps und
trocknet sie dann mit einem alten Seidentuche ab .

Beilcheuduft . Sie dürfen dies jedenfalls als ein gutes Zeichen be¬
trachten ; er möchte gewiß wieder gut werden . Ob Sie die Blumen an -
nehmen dürfen , hängt erstens von dem Grund des »Bösseins » und
zweitens davon ab , wie Ihre Mama darüber denkt .

Graziaua , Venedig . Ihr » Schicksal « hat ein schreckliches Schicksal
erlebt . Gerade als wir es zu Ende gelesen , that sich der Deckel unseres
Papierkorbes ans und spurlos versank Ihr Meisterwerk . Schade , schade !

Allein , Coustantinopel . Leider unverwendbar .
G . S . in Mürzzuschlag . Sie haben schone Verse in schlechte Prosa

verwandelt . Kunststück !
Fräulein Irma Bauer in Tiakovar . Wir erklären gerne , daß der

in der - Correspondenz » Hcftt ? enthaltene Vers :
Schon fält der Abend auf die Erde
Und der Mond sinkt seine Bahn
Und die fielen 1000 Sterne ,
Gehen wie 'm großen Wahn —

nicht von Ihnen uns zngesandt wurde und daß die Einsenderin dieses
schönen Gedichts sich fälschlich Ihrer Jnitialien bediente .

E . Konr . in Hajdn . Das » Goldmcer « hat uns anfangs gefallen ;
das Ende aber wird zu stark — an den Haaren hcrbeigezogcn . Besten
Dank für den lieben Begleitbrief .

Braulo von T . O edler Herr Branko von T -, wie sollen wir
Ihnen danken für die heitere Stunde , die Sie uns bereitet haben ! Sic
haben sich die Mühe nicht verdrießen lassen , uns gleich ein halbes
Dutzend Ihrer entzückenden Gedichte zu senden ! Sie glauben sich deshalb
entschuldigen zn müssen — o bitte — auch ein Dutzend dieser Meister¬
stücke der Lyrik würden wir gerne lesen — auch zwei Dutzend — auch
drei Dutzend . Wie schon beginnen Sie gleich mit dem Gedicht : «Die
Dichtersveilchen « . Die ersten Veilchen sah ich Heuer

Bescheiden schmückenDeine Brust ,
Ich blickte Dich mit Wohlgefallen ,
Tie Veilchen aber spröder Lust.

Von allen anderen Schönheiten dieser Strophe abgesehen — wie
reizend ist schon die Gegenüberstellung des Wohlgefallens am Liebchen
und des Neides , respcctive der spröden Lust , mit der Sic die Veilchen
betrachten . Zn solch ' « spröder Lust » haben Sie gewichtige Veranlassung —

Demi diese Veilchen waren keine
Von meiner männlich Hand gepflückt —

O weh ! Was ist da zn thnn ?
Ich wollte sie mit Zorn entreißen
Von Deinem wogend Busen schön
Und ihnen gleich ein Grab verschaffen
Wo Menschen niemals mehr sie seh'n.

Sie Grausamer ! Aber nein , Sic besinnen sich noch zu rechter Zeit .
Lieber wollen Sic die Veilchen der Natur durch Dichtersveilchen » von
Liebchens wogend Busen schön « verdrängen . Aber wie erhält man solche
Dichtersveilchen ? Nun , Sie wissen es , Sie edler Herr Branko von T . :
Man läßt sich begraben , so erzählen Sie , und zwar » in dunkler Zelle
weit der Welt , wo Todesschweiß und Gcistcsplage die eisig - düstre Hoch¬
zeit hält » . Hier befindet sich » eine öde Dichteran », wo Sie sich nieder -

lassen und » in schweren Stunden « Ihre Veilchen — dichten . Und die
in schweren Stunden gedichteten Veilchen heften Sie Ihrem Lieb » auf
den wogend Busen schön » . Zwar —

Sie duften nicht wie jene Veilchm Sie duften nicht wie jene Veilchen ,
Die ich an Deiner Brust gesehn Verbergen aber lief in sich
Doch werden sic auch nicht wie jene Den Duft , der mir das Leben haltet :
Dem Menschenaug verwelkt entgehn . Iren , mein Kind , ich liebe Dich !

Und diese Liebe ist etwas werth ! Demi Sie selbst schildern die
Liebe — vor Ihnen hat noch kein Poet sie so schön und so kurz definirt
— solgendermastein Tie Liebe ist ein Kleinod ,

Tie Liebe ist ein Spiel ,
Das reich an Lust und Wonne ,
Doch ohne jeden Ziel .

Kommen Sie bald wieder , Verehrtestcr !

Ar . 46 - 48 . Fächer mit Malirei .

W .W

MAl
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Schlus ? der Handarbeits -Bcschrcibmigci , von
Seite 85 » .

Figur 12 : Dieselbe ist gleich der Figur 11
zu arbeiten , nur ist hier die Reihenfolge der Blät¬
ter entgegengesetzt zu häkeln . Für den Plein fertigt
inan die entsprechende Anzahl der Figuren II und
12, sowie 5 Blättchen der Figur 5 an . Außerdem
kommt noch eine kleine Rosette , Figur 13, in Ver¬
wendung ; dieselbe wird ansgcfnhrt wie folgt : 8 L .
anschlagcn , 1 K . in die 1 . derselben , 2 f . M . in
den Ring , 1 P ., vom Anfang an fünfmal wieder¬
holen , mit 1 K . schließen . Nach Vollendung stimmt -
licher Formen überträgt man die ans dem Schnitt¬
bogen befindliche Zeichnung auf Pansleimvand ,
heftet sodann die einzelnen Figuren , mit der Kehr¬
seite nach oben , über die correspondirenden Stellen
der Zeichnung und verbindet die Figuren mittelst
kleiner Stiche . Tie Häkelarbeit wird darnach von
der PanSleiuwand abgetrennt und auf den Atlas
applicirt . Zn diesem Zwecke paust man die Zeich¬
nung ans Seidenpapicr , heftet dieses auf den Atlas
und befestigt die Häkelarbeit genau über der Zeich¬
nung ; hierauf werden die Formen den Contourcn
entlang mit kleinen Stichen ans den Grundstoff fest-
genüht , indem man das Papier mitnäht und dieses
später vorsichtig unter dem Genahten wegzieht .

Abbildung Nr . 72 . Arbeitskorb mit Re¬
naissance - Stickerei nnd geknüpfter Borde . Ter Korb ,
welcher ans drapfarbigein ungarischen Schilf ge¬
flochten ist hat eine Höhe von 12st ^ ein nnd einen
Durchmesser von 231t . ein . Für die innere Aus¬
stattung des Korbes benöthigt man acht , auf weichen
Batist in Renaissance -Stickerei ansgeführte Spangen
von I3H , ein Länge nnd 41 ., ein Breite nnd ein in
derselben Art ansgeführtes kreisrundes Dcckchen von
12 ein im Durchmesser . Um die Stickereien hcr -
znstellcn , werden die Zeichnungen (siehe dieselben auf dem Schnittbogen ) auf den
Batist übertragen nnd hierauf die Cvntonren derselben über ein weißes Leinenschnürchen
mit feinem glatten Goldfaden geschlungen . Wie ans den Zeichnungen ersichtlich füllt
man die einzelnen Formen mit Festonstichcn ans feinem , zweifach gedrehten Gvld -
schnürchen . Nach Bollcndnng der Stickerei wird der überstchendc Stoff zwischen den
Formen nnd am Rand knapp den festonirten Contvnrcn entlang weggeschnitten . Hier¬
auf knüpft man die den oberen Anßenrand des Korbes schmückende Borde ans hcll -
gclblichrosnfarbiger gedrehter Scidcn - Chcnillcschnnr ; dazu wird ein 610 cm langer
Chenillethcil und ein solcher von 80 ei» benöthigt . Den längeren Theil biegt man
zur Hälfte zusammen nnd befestigt dazwischen den kürzeren Theil . Mit den äußeren
Fäden wird nun zuerst ein Jsnbetlaknotcn geschlungen , worauf man den mittleren Theil
durch denselben steckt (siehe die Abbildung Nr . 61 ) nnd 5 gewöhnliche Knoten mit den zwei
äußeren Fäden

Hängerkleidchcn aus glancll .
(Verwendbarer Schnitt hierzu : Begr .-
Nr . Vorderseite des Schnittbogens

zn Heft 7.)

Ar . so . Fichnlragen ans schwarzem Sammt mit Bandrnche» .

über den inneren
Faden schlingt ;
dies wiederholt sich
noch siebenmal . Um
den Korb zn mon -
tiren , schneidet man
einen 110 cm lan¬
gen und 17 cm
breiten Streifen

beide Längsseiten desselben in
nach außen

ans hell - gclblichrosafarbigcm Atlas nnd reiht
Falten . Der eingczvgene Streifen wird hierauf mit der Kehrseite
an die Außenseite des Korbes , I cm von dem oberen Rand entfernt angenäht ,
sodann nach innen nmgeschlagen nnd am Korbboden befestigt . Nun werden die acht
Spangen in der auf der Abbildung ersichtlichen Vertheilung über den Atlas ge¬
heftet , worauf man eine Cartonscheibe von 13 cm ini Durchmesser mit Atlas
überspannt , das gestickte Dcckchen darüber befestigt und das Ganze am Boden
dcS Korbes über dem gezogenen Streifen festnäht ; der Rand der Scheibe wird
mit einer gedrehten Chcnillcschnnr maskirt . Nach Vollendung der inneren Aus¬
stattung des Korbes wird die geknüpfte Borde an den Außenrand über dem
Atlas so befestigt , daß jeder Jsabellaknoten mit einer Spange sich trifft . In
die unteren Schlingen der Jsabellaknoten hängt man je 2 , an einem Schnürchen
befindliche , gelbliche Seidenpompons ein . Der unmontirte Korb ist in der Prag -
Nndniker Korbwaaren - Fabrikation , Wien , VI .,Mariahilferstr . 25 , erhältlich .

Abbildung Nr . 71 . Geklöppelte Spitze . Dieselbe wird mit zweifach gedrehtem
crsmefarbigen Klöppelzwirn Nr . 30 nnd buntem Leinen - oder Seidenschnürchcn
ansgesührt ; auch Goldschnürchcn können in Verwendung kommen . Statt Klöppel¬
zwirn kann auch je nach dem Zweck, welchem die Spitze dienen soll , farbige
Seide genommen werden . Man arbeitet die Spitze nach dem Klöppelbrief (siehe
Schnittbogen ) mit 28 Klüppclpaaren mit Zwirn nnd 5 Klöppeln mit Schnürchen .

Monogramme . Die in der » Wiener Mode « erschienenen Monogramme
werden Abonnentinnen auch in Scparat - Abzügen geliefert , noch nicht erschienene
Monogramme oder einzelne Lettern speciell angefertigt . Wir berechnen für die
Separat - Abzüge , ebenso wie für die Zeichnungen die nachfolgenden Preise (in¬
clusive franco Zusendung ) : Kreuzstich - Monogramme bis 30 Kreuze hoch
35 kr . — 65 Pf ., 31 — 50 Kreuze hoch 55 kr. — 1 Mk ., 51 bis 70 Kreuze hoch
80 kr. Mk . 1 .45 , 71 bis 100 Kreuze hoch fl . 1 .20 Mk . 2 .20 . — Mono¬
gramme für Wcißstickerei bis 3 cm hoch 35 kr. — 65 Pf ., 3H ., bis 5 cm
hoch 40 kr. ^ 75 Pf ., 5 ' ,h bis 7 cm hoch 60 kr. --- M . 1 .10 , 7H,

"
bis 10 cm

hoch 00 kr . ---- M . 1 -65 , 10bis 15 cm hoch fl . 1 .20 — M . 2 .20 .

Nr . 51 . Matrosenanzng für klein - Knaben. — Nr . 52 . Kleidchen
Spitzen fiir Mädchen von 3 —5 Jalircn . (Verwendbarer Schnitt

Rr . S, Vorderseite des Schnittbogens zu Hcst 7.)

ans Crepe mit
hierzu : Begr .-
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Nedigirt von Marie Schramm.

Abbildung Nr . 51 . Nähtischdcckc mit Nococo - lind Flachstickcrc !. (Ludwig

Nvivvtny , Wien , I . , Frcisingcrgasse 6 .) Die Stickerei ist auf dnnkcl -zimmllnannem

Tuch ausgcführt . Zur Arbeit bcnolhigt mau schattirte Nococobändchcn iu den Far¬

ben : Blünlichroth ^ Helivtrop , Ockergelb und Lindcngrnn ; dauu einfarbige Bändchen

in Rosa und Weis ; . Zur Flachstickerei
wird Filvscliseide (2 Fadentheile ) ver¬
wendest und War : Je fünf Schattirun -

gen von ?lllb (a » , Ledcrbrau » , Olive - ,

Linden - und Graugrün , je eine Schattirnng von Bronccgclb , Crcme und Gelblichrvsa , ferner zwei

Nuancen von Erdbcerrvth . Außerdem benutzt man noch an Material mittelstarkes , dreifach gedrehtes

Goldschnürchen , Kransbonillon und feines und mittclfcincs Mattboiiillon . Zn Beginn der Arbeit wird ein

!>0 cm langes und 68 cm breites Stuck von dem Tuch in einen Nahmen gespannt und mit Mvnsseliue

unterfüttcrt . Nachdem die Zeichnung (siche dieselbe stimmt Farbcnangabe auf dem Schniltbogeu ) mittelst

gestochener Panse übertragen und mit Pinsel und weißer Farbe nacbgezogcn wurde , arbeitet man zuerst
den Netzgrnnd im Mittel der Decke . Die geraden Linien werden mit einem Goldschnnrchen ansgesnhrt ;

an jede Krenznngsstclle setzt man vier Lesen anS mittclfcinem Mattbonillon an (siehe Schnittbogen !. Die

Stiele bei der Rococostickerci sind in Stielstich mit Filosellseide hcrzustellen und die Kerne aller Stern¬

blumen mit kleinen Stückchen von feinem Mattbonillon zu füllen : bei jeder großen Blume bildet inan die

Blüthennarben ans kleinen Theilen Kransbonillon . Einen Naturgrößen Theil der Stickerei zeigt Abbildung
Nr . 65 : die AnsführnngSangabe für die übrigen Theile befindet sich ans dem Schnittbogen . Die Decke,
deren Rand genau der Form der nnfgcklappten Tischplatte anznpassen ist, erhält als Abschluß entweder

eine Passcinentcrieborde oder eine Schnur in den Farben der Stickerei . Als Futter dient zimmtbranne

Seide . Ter Nähtisch ist ans mattem Nnßholz hergcstetlt ; von den beiden Laden ist die obere in Fächer

gctheilt , welche zur Aufnahme von Näh -Utensilien bestimmt sind . Tie Tischplatte ist drehbar und zum Anfklappen gerichtet . Der Nähtisch ist bei

der Firma A . Nagel , Wien , IX ., Porzellangasse 2b erhältlich . Für einen Tisch mit geradliniger Platte wird die Decke geradlinig abgeschlossen .

Abbildung Nr . 58 . Milieu für einen Speisetisch . Das Milien mißt

ohne Spitze 83 cm in Länge und Breite . Als Grundstoff dient Sib -

machcrleinen . Von diesem spannt man ein 90 cm langes und breites

Stück in einen Nahmen , übertrügt die Zeichnung (siehe Schnittbogen )

ans den Stoff und füllt hierauf den Grund der Borde mit einem Leinen -

stickereimnster in 2 Schattirnngen von gobelinblauer Stopfbaumwolle (3

Fadentheile ) ; die Vertheilnng der Farbentöne ist ans der Abbildung , so¬

wie ans der Naturgrößen Zeichnung ersichtlich . Das Ornament wird ans -

gcspart , d . h . es bleibt dort der Grundstoff
frei stehen . Bei Ausführung des Grnnd -

mnsters ist jeder Stich über 8 Fäden zu
arbeiten ; man setzt vier Stiche nebenein¬
ander , die nächsten vier Stiche werden um
vier Stofffnden nach auf - oder abwärts

versetzt . Beim Uebereinandersetzen der ein¬

zelnen Würfel bleibt kein Faden dazwischen
stehen . Die an die geraden Streifen stoßen¬
den Zacken führt man in Plattstich ohne

Theilnng ans (Abbildung Nr . 66 ) . Sobald
der Mustergrnnd vollendet ist/ werden

sämmtliche Formen mit weißer Leinen -

Gnimpc , welche mittelst Uebcrfangstichen
ans feinem Zwirn niederznnähen ist , um¬
randet . Statt mit Stopfbaumwolle kann

man die Stickerei auch mit waschechter
Filosellseide (4 Fadentheile ) Herstellen ; in

diesem Falle werden die Formen mit wei¬

ßer Scidengnimpe umrandet . Nach Voll¬

endung der Stickerei biegt man den Stoff 1b/cm von derselben entfernt
nach der Kehrseite um , legt einen 3 cm breiten Saum und befestigt
denselben mit möglichst unsichtbaren Stichen . An den Rand des Milien
wird eine 6 ein breite geklöppelte Spitze glatt , in den Ecken in Falten
gereiht , angesctzt .

Nr . c,r . Nähtischdecke mit Rococo- und Kinchstickerei. Abbildung Nr . 59 . Vase mit Malerei . Die 19 cm hohe Base ist

BuMglmmut ^ L
'
snwsiRun ^ bk " Us Terracotta

'
geformt Tic beiden kreisförmigen Flüchen schmücke,, in

auf dem Schnittbogen .) fchwarzcm Tusch ansgcfnhrtc Malereien . Um letztere herznstcllcn , über -

Nr . 56 . II . Monogramm
für Weißstickeret .
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trägt mau die Zeichnungen (siche Schnitt¬
bogen ) mittelst gestochener Panse und zieht
die Contvnrcn derselben mit feinem Pinsel
und Tusche nach . Hierauf werden die auf
der Abbildung und ans den Vorlagen auf
dein Schnittbogen bezeichneten Formen und
Grundstcllen mit schwarzem Tusch gefüllt .
Der nnbcmalte Gegenstand ist bei Franz
Haberditzl , Wien , I . , Tegetthoss -
straße 7 , erhältlich .

Abbildung Nr . 67 . Schutz -
dccke in Filetarbeit für einen
Schaukelstuhl. (Zur Preis-

» concurrenz ciugcseudct von
Frau Sophie Simon

» et̂
' ' ' ' ' ' in Hamburg .) Als

Material für den
Grund , sowie für die Ansuüharbeit kann lil
au Vloulin Nr . 35 oder auch ^ insevortd 's
I - inon I 'dreacl Nr . 25 verwendet werden .
Für Spitze und Fond netzt man
einen Streifen mit 307 Lücken in
der Lange und 88 Lücken in der
Breite , spannt ihn in einen
Rahmen und näht das
Muster nach der zur Hälfte
verkleinerten Vorlage
ans . Nachdem kleinen
Adlerpaare folgen
vier Reihen leerer
Lücken , dann (Me
kommt der Greis .
In der ganzen Lange
des Streifens zahlt man
drei Greife und drei Adler -
paare , worauf als unterer
Abschluß die Spitze genau in
derselben Entfernung wie oben
folgt . Die Zacken der Spitze werden
über eine doppelte Fadeneinlage feston -
nirt . Abbilvnng Nr . 7)5 zeigt einen der
Sterne ans losen Fäden , an Abbildung
Nr . 62 ist die Anlage und Ausführung der
gestopften Blättchen ersichtlich . Sobald die Ans -

näharbcit vollendet ist, befeuchtet man den Streifen
ans der Kehrseite mittelst eines in aufgelösten Tragant
getauchten Schwämmchens . Nach dem Trocknen des
Klcbcstofscs wird die Arbeit ans dem Rahmen genommen
und der über die festonnirten Zäckchen hinansstchende Filet -

grnnd mittelst einer scharfen Schecrc entfernt .
Abbildung Nr . 70 . Salontisch -Milieu mit gehäkelter

Auflage . Die überaus fein hcrgestelltc , einer Spitze gleich
wirkende Häkelarbeit ist auf ein 73 cm langes und ebenso
breites Viereck ans moosgrünem Atlas aufgenäht . Den Rand

desselben umgibt eine 4 cm breite Seidenpassementerie von
der gleichen Farbe ; als Futter dient moosgrüner Seiden¬

stoff . Die Häkelarbeit , welche aus einer 17 cm breiten Borde und einem

Plein besteht , wird mit cremefarbigcm ül ä deutelte D . VI . 6 . Nr . 100

ausgeführt . Als Vorlage dient hierzu Abbildung Sir . 75 und die ans
dem Schnittbogen befindliche Zeichnung , in welche die Fignrennummern
für die Beschreibung eingeschrieben sind . Abkürzungen ; Lnftmasche —
L ., Masche — M ., Kettenmasche — K ., feste Masche — f . M ., halbes

Stäbchen — h . St . , Stäbchen
St ., Doppelstäbchen — Dplst -,
Lnftmaschenbogen — Lftmb . ,
Picot, — P . Man arbeitet zu¬
erst oic einzelnen Thcile der
großen Ringe . Figur 1 , I
Tour : II L . anschlagen , mit
1 K . zu einem Ring schließen ,
11 f . M . über die nächsten 6 L .
des Ringes , vom Anfang an
zweinndvicrzigmal wiederholen .
— II . Tour : Mit neuem Faden
an die 1 . s. M . des 1 . Bogens
der I . Tour anschließcn , 7 L .,
Ä- 1 P . ( 1 P . - - 5 L , 1 K.
in die 1 . derselben ), 7 L ., an
die 11 . f . M . des 1 . Bogens
der I . Tour anschließen (siehe
Abbildung Nr . 71 ) , 1 M . über¬
gehen , 4 K . in die nächsten 4 L -,
2 L ., vom ch einnndvierzigmal
wiederholen , 1 P ., 7 L ., an die
11 . f . M . des letzten Bogens
der vorigen Tour anschließen ,
1 M . übergehen , 4 K . in die
folgenden 4 L . - - III . Tour :
l f . M . in die zuletzt gehäkelte
K ., Z- 2 f . M . in die nächsten

Nr . SO. Borde für Holbeintechnik .

2 L ., 1 f . M . in
die K . des P ., I
P ., 2 f . M . in die
folgenden 2 L ., 1
f . M . in die M ..
worin die K . sitzt,

vom -!- zwei -
nndvierzigmal

wiederho -
len . —

IV . Tour : 16 L -, chst zurückgehend an die f . M . der III .
Tour , welche ober der 4 . K . der II . Tour sitzt, anschließcn ,

1 M . übergehen , 5 K . in die nächsten 5 L , 11 L ,
vom chst an noch einnndvierzigmal wiederholen , an

die letzte f . M . der vorigen Tour anschließcn , l
M . übergehen , 5 K . in die folgenden 5 L . —

V . Tour : In jeden Lftinb . der vorigen Tour
arbeitet man 1 f . M ., I h . St ., 1 St , 1 ^ ,

St . ( lck.'z St . ist gleich einem Dplst . ans -
znsühren , nur mascht man die 3 letzten

Schlingen ans einmal ab ) , 5 Dplst .,
1 >/ .? St . , 1 St ., l h . St . , l f .

M . : diese f . M . wird mit der
M . des nächsten Bogens

zusammen abgeschürzt . Alle
übrigen Ringtheile wer¬

den in derselben Weise
ansgeführt , nur wie¬

derholt inan in der
I . Tour von Fi¬
gur la eilfmal ,

von Figur 1 b
zwanzigmal , von Fi¬

gur 1c zweimal , von
Figur 1 ä zwölfmal , von

Figur 1e sechsmal und von
Figur I I fünfnndzwanzigmal .

— Figur 2 (große Rosetten ) :
11 L . anschlagen , mit 1 K . zu

einen ! Ring schließen , hierauf I . Tour :
16 f . M . in den Ring , mit 1 K . schlie¬

ßen . — II . Tour : 4 L .
HZ 1 St . in die nächste M . ,

1 L ., vom an Vierzehnmal
wiederholen , an die 3 . der 4 L .

mit 1 K . anschließen . — III . Tour :
In jede M . der vorigen Tour 1 f .

M ., wobei stets in das rückwärtige
Maschenglied gestochen wird ; . mit 1 K.

schließen . — IV . Tour : 10 L ., O 1 P "
10 L , zurückgehend der vorletzten f . M . der
vorigen Tour anschließcn , 1 M . übergehen ,
7 K . in die folgenden 7 L ., 2 L -, vom O

Nr . Kt . L . 8 .
Monogramm für

Weißstickerci .

Nr . 58 . Milien für eine »
Speisktisch . (Detail unter

mmg1 ^mmt
' '

Me !mBe vierzehnttml
'
wiederholet, , 1 P .,10L ., Ml

ans dem Schnittbogen .) die l . f . M . der III . Tour anschllcßen , 1 M . übergehen , 7
K . in die folgenden 7 L - und zugleich in die 7 . L . der ersten

10 L - dieser Tour . — V . Tour : 1 f . M . in die zuletzt gehäkelte K .,

Nr . äi). Vase mit Malerei . (Naturgröße Zeich¬
nungen ans dem Schnittbogen .) Nr . 62 . Vergrößertes Detail zu Nr . 67 .
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Monogramm iiie
We >ßstickcrci.

^ 2 f . M . in die nächsten 2 L . , 1 f M . in die K . des P .,
I P . , 2 f . M . in die folgenden 2 L ., I f . Bi . in die Ai . ,
worin die K . sitzt, vom /V an fünszehmal wiederholen , mit

1 K . schlichen . — VI . Tonr : 16 L ., - s-
znrückgehcnd an die f. M . der V. Tonr .
welche in der letzten K . der IV . Tour sitzt,
anschließcn. 1 M . übergehen , 4 K . in die
nächsten 4L -, 11 L -, vom -j- an fünfzehn'
mal wiederholen , an die 1 . f . M . der V.
Tour anschließcn, 1 M . übergehen , 4 K .
in die folgenden 4 L . und zugleich in die
4 L . der ersten 16 L . dieser Tonr . —
VII . Tonr : 1 f . M - in die M , worin
die letzte K , sitzt, 6 f . M . in die folgenden
6 L ., vom Anfang an snnfzehnmal wieder¬
holen , mit 1 K . schließen . — VIII . Tonr :
5 L . , Ä- I M . übergehen , 1 St . in die
nächste M . , 2 L , von: H an vierundsnnfzig -
mal wiederholen , 1 K . in die 3 . der 5 L

— IX . Tonr : I f . M . in jede M . der vorigen Tonr , mit
1 kl . schließen . — X . Tonr : 6 L ., TV 5 f . M . übergehen,
I f . Bi . in die folgende f . M ., 8 L . , vom TV an noch sechs-
nndzwanzigmal wiederhole » , mit einer K . schließen . — XI .
Tonr : In jeden Lftmb . der vorigen Tonr arbeitet inan 1
f . M . , 1 h . St . , 1 St ., 1h , St ., 3 Tplst ., I V, St ., 1 St .,
I h . St . , 1 f . M . ; diese f . M . wird mit der f . M - des
nächsten Bogens abgeschürzt. — Figur 3 (gerade Streifentheile ) , I . Tonr :
II L -, in die 4 . derselben 1 K ., 2 f . M . in den Ring , 1 P , 2 f . M .
in den Ring , 11 L , in die 4 . derselben I K ., 2 f . M . in den Ring ,

1 P ., 2 f . M . in den Ring , 1 P ., 2 f . M . in den
Ring , 1 P ., 2 f . M . in den Ring , vom Anfang an

noch siebenmal wiederholen . — II . Tonr : Zn -
rückgehend I P . , 2 f . M . in den Ring , 1 P . ,

2 f . M . in den Ring , i K . in die 1 . f . M .
des Ringes , 2 L , 1 K . in die zuletzt ge¬

häkelte f . M . des nächsten Ringes , 2 f .
M ., 1 P ., 2 f . M ., 1 P ., 2 f . M „

1 P ., 2 f M ., 1 K . in die 1 . s.
M . dieses Ringes , 2 L .,
vom an siebenmal wie¬
derholen . — III . Tonr : 9

L . anschlagen, 1 f . M . in
das mittlere der 3 freistehen¬

den P . des zweiten Stern¬
chens , -4- 9 L . , 1 f . M . in

das mittlere P . des nächste » Stern¬
chens , vom -V an sechsmal wiederholen ,
3 L . Bei den folgenden 4 Touren wird
die Arbeit nicht gewendet, sondern jede
Tonr über dem Anfang der vorher¬
gehenden mit neuem Faden begonnen.
— IV . Tonr : 1 f. M . in jede M .
der vorigen Tonr . — V . Tonr : 1 f .
AI. in die 1 . M . der vorigen Tour ,
O 5 L . , 2 M . übergehen , i f . M . in
die nächste f . Bi ., vom O an sechS -
nndzwanzigmal wiederholen . — VI.
Tonr : 3 il . , sH 1 f . M . in die mitt¬
lere der 5 L ., 2 L ., vom fffj an vier-
nndzwanziginal wiederholen , 3 L . —
VII . Tonr : 1 f . M . in jede f . M .
der vorigen Tonr . An den noch freien
Rand der Sternchen häkelt man den¬

selben Rand und zwar die III .,
IV ., V . und VI . Tonr . Die

VII . Tonr arbeitet man
wie folgt : 3 f . M ., 1

P ., 3 f . M , 1 P . n . s. f.
Für das Eckstnck des
Streifens werden in
der ersten Tonr 6 halbe
Ringe wie gewöhnlich

gehäkelt, in den 7 . ar¬
beitet inan nur 2 f . M .,

1 P . , 2 f . M . , hierauf 11
L ., 1 8i . in die 4 . derselbe:, , 2

f . M . in den Ring , -s- I P .,
2 f . M ., vom - j- an vier¬

mal wiederholen , 1 K . in
die 1 . f . M . des Ringes ,

Z L ., 1 K. in die zu¬
letzt gehäkelte f . M .
des Ringes , sodann
in den 7 . Ring 2 f .
M ., 1 P . , 2 f . M . ;

nun führt man noch 3 halbe Ringe ans und vollendet sämmtliche
Ringe mit der II . Tonr in der früher beschriebenen Weise . —
Figur 4 (9 Blättchen an einer Rippe ) : 15 L . anschlagcn, zurück -
gehend : 1 M . übergehe» , 1 f . M . in die nächste M . , 1 h . St . in die
folgende M ., 5 St . in die nächsten 5 M ., 1 h . St . in die folgende M .,

Nr . 62 . Naturgroß ausgeführter Theil der Stickerei zu Nr . 24 .

1 f . M . in die nächste M ., vom Anfang an noch dreimal wiederholen ;
hierauf 13 L . , ans denselben znrückgehend: 1 M . übergehei :, 1 f . M . i :i
die nächste M ., 1 h . St . in die folgende M . , 5 St . in die folgenden 5
M . , 1 h . St . in die nächste M ., 1 f . M . in die nächste M ., 3 f . M .
in die folgenden 3L . ; rp 19 L ., auf denselben znrnckgehend: 1 M . über¬
gehen, 1 f . M . in die nächste M . , 1 h . St . iil die folgende M ., 5 St .
in die folgenden 5 M ., 1 h . St . in die nächste M . ; hierauf führt man
die Nadel durch die letzte L ., faßt den Faden nnd zieht ihn als Schlinge
durch, sticht in die beiden oberen Glieder der nächsten f . M ., zieht den
Faden als Schlinge durch, führt die Nadel sodann in die f . M . des
gegenüberliegenden Blattes , zieht den Faden als Schlinge durch, sticht
in die nächste L . nnd führt den Faden als Schlinge durch ; hierauf zieht

Nr . 64 . Naturgröße - Detail zu Nr . 72 .

Nr . 66 . Natnrgroß aiiSgestihrteS Detail zum Milieu Nr . ötj.
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Nr . 67 . Theil einer Schiitzdeike in Filetarbeit für einen Schanlelstnhl. Hälfte der natürlichen Größe . (Details hierzu unter Nr . 55 und 62 .)
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mein den Faden durch alle auf der Nadel ruheudcu Schlingen . 4 f. M .
iu die folgenden 4 L ., vom 4r an dreimal wiederholen . — Figur 5 (3
und 8 Blättchen an einem Stiele ) : 10 L . anschlagen, auf denselben zu -
rnckgehend : 1 M . übergehen , 1 f . M . in die nächste M ., 1 h . St . in die
folgende M ., 1 St . in die nächste M ., 1 h . St . in die nächste M -, I f .

>rr . 0Ü. Boroe jur irreuz- und Llrnhitichftnterei.
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Rr . 6!t . Borde jjir tireuz - und « MHsiiqAiacrei .
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>Nr . 70 . Saloiiiisch-Milic» mit gehäkelter Auflage. (Detail unter Nr . 71 ; uaturgroßer Thcil der Häkelarbeit Nr . 7:
Zeichnung saiumt Figureunnmiuern -Angabe zur Beschreibung aus dein Schnittbogen.)

Zur Prcisconcurrcuz ciugcscudet von Fräulein Lcopoldinc Jllichmanii , Wien , vx . . Hirschciigaffc »

übergehe» , 1 f . M . i» die nächste M . , I h . St . in die folgende M .,
I St . in die nächste M ., 1 h . St . in die folgende M ., 1 f . M . ili die
letzte M . , vom st an noch einmal wiederholen ; hierauf von v" bis -T
einmal wiederholen , die Blättchen schließen , 1 K . in die l . L . — Ans -
snhrnng der Blnthenrcihen : Figur 6 , I . Tour : 11 L . anschlagen, 1
Tplst . in die erste derselben, -s- st L ., 1 Dplst . in die M . , lvorin das
Dplst . sitzt, vom an dreimal wiederholen , 5 L ., 1 K. in die 6 . der
II L . — II . Tour : 1 L ., 1 f . M . in die
M ., worin die K . sitzt,
hierauf in die
Lücke : tzh 1 h .
St ., 1 St . , I
ein und cin -
halbfachesSt .,
1 Dplst ., 1
zwei und ein -
halbfachcs St .
(snr dasselbe
macht man 3
Umschlägewie
für ein drei¬
faches St .,
schürzt aber
die letzten Z
Schlingen zu¬
sammen ab) ,
I drf . St ., 1
zwei und cin-
halüfachcSSt .,
1 Dplst ., 1
ein und ein -
halbfachesSt .,
1 Sl ., 1 h .
St . ; 1 f . M .
in das Dplst .
der vorigen
Tour , vom tzZ an fünfmal wiederholen . Bei der letzten Wiederholung
arbeitet man statt 1 f. M . in das Dplst ., 1 K . in die 1 . f. M . dieser
Tour . — Figur 6a , I . Tour : 10 L . anschlagen, 1 Dplst . in die erste
derselben, VH 4 L ., I Tplst . in die M , worin das Dplst . sitzt, vom ) c
an dreimal wiederholen , 4 L . , 1 K- in die 6 . der 10 L . — II . Tonr :
I f. M . in die M ., worin die K. sitzt, hierauf in die Lücke : Ä- 1 h . St .,
1 St ., 1 ein und cinhalbfaches St . , :1 Dplst ., 1 ein und einhalbfaches St .,
I St ., 1 h . St ., 1 f. M . in das Tplst . der vorigen Tonr , vorn an
fünfmal wiederholen . Bei der letzten Wiederholung arbeitet inan
statt 1 f . M - in das Dplst ., 1 K . in die 1 . f . M . der vorigen
Tonr . — Figur 6d , I . Tour : 7 L . nnschlagcn, 1 St . in
die erste derselben, O 3 L , 1 St . in die M ., lvorin das St .
sitzt, vom O an dreimal wiederholen , 3 L ., 1 K in die 4 .

der 7 L . — II . Tonr : 1 f .
M . in die M ., lvorin die K .
sitzt, hierauf in die Lücke : <
I h . St ., 5 St ., 1 h . St . ;
1 f . M . in das St . der vorhergehen- -
den Tonr , vom -< an fünfmal wieder¬
holen . Bei der Wiederholung arbeitet
man statt 1 f . M . in das St . 1 K . in
die I . s . M . dieser Tonr . — Figur 6c ,
I . Tonr : 7 L . anschlagen, 1 St . in die
erste derselbe» , tzä

'
:i L . , 1 St . in die

M ., lvorin das St . sitzt, vom sT an dreimal wiederholen , 3 L ., 1 K.
in die 4 . der 7 L . II . Tonr : 1 f . M . in die M ., lvorin die K.

sitzt, hierauf in die Lücke : Dst 1 h . St ., 6 St -, 1 h . St ., 1 f . Ni . i»
das St . der vorigen Tonr , vom Ss an fünfmal wiederholen . Bei der

letzten Wiederholung arbeitet man statt 1 f . M . in das St . 1 K . in die
I . f . M . dieser Tonr . — Figur 6ä , I . Tonr : 7 L . anschlagen, 1 St .
in die erste derselben, 1> 3 L ., 1 St . in die M ., worin das St . sitzt,
vom st all einmal wiederholen , 3 L . , I K. in die 4 . der 7 L . —

II . Tonr : 1 f . M . in die Bi ., worin die K . sitzt, hierauf in die Lücke :
u- I h . St . , 3 St , 1 h . St . , 1 f . M . in das St . der vorigen Tonr ,
vom -u an dreimal wiederholen . Bei der letzten Wiederholung arbeitet

inan statt 1 f -
M . in das St .
1 K - in die I .
f . M - dieser
Tonr . — Fi¬
gur 6o : 5 L.
anschlagen, mit
1 K . zu einem
Ring schließen ,
3 L ., 11 St .

^ . in den Ring , 1
- K . in die 3 . L .
' — Figur 7 :

Die drei Blü -
the-n dieser Fi -
gnr sind gleich

^ . der Figur 6 a.
Nr . 72 . Ardciläkoib mit Rciiaisfnucc- Stickcrci und tzrümplicr Bordc.

(Naturaroker Theil der Unüpfarlieit unter Nr . 0-t ; Naturgröße , V is - .
Zcichuuugcu zur Stickerei auf de»! Schnittbogen .) der 1t . Tour

der ncittleren Blüthe arbeitet man nach je 3 Zacken ü BläUchcn mit
Stiel gleich den unter Figur 4 beschriebenen. — Figur 8 : Die 3
Blstthen der Figur sind gleich Figur 6 a ausznführen . Bei Herstellung
der II . Tonr der mittleren Blüthe häkelt man zuerst 2 Zacken , hierauf
5 Blättchen nach Figur 4 , sodann wieder 2 Zacken , nach diesen 3

abermals 2 ZackenBlättchen der Figur ü , hierauf
und

Naturgröße

Nr . 71 .
Vergrößertes

Detail zu Nr . 70.

schließlich noch
Blättchen gleich
den zuerst gear¬
beiteten - — Fi¬
gur 9 : Die
Blüthe dieser
Figur ist gleich
der Figur stl>;
bei Ausführung

'

der II . Tonr
häkelt man zu¬
erst 3 Zacken ,
dann st Blätt¬
chen der Figur
4 , hierauf ein
und eine hal¬
be Zacke, dar¬
nach 3 Blätt¬
chen der Fi¬
gur 4 , so -
danR eine
halbe und

eine ganze Zacke und
znm Schluß 3 Blättchen
gleich den zuerst ange-
fertigten . - ' Figur 10 :
Dieselbe ist gleich drei
Blättchen der Figur 4 .
— Fig . 11 : Die Blü¬
the diescrFignrist gleich

derFignr 6e ; bevor die Blüthe abgeschlossen wird , arbeitet man IstL ., znrück¬
gehend : I M . übergehen , I f. M . in die folgende M ., 1 h . St . in die

nächste M ., 5 St . in die folgenden st M ., 1 h St . in
die nächste M ., 1 f . M . in die folgende Ai . ; 10 L . .
znrückgehend: 1 M - übergehen , 9 f . M . in die fol¬
genden 9 M . ; 6 L . , darauf znrückgehend: 1 M .
übergehen , 1 f . M . in die folgende M . , . 1 h. St in
die nächste M . , 1 St . in die folgende Nt ., I h . St .

in die nächste M ., I f . Ni . in die letzte Nt . ;
10 L . , darauf znrückgehend: 1 M . über¬
gehen, 1 f . M . in die nächste M ., 1 h . St . in
die folgende M ., st St . in die folgenden st M . ,
1 h . St . in die nächste M . : hierauf werden
die Blätter in bekannter Weise znsammen-
gcschlossen , sodann st s. M . in die folgendcn-
:> Nt ., mit einer K . schließen .
(zortsetzmig m,d Schloß befinden sich auf Seite 850.)

Ileber das Dermalst .
Die Zeit ist glücklicherweisevorüber , in der man Wunden und andere

äußere Verletzungen mit einem möglichst großen Aufwand voll Balsamen ,
Salben , Tincturcn , Kräutern , Linimenten n . s. w . behandeln zu müssen
glaubte . Als er¬
stes Princip gilt
heute : Reini¬
gung , respeetive
Reinhaltung

der Wunde . Die¬
selbe erreicht man
durch eine Reihe
bekannter Mit¬
tel : die sog . Anti -
scptica. Tic Rei¬
nigung erfolgt
naturgemäß durch
ein flüssiges Mit¬
tel : 3 " , Carbol -
sänrc oder ^ „
Snblimatlösnng

(erhalten dnrcb
Auslosung einer

Angcrcr 'schen
Sublimatpastille
in 1 LitcrWasser )
oder auch durch
reichliches reines
Wasser. Um die
Wundfläche aber
rein zu erhalten
nndznmAbheilcn
zu bringen , bedars
man eines trocke-
ncil Verbandmit - 71 . Gctlöppelte Spitze . Berklcinert. . (In natürlicher Größe
telZ . AcüNhatvls - 6 ,̂2 cm breit,' Klöppelbrief auf dem Schnittbogen.)

1' . Monogramm für Weißsticlerci .



wiener Mode



Heft 2L wiener Mode « VI . 8Ü7

»

/

Eingrsendet.

-«EMrML SSLL

üsEU
sSS^Zä^

^ >7

-ssri ^ - WM

k . llkMkderg
'8 8 eiäen - rsbrik (k » . Kn -iuM . 2 üried ,

V6i8LiiclLli <1Iio <rL kbii Hi ' i vr » j < :

Ad < I « » < SK, ' I ^ Lid4I < fl . 1 . 40 p ^ . lVlst .

dis K. 17 . 75 — svlivarrs , vsisss « . ein - ,
2we1 - unä äreLLarviKs seL.. 60 <̂ uLl u . 600vsrsob .
I 'arbon , vossins oto .) , so v̂io Lvtivs .r2

^ , veLsse

xr . 2Ietor — Flutt , xostroikk , cLirirt , Aomustottete . (on .
240 verseil , (jnsl . u . 2000 verseil , kerben , vsssins sie )

Seiäsn - I ' oulLräs von ü . —.85 — 4 .65
8s1äon - ^ rsna .üinss » , —.85 — 8 .38
SsLÄen - LeNAS -linss « » 1.20 — 6 .85
Ssräen - LaUstotke >. . - .45 - 4 .35
Ssiüsn - LastklSLäer , » 10 .45 - 36 .80

8ei <l6ü - kLhriI 6 . MMeiA M ? iod

her als solches fast nur das Jodoform gekannt . Dieses Mittel hat sich nie der
Syinpathiecn des Publikums zu erfreuen gehabt wegen seines widerwärtigen
penetranten Geruches , der den Behafteten von der Gesellschaft und oft auch
von seinem Geschäft feruhält , z . B . Verkäufer , namentlich in Delicatessege -
schüftcu , Conditoreicn rc . rc . ( Einem mit Jodoform behandelten Schneider
wurde ein von ihm gefertigter Anzug znrückgcwiesen , weil derselbe den
Geruch des Jodoforms angenommen hatte .) Neben dem widerlichen Ge¬
ruch besitzt aber das Jodoform noch weitere unangenehme Eigenschaften :
cs reizt die Umgebung der verletzten Stelle und kann , vor allem , giftig
wirken ; und zwar treten Vergiftungen oft schon bei Anwendung kleiner
Mengen ein .

Es ist daher mit Freuden eine neue Erfindung zu begrüßen , die uns dir
so hoch entwickelte chemische Industrie neuerdings beschert hat : ein Mittel ,
das frei von all den genannten Fehlern ist und dabei noch andere vorzügliche
Eigenschasten besitzt. Es ist dies das allseits bestbekannle --Dermatol » .
Das Dermatol ist keines von den neuen Arzneimitteln , die nach kurzer
Zeit wieder verschwinden : Dermatol hat sich in den 2 Jahren seit seiner
Erfindung einen bleibenden Platz in unserem Arzncischatze erworben . Ueber
40 wissenschaftliche Arbeiten haben seine ausgezeichneten Eigenschaften fest-
gestellt ; in Lehr - und Handbüchern wird es warm empfohlen ; fast sämmt -

liche Zweige der medicinischen Kunst bedienen sich seiner mit Erfolg ,
ja für einzelne Zwecke ist es geradezu unentbehrlich geworden .

In allgemeiner Ucbcreinstimmung werden als Haupteigenschaftcn
des Dermatols hervorgehoben : seine eminente anstrocknende und adstrin -
gircnde , granulationbefördernde ( d . i . Wund - und Gcschwürsheilung be¬
günstigende ) Wirkung ; seine Geruchlosigkeit ; seine Handlichkeit und seine
absolute Giftlosigkeit .

Diese letztere , — von allen Autoren einstimmig coustatirt — ist cs ,
die — neben den anderen vorzüglichen Eigenschaften — das Dermatol zu
einem Hausmittel ersten Ranges macht . Tie Anwendung des Mittels
ist die denkbar einfachste . Die bctr . Verletzung ( Schnitt -, Biß -, Quetsch -,
Rißwunde rc .) wird (mit Wasser , Ü"

o Carbolsänre , V>->
"

>> Sublimatlösmig )
gereinigt , mit reiner Watte abgctupft , mit Dermatol ordentlich eingcstrcut ,
hierauf eine Schicht Dermatolgaze und eventuell Watte gelegt , und dann
verbunden . Tie austrocknende Wirkung des Dermatols hemmt die über¬
reichliche Wundsccretion : dadurch kann der Verband länger liegen bleiben ,
wodurch wieder eine öftere Reizung der Wunde durch den Verbandwechsel
vermieden wird .

Aber nicht nur für allerhand Wunden ist das Dermatol angezeigt ,
— von fast noch größerer Bedeutung für das Haus wird es als ans -

Inserake .
8kiö6N8totf - fabri' I< . Krieäsr L L '° in 2ürieb
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trocknendes Mittel bei nllcii nässenden Hantaffectioiic » . Bei allen Arten
Non Hantcntzimdiliigen , die nntcr dem Sinmen » Eczem « ziislninnengefaßt
lverden , von der nässenden Flechte bis zum ansgedehnten Bcingeschwür , ist
das Dermatol von vorzüglichster Wirkung . Namentlich das letztere Leiden
wird — nach dem Urtheile aller Antoren - - ganz besonders günstig beein¬
flußt , was um so werthvollcr ist , als andere Mittel sich hier sehr oft un¬
wirksam gezeigt haben . Jedoch gehören solche Schäden in die Hand des
Arztes ; eine Anzahl kleinerer Uebel , die darum nicht minder lästig sind ,
ist es , für die das Dermatol so ausgezeichnete Dienste leistet . Es sind dies
einmal die nässenden Stellen bei Erwachsenen und kleinen Kindern . Wie
lästig sind die bei namentlich starken Frauen so häufig vorkommcnden Auf -
rcibnngcn in der Brust - , Achsel - und Leistcnfalte ; wie unendlich häufig sind
wunde Stellen bei kleinen Kindern . Hier gibt cs nichts Besseres als An¬
wendung von Dermatol : ein - oder mehrmalige Einstreuung macht die
Erscheinungen in kürzester Zeit verschwinden . Gleich gut wirkt Dermatol
bei der unter dem Namen » Wolf » bekannten lästigen Erscheinung . Hier
streue man Dermatol auf Watte oder Leinwand , am besten aber aus
Dcrmatolgaze und lege dieselbe ein . Auch Dcrmatolsalbe ist mir
Vortheil hier zu verwenden . Dieselbe kann man leicht selbst Herstellen ,
indem man einfach Goldcrcam oder Vaseline re . mit Dermatol mengt .
Für alle die letztgenannten Assertionen kann man anstat

'
t des Dermatols

auch »Dermatolstreupulver » gebrauchen . Dasselbe ist eine Zusammen¬
setzung von 70 " ), Talk , 10 °

o Stärkemehl und 20 °
„ Dermatol, *) und hat

dabei bei allen den genannten Hautaffectioncn ganz dieselbe Wirkung .

Auf eine Wirkung des Dermatols bezw . Dcrmatolstrcupnlvers ist
noch ganz besonders aufmerksam zu machen : ans die Schwcißminde -

rnng . Dieselbe ist eine ganz eclatante , und an keinem äußeren Mittel
in dieser Weise constatirte . Sehr angenehm ist diese Wirkung bei Achsel -
schwciß und Hcmdichweiß.

Non größter Bedeutung wird aber das Dermatolstreupulver als
» Fußstrenpulver » gegen Fußschweiß . Der letztere ist ein so allverbreitetcs ,
unangenehm empfundenes Nebel , daß schon zahlreiche Mittel (Salicyl -
säure und Chromsänrc vor Allem ) dagegen versucht wurden . Nun mace -
rirt aber Salicylsäure , Chromsänrc ätzt gar und ist nebenbei giftig . Er¬
fordernis ; ist aber , die Haut trocken und widerstandsfähig zu machen . Dies
geschieht in vorzüglichster Weise durch das Dermatolfnßstrcnpulvcr

(20 Thcile Dermatol
10 Thcile Stärkemehl
70 Thcile Talk ) .

Jetzt namentlich , in der heißen Zeit , ist das Dermatolfußstrenpulvcr
für Spaziergänger und Touristen unentbehrlich . Auch bei Anfreibnngen ,
wunden Stellen des Fußes wirkt dasselbe , namentlich mit Goldcream
oder Aehnl . gemengt , ausgezeichnet , aber wichtiger erscheint seine regel¬
mäßige Anwendung als Präservativ , indem es die Schweißbildnng ver¬
mindert , die Haut widerstandsfähig macht , und so Verletzungen vermeidet .
Möge jeder das Dcrmatolstrcnpnlver als Fußstrenpulver versuchen ! Wer
es einmal angewandt , wird es sicher nie wieder gern vermissen .

*) Dermatol selbst ist etwas billiger als Jodoform .
*) I " jeder Apotheke in verschiedenen großen, sehr eleganten und handlichen Originalschachteln verkäuflich , oder nach obiger Vorschrift in gewünschter Menge herznstellen.

Bestens empfohlene Firmen :
Agraffes und Jetschmuck Aamenstüte

Perlen , Nadeln, Schildkrot- und Hvrn-
waarcn , Knöpfe, Zwirn , Modeartikel re .
M . Kurtz L Söhne , „ Jur Holdperle " ,
Wien, I ., Hoher Markt 8 (Palais Sinn ).

L L Confeetion, Wien,
I ., Bauernmarkt Nr . 2 .

jlnmoiM L Ikkilor Mätz lostiiMk
Knite L Ko. , k. und k. Hofschneider , I .,

Am Hof 3 .

Antiquariat ,
Arischer «K Walkrröfer, Wien, Johannes «

gasse Nr . 1.

Aquarien , Sprmgörmmeu
für Salon und Garten , Basen, Garten -
fignren rc . Möldncr X Kükncr , Wim , VI .,
Stnmperg . t » . Jllustr . Preiscourant franco,

a , für Wahnnngs - und Katcl -
kVN Hinrichtungen . Brandt .1

Hrünhokz, Wien, II ., Praterstraßc Nr . 50 .

Kharloltc Kümmerte ,
icn , VI ., Mariahilferstr . 79 , mir 1. Stolii.

e» N» - » a, 'ii - --IU'" ?k' l
'chcrmädchen" ,

Aine . Johanna H>roh,
Wien, VII ., Mariahilferstr . 4 (auch sn xrox) .

amen - Stroh - u . Iilz -
hütcI . L H. -Lang,Wien,VII . ,Kircheng. 0 .

^ ,11116 , » - und Kiiiderhüte , Anna
Icchncr , Wien, VIII ., Josef¬

städterstraße Nr . 52 .

Ailigran - Arb eiten
Aachf . Maria Krlcr , Versandtvon Material
in Wien, III . , Kegclgasse s . Verkauf fertiger

Wme

D
M

A

Fächer

Atett

^ auky Sohn ,
x ,,d k Hof - Vetl

waarcnlicseraiitcii, I . Spiegelgasse 12.
§ IFm ^ 4^ 4* uur in bester Qualität ,^ errwlMieii - Anio »

Wien, IV., Hauptstraße 31 .

Buchbinderei
Aampfbetrkcb , Kcrmann Scheibe , Wien ,

Hl .. Marxcrgasse 25 .

Wnntstickereien ,
auch alle zu Kandarbeilen erforderlichen
Materialien , Lager sämmtlichcrArtikel zur

Ausfertigung von Stickereien ans der
»Wiener Mode» n . s. w .

Kdnard A . Michler Sohn ,
Wien, Bauernmarkt io.

Kentral - Wad , Wien ,
l . , Wcihbnrggasse20 .

Aampfbad , Wannenbäder , Wasscrcnr .
Ktektrotherapie , Massage.

Badeanstalt mit anerkannt ninstergiltigen
Einrichtungen.

Gcgeilstäilvc, HI. , Hauptstraße 18.

Fabrik
Kärntnerstraße 42 , en ^ros VI., Bürger¬
spitalgasse 21 . Stets Knute nvuvenntes
eigener Erzeugung . — Montirnngen und

Ileparaturen bestens ausgeführt .

Köcher - Special - Sans .
Wiens größtes n . reichhaltigst astortirtes
Jacher - Etablissement M . Wein , „ znm
MagnetKärntnerstraßc 18 (Thonct -
Malais ). Montirnngen ü . Meparaturcn
atlcr Arten werden sorgfätt . ansgeführt .

Kiligran - Zugehöre
Moriz Küttig , Wim , I ., Habsburgcrg . 7 .

Austvoden -Karben ^ Ear »
Thomas L Ko., VI ., Kanalgasse 9 .

^ A <111 ^ slKl » 6l > A- ^ . Amcnt (C . F-nit «
tl n 01 tA n I) r . Nachfolger) .

Wien, Goldschmiedgasse 0 .

aus - und Küchengeräte
Alois Kauer , Wien, VI ., Nahlgasse 3 .

Hberwalder L Kie .
Wien, I . , nur Kärntnerstraße 39 .

Kirchenparamente
Gattungen Tamenarbciten . Wäsche , Kirchen «
geräthe imd Fahnen E . Krickle Schweiger,
k. u . k. Hoflieferanten, Wien, I ., Kohlmarkt2 .

. Kabrielle .
ôn il —4 Uhr : auch brieflich . Fleisch¬

markt 4. I . Stiege , II . Stock .

Waison Kerinine chrrittwald
Moves Konfection, Wien, I ., Kärntner -
straße 23 . Wegen Vergrößerung der Salons
befindet sich dasselbe vom 12. November

an I ., Giselastraße 1, I . Etage.
^ § ^ ,1 und Kunstmaterialien

Kranz Kaverditzl PZrun
Eissclthnrm" . Wien, l . , Tegelthosfstraße 7 .

Specialistin Madame
Attroline Aot1lie6,V ., Wien¬

straße 63, nur Mieder feinster Ausführung .

Wöbelfabriks Niederlage
von August Kuobloch's Machfolger, Wien,

Neubau , Breitegasse 10 und 12 .

Wöbelfabriks -Niederlage
Anton Nrofch, Wien, VIl ., Breitegasse16 .

Eigenes Waarenhans . Vierzig
Musterzimmer, Julius L Josef

Kerrmann , Wien , Mariahilserstraße 36 .
* 6 -4 Handlung , Antignariat

ui,h Leihanstalt
ndwig Aoblinger (M . Kerzmanslri )) ,

Wien, I .. Tvrotheergasse 10 .

Wähmaschiuen - Kager
und Nepamtnreii-Aiistalt A . Aicziau,Wien ,

VII ., Siebenf"eillgasse 54 .

Krigiual Singer MH -
Maschinen nur bei A. Meidlknger .

Mn stk

K

Khem . Iärvereitt .Nuherei Kochgeschirre (Kmail )
promptesteAusführung auch in die Provinz ,
I . A . S1eittgruVcr,Wien , I ., Spiegelgasse2.

im Central-Tepot Mrüder Kenner , Wien ,
It ., Ncgerlegasse Nr . 2 .

Klavier - » . Nianinofabrik Laubsägerei And .'
Malerei , K. Tomid , I . , Führichgasse 0 .

Led er- Katanteriearb eiten
Iiukins Kranke , Wim , VI ., Hirschmgasse 4 .

Leinemvaaren . «tL Khmeu .
Liuoleuiu F , C

^
Collmaun' S Nachf .

und Leihinstitut Karl Aörr , Wien, VI .,
Hofmühlgasse3. Gegründet 1817 .

lür Mädchen von 1 bis
i ig Jahrcn auch nach Maß

zn gleichen billigen Preisen . Kitomena
Aiell , . Zur Billigkeit«, Wien, I ., Nothg . 8 .

Konfection für Mädchen ,
Julius Kraenzl , Wien, VII .,Kirchcngasic6 .

Kataloge gratis . A . Aeichte, Wien, Kolowratring 3.

Kostüm - .. .Isteaterschmuck Loden
mäntcl . Krsses Special Hirotcr Loden -
chefchäft Anton Innerebner , Junsbruck .

sotvohl modern als antiqne , ßarl Muß,
" orm. A . Strobl , Wien, Graben, Naglerg.

Aaiuen - Kaudarveiteu ,
augesaugeu » ad fertig. Ludwig Nowotny ,

Wie », I ., Frcismgergafjc o.

c><» i1kav kür >t ekektrisches -Licht,
c- i- ugrl Maschtifchc, Kkoscts rc .

Kctz , Wolff L Ko , t ., Lpcmgasfc u ,
IX . , Porzellaiigasfc »v .

lllkUMILleil ^ o,keile - Krtikek ,
^ aldcrara L Maukmann , k. rr. k. Hos-
Liescraltten, Wien , I . , Graben 18 und

IV' ., Nlargarethenstraßc 2.

Bassemeuterie - Maaren .
Kranz Kerrmann Söhne , I ., Goldschmied -

Bassemeuterie - Maaren .
Narll ) . Moschigg , I ., Juvgferugasfe I .

Bhotograpbie Olga ,
Wien, VIII ., Alserstraße Nr . 27 .

Horzellau - Niederlage
Hrnst Zlenz , Wicn, Mariahilferstr . >2 10 .

714 kür Blldcr n . Photographien
^ K . Kraulsach ,

Beiserequisrten u . c/eder -
niaarc » Keinr . Knipp , VII., Nmbang . 13 .

711 „ a per Madame Kannn Skarda,Wion ,
z , Landesgerichtsstrasie 10 .

Mumburger Leinwand -
Niederlage von Lorenz Aüynel in Dux,

Böhmen.

Schnittzeichnenfchule
und Kleider - Salon Mme . <Loilife ^ alli -
nowskt ), Wien, IX. , Grüne Thvrgasse 14 .

Schnhwaareu,/ ^ L .L !)
I ., Kärntncrslrane 3,

Seiden -Blousett ^ .d
" °Ä/dM '

Alckder. Special-Etablissement Kkife Mlum ,
Wien , I . , TuchlanVei» 7 ,

Soun - und Megeuschirme
Kranz I ^uver, Wien. Niederlagen : V,
Kohlmarkt 8, 1. , Nothenthnrmstr . ri , IX .,

Währingerstr . 17 .

Specialist in Konfection
für Kinder u . Mädchen. Mu.dolf Scheuster,
Wien,VII., Siebensterng. 29 . Katalog gratis .

Specialitäten in Wiener
Mieder . Mde . Krnellinc Zlernardi , I .,
LiliengasseS, Kranzcnsilad , Adlergasse 17 .

Spitzen aus dem Erzgebirge
in größter Auswahl , gestickte Streifen n .
Einsätze , gestickte Mott « Kleider, Spitzen,
Tücher und Mantillen . Kranz Aolkarth ,
k. n . k. österr. n . kötligl . span . Hos -Lieferant,

Wicn , I ., Graben 29 .
aagcsangene m fertige,
nebst allem Material .

Moiitiriiilgeii jeder Art : A . Solkau ,
»Zur Iris «, Wien . I ., Seilergasse 8 .

eigener Hrzenguiig,
Antonie Wien,

^ VIII. , Alserstraße 35 .

Strickmaschinen - Kavrik
ß . Kr . Nopp , Wien, V. , Lnstgassc 3 .

Mirkwaare » n . Z-uppe»-
^d- tLItNt ^ It . ,Kanseclio » »znin Weih-

nachisbanni- , Kugultc Kollsricd , Wien,
I ., Spiegelgasse tl .

HirolerKerren « . Aamen -
Lode » , Kranz Kreit , Jinisbrnck.

Hranerwaaren AriL, - --,
^ Wien , l ., Tnchlanben 15 .

Wordruckerei , Stickerei ,
Therese Altman »,vornialsZ >c»k,I , GoId-

schniidgasse 7 .
Keiner , I ., Hoher

Marktl . Fal» iks -Nieder.
tage von Tüll- nnd Cpihcn-Vorhängen bester
Qnalität , per Fenster von st. 1.20 anstv .
Fstnstrirtc Preisconrante gratis nnd franco.

nur vorzügliches, eigenes Er-
tt >»1/ 1 , zengniß, ^ online -Lohsc ,

^ Wim , VIII., Kochgasse 9 -
Mirkniaaren , Arüm^ en .

Naimund Iltncr , Wien, I ., Spiegelgasse4.

Wirk - und Strickwaaren
eigener Erzengniig. Uebernahme znm An«
wirken nnd Anstrickeii , A . Mietschmann,

^ Wien , I ., Habsbnrgergasse Nr . 3 .

Zugehör für Schneider
„ Modistinnen . Große Allslvaht i » Spitzen,
plaudern n Zkastementeric, dar Neueste in
Kilsputzartikctn rc . Muster gratis n . frco.
Karl Zlosatzin, „ zum blechernen Thurm " ,

ien , VI ., Möriahilferstrahe Z?r . 33 .

Znsch - Lehranstalt und
NLlUL Kkciderlalon

Ignatz Kisak, Wien, I ., Goldschmiedgasse S.

Zwirn -Kinsätze »ßSS
niste, - ,znm Mohren " , I ., Bauernmarkt 18.
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Die Karten .
Ein Lebensbild von C . Olbert .

i .
Lieber Freund Ginlio !

Moch ganz unter deui freudigen Eindrücke des gestrigen
Tages , beeile ich mich , Dir zu schreiben . Ich folge damit einem

wahren Herzensbedürfnisse , denn dieser Tag hat mir unser schönes
gemeinschaftliches Leben in Rom und Neapel , die herrliche Woche
ans Capri und alles Andere so lebhaft in Erinnerung gerufen ,
daß ich nicht anders kann , als wieder einmal so recht nach
Herzenslust mit Dir zu Plaudern . Wie schade , daß dies nur

brieflich geschehen kann , statt wie sonst , wenn wir Arm in Arm

ans der Terrasse des Monte Pincio lustwandelten . . .
Ja , das war eine schöne Zeit ! Schön war es aber auch,

als gestern Mittags — ich saß eben beim schwarzen Kaffee —

der Diener einen Herrn anmcldetc , und der Herr ihm ans dem

Fuße folgte , und niemand Geringerer als Dein Vater war !
Stelle Dir meine Freude vor ! Dein Vater , das heißt Nachricht
von Dir , von Deiner Schwester , von den übrigen Freunden !
Wäre es nicht Dein Vater , sondern der erstbeste , mir ganz gleich-

giltige Römer gewesen , ich hätte ihn , weil er ans Rom kam,
mit offenen Armen begrüßt . Und jetzt gar erst Deinen Vater !

Er erzählte mir , daß er erst vor wenigen Stunden an -

gckommen und sogleich zu mir geeilt sei , um mir Nachricht von

Euch Allen zu bringen . Du glaubst wohl , daß ich ihn mit

Fragen nicht verschonte , und daß ich mit herzlicher Freude ver¬

nahm . wie gut es Euch gehe . Auch Dein Vater schien mir

freudig angeregt zu sein ; offenbar in der Erwartung , die Vater¬

stadt , die er so lange nicht gesehen , recht bald begrüßen zu
können . Er wollte ja noch Abends nach Budapest Weiterreisen .

War cs in Folge seiner gehobenen Stimmung , oder weil er

mich wirklich lieb gewonnen hat , kurz , er trug mir Plötzlich das

trauliche » Tn « an . » Als Bruder seines Sohnes, « sagte er , » sei
ich ja sozusagen sein Sohn ; jedenfalls fühle er sich als mein

väterlicher Freund , und da sei ihm das steife , SiA eine Last .
Und wenn cs mir recht sei, so wollen wir uns in Zukunft als

aufrichtige Freunde ,Du ' sagen . « Ob es mir recht war !
Als der alte Herr das Ucbereinkommen mit dem Bruderkns ;

besiegelte , war er wirklich aufgeregt , fast nervös . Wer möchte
glauben , wie viel Leidenschaftlichkeit in so einem alten Herrn steckt !

Nachdem wir den ganzen Nachmittag verplaudert hatten ,
nahm er Abschied , wobei er mir versprach , ans der Rückreise —

er will wenigstens vierzehn Tage in Ungarn zubringcn , um Ver¬
wandte und Jugendfreunde mit Muße zu besuchen — also wie

gesagt , ans der Rückreise will er einige Tage in Wien , bei mir

bleiben . Wie schön wäre es , wenn Du , der Dritte im Bunde ,
dabei sein könntest . Aber der strenge Dienst , oder vielmehr der

strenge Diensteifer , gestatten das nicht , das weiß ich im Voraus .
Und das Herz ? Würde dieses mit einem Urlaubsausflng einver¬

standen sein ?
Lebe wohl , mein lieber Freund ! Melde Deiner liebens¬

würdigen Schwester alles Herzliche , grüße mir Nom und die
Römer ! In treuer Freundschaft Dein

' Wien , am 14 . Mai 1885 . Ferdinand .
II .

Ginlio Paffani , an den dieser Brief gerichtet , war der intimste
der Freunde , die ich während eines mehrjährigen Aufenthaltes in
Rom gewonnen hatte . Ich verdankte die Bekanntschaft seinem
Vater , einem Italiener gewordenen ungarischen Emigranten , der
eine angesehene Stellung als Arzt in Rom einnahm . Der alte

Herr hatte mich , als das römische Fieber mich befallen , mit

großer Sorgfalt behandelt ; war er mir auch keineswegs sehr
sympathisch , so hatte ich doch keinen Grund , den Verkehr , den
er auch nach meiner Genesung fvrtsctzte , zu vermeiden . Unsere
Begegnungen beschränkten sieh Anfangs auf jene Terrains , wo die

Fremden in Rom sich zu finden pflegten , die Uirraria Llorteo ,
das Cafü Aragno , der Internationale Club . Ten Deutschen
Knnstlervcrcin besuchte Dr . Paffani nicht , wie er überhaupt jede
Berührung mit den officicllen deutsch - österreichischen Kreisen mied .
Die Lust , sich zu sehen , mochte gegenseitig eine geringe sein , da
der Arzt eine recht bewegte politische Vergangenheit hatte . Ungar
von Geburt , war er schon als Jüngling ansgcwandcrt , hatte
1859 und 1866 an den Feldzügen gegen Oesterreich als Arzt der

italienischen Armee theilgcnommcn , und sich späterhin — so er¬
zählte man sich wenigstens — mit Vorliebe unter jenen Politikern
bewegt , welche die irredcntistische Strömung offen oder heimlich
begünstigten .

Diese mir bekannten Umstände , sowie eine gewisse Unflätig¬
keit seines Wesens hatten mich davon abgchalten , dem Dvctor
mit jener Herzlichkeit entgegenzntrcten , ans die er zufolge seiner
Hingebung als Arzt eigentlich Anspruch gehabt hätte . Anders
wurden jedoch unsere Deziehnngen , als er mich eines Abends
mit seinem Sohne Ginlio , einem noch recht jugendlichen Haupt -
manne im Gencralstabe , bekannt machte . Ginlio Paffani , zu
Neapel in Garnison , war wirklich ein Prächtiger Junge ; ein

offenes Gesicht mit naiven Kinderangcn nahm sofort für ihn ein ;
der ruhige Ernst seines Wesens — offenbar ein Erbthcil der

römischen Mutter — eontrastirte wvhlthnend mit der nervösen
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Unruhe des alten Herrn ; was mich ihm aber besonders nahe
brachte , war seine Liebe zur Musik , zur guten nämlich , und seine
gründliche Kenntniß derselben , die um so bemerkenswerther war ,
als er wirklich in Rom sehr wenig , in Neapel aber gar keine
Gelegenheit hatte , gute Musik zu hören .

Musik war denn auch in der ersten Zeit unserer Bekannt¬
schaft das Hanptthema der Unterhaltung .

Später gericthen wir natürlich auch auf ernstere Gegenstände ,
zuletzt erst — denn wir waren ja Beide über das erste Jünglings¬
alter hinaus — auch ans Hcrzcnsfragcn . Das seinige war nicht
so frei wie meines ; er liebte ein junges Mädchen ans der guten
Gesellschaft Neapels , glücklich, weil er wicdergeliebt wurde , un¬
glücklich, weil die leidige Geldfrage sich der Vereinigung der
Liebenden in den Weg stellte . Weder Ginlio noch die Dame
seiner Wahl besaßen die Geldmittel , die zur Stellung der Ossiciers -
Heiratscaution nothwcndig waren . Sic von seinem Vater zu
erwarten , wäre aussichtslos gewesen , denn derselbe war nicht
reich , und das geringe Vermögen betrachtete Ginlio als das
Eigenthnm seiner zärtlich geliebten Schwester . Sv verzehrte er
sich denn in Plänen , wie diesem aussichtslosen Zustande abznhelfcn
sei , und oft erging er sich in scherzhaften Anklagen gegen mich,
den Vertreter millionenrcichcr Banken , der nicht im Stande sei ,
einem guten Freunde armselige dreißigtansend Lire zur Gewinnung
seines Lebensglückes zu beschaffen . Auch sprach er oft von seiner
Absicht , den Osficicrsrock abzulegcn , um als bescheidener Civil -
ingenienr sein Glück zu versuchen . Aber cs scheint , daß die Liebe
zu seinem Stande sehr mächtig war , denn er bereitete sich mit
großem Eifer zur Majorsprüfung vor , was in starkem Wider¬
spruche zn jener Absicht stand .

Durch Ginlio wurde ich natürlich in das Hans des Doctors
cingesührt . Ich kann nicht sage » , daß der Einblick in diese Häus¬
lichkeit meine Sympathie für den Vater gesteigert hätte . Ein echt
römisches Hauswesen , nngemüthlich , ohne eigentliches Familien¬
leben , der Vater wenig zu Hause und , wenn er zu Hause war ,
ersichtlich ohne Behagen . Die Tochter , ein liebenswürdiges Mädchen ,
das die Grenze der ersten Jugend schon überschritten hatte , schien
mit dem Vater nicht ans ganz gutem Fuße zu stehen ; ich hatte
immer die Empfindung , als ob cs zwischen Beiden einen geheimen
Groll gäbe , als ob Fräulein Annunziata Passani ihrem Vater
die Schuld daran beimesse , daß sie ihre Jugend einsam verblühen
sehen müsse . Mochte nun meine Vcrmnthung richtig sein oder
nicht , so viel ist gewiß , daß der Doctor in auffälliger Weise die
Gesellschaft seiner Kinder mied ; namentlich des Abends war cs,
als ob eine unwiderstehliche Macht ihn vom Hanse sorttriebc ,
und eben dieser Drang , sich fortznstehlen , schien den Groll des
Mädchens zu erwecken.

Im klebrigen war Fräulein Annunziata eine sehr liebens¬
würdige Dame , in vielen Dingen Ginlio ähnlich , vor Allem in
der Offenheit des Wesens und der schwärmerischen Liebe zur Musik ,
die bei ihr allerdings einen persönlichen Charakter angenommen
hatte , da das Fräulein , wie ich bald erfuhr , im Stillen mit dem
Kapellmeister des Argcntina - Theatcrs verlobt war . Auch hier schien
das leidige Geld eine beklagenswerthe Rolle zn spielen , sei es
nun , daß die Liebe des Maestro nicht stark genug war , um ihm
über diesen Punkt hinwegzuhelfen , sei es , daß seine Verhältnisse
ihm nicht gestatteten , frei dem Zuge des Herzens zn folgen .

So waren die Dinge gestanden , als ich nach Beendigung
meiner Geschäfte meinen Freunden Lebewohl sagen und die herr¬
liche Stadt — vielleicht für immer — verlassen mußte . So
waren sie auch geblieben , wie ich ans mancher Andeutung in
Giülio Passani

's Briefen ersah . Den Vater über diese zarten
Verhältnisse zu befragen , hatte ich natürlich unterlassen , und auch
er hatte während seines mehrstündigen Besuches keinen Anlaß
genommen , ein Thema zn berühren , das ihm , der zu helfen be¬
rufen aber nicht in der Lage war , recht peinlich sein mochte .

III .
Es war am dritten Tage nach dem Besuche des Doctors .

Ich hatte soeben das Bett verlassen und eine nothdürftige Morgen¬
toilette gemacht , als die Thüre meines Schlafzimmers anfgerisscn
wurde und , meinen Diener bei Seite schiebend , Dr . Passani bei
mir cintrat . Auch ohne das Ileberraschendc dieses Erscheinens
hätte ein Blick ans sein Gesicht mir gesagt , daß ein schreckliches

Ereigniß ihn zn mir geführt habe . Ohne mir Zeit zn einer Frage
zu lassen , warf er sich schluchzend an meine Brust ; er wollte
sprechen , aber eine ungeheure Aufregung schien ihn daran zn
hindern .

» Um des Himmels Willen, « sagte ich , » fassen Sie sich .
Was ist geschehen ? Beruhigen Sie sich , Doctor ! «

In der Erregtheit der Scene hatte ich vergessen , daß wir
uns duzten . Nicht so er .

» Du nennst mich , Sie ' ? « rief er aus . » Also soll ich nicht
nur mein Kind , auch meinen Freund soll ich verlieren ? «

Es war mir peinlich , ihn durch meine Gedankenlosigkeit ver¬
letzt zu haben . Aber der Schrecken über seine Worte war zn
groß , als daß ich Zeit zn einer Entschuldigung erübrigt hätte .

» Dein Kind verlieren ? Was ' soll das heißen ? Was ist denn
geschehen ? Ist Ginlio . . . »

» Todt ? Nein ! Acrger , viel ärger ! «
Ich verstand ihn nicht ; ja , ich gestehe , daß mir einen Augen¬

blick lang der Gedanke kam , ob der alte Herr nicht etwa geistes¬
gestört sei. Irgend etwas in diesem Schmerz — cs war mir
natürlich nicht klar was — schien mir unwahr , nicht ans dein
Herzen kommend . Allein ich sah bald , daß ich mich getäuscht
hatte , daß er vollkommen klar denke, und daß der leicht theatra¬
lische Zug in seiner Verzweiflung jenem Wesen entsprang , das
mich schon in Nom , und auch vor drei Tagen , damals allerdings
bei den Kundgebungen seiner Zärtlichkeit , gestört hatte .

Folgendes ist cs , lvas ich zn meiner namenlosen Bestürzung
von ihm erfuhr :

Kaum in Budapest angckommcn , hatte er einen Brief seines
Sohnes erhalten , worin dieser ihm in Ausdrücken der höchsten
Verzweiflung mitthcilte , daß er verloren sei, wenn er nicht binnen
fünf Tagen dreitausend Lire erhalte . Er habe — hier unterbrach
ein neuer Schmerzcnsansbrnch den alten Herrn , den ich lange
vergebens zn beruhigen suchte, obwohl ich selbst sehr erregt war .

Endlich faßte er sich und fuhr fort : » Ja , mein thcnrer
Freund , sei ans das Schrecklichste gefaßt ! Ginlio schreibt mir , daß
er die Officierscasse angegriffen hat ! «

Jch sprang entsetzt ans .
» Das ist unmöglich ! « rief ich aus .
» Und dennoch wahr ! Wenn ich nicht seinen Brief zerrissen

hätte , aus Furcht , daß ihn ein Unberufener sehen könnte , so
würde ich Dir 's schwarz auf weiß zeigen . Ginlio , mein Ginlio
ein Dieb , ein ehrloser , infamer Dieb ! Ist das nicht znm Ver¬
zweifeln ? «

Und er stützte den Kopf in die Hände und weinte .
WaS mochte cs nur sein , das mich wieder peinlich berührte ?

Was hatte dieser Mann , daß sein Schmerz wie gemacht , seine
Thräncn wie erkünstelt anssahen ? Oder war cs am Ende
gar nicht seine Schuld , lag es an mir ? Hatten die schlimmen
Erfahrungen , die sich den : in Geldgeschäften Ausgewachsenen
häufiger als manchem Anderen bieten , mich skeptisch gemacht ?
War cs das ?

Und doch , wenn ich ihn so ansah , wie er vor nur saß , den

grauen Kopf in die Hände gestützt, von starkem Schmerz er¬
schüttert , mußte jeder Zweifel weichen . Er sprach die Wahrheit .
Aber ein Gedanke , ein rettender , durchzuckte mich . Ich sagte zu
ihm : » Beruhige Dich , lieber Freund ! Unser Ginlio ist kein Ver¬
brecher . Gewiß braucht er dies Geld dringend , aber eben so ge¬
wiß braucht er cs nicht für sich . «

Er schüttelte traurig verneinend den Kopf .
» Wie schade, « sagte er , » daß ich im ersten Schrecken den

Unglücksbrief zerrissen habe . Dieser Brief ließ keinen Zweifel
übrig . Gespielt hat er , und um zahlen zn können — o , diese
Ehrenschulden ! — hat er das Geld der Kameraden unterschlagen . «

» Unmöglich , ich sage Dir , es ist unmöglich ! Ginlio ein Dieb ?
Unmöglich ! Vielleicht opfert er sich für einen Freund , vielleicht
für eine Frau . Wer weiß , wohin die Leidenschaft einen jungen
Mann treibt ? Aber ein Dieb ? Nein , nein , das ist ja undenkbar !«

» Ach Gott, « antwortete er , » ich wollte , ich könnte Deine
Uebcrzcngnng theilcn ! Aber der Brief , dieser entsetzliche Brief !
Und schließlich bleibt , wie immer sich die Sache verhalten möge ,
doch die traurige Thatsache übrig , daß er verloren ist, wenn er
nicht übermorgen das Geld hat , und . . . «
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Er stockte und streckte mir über den Tisch die Hand hin
Ich sah ihn fragend an .

» Und ich kann es ihn : von hier aus nicht schicken . Meine
Reisecasse ist viel zu gering , sie reicht kaum sür meinen Bedarf .
Ferdinand , wirst Du meinem Giulio helfen ? «

Verdammt sei mein Scepticismus ! Ich kam mir in diesem
Moment recht niedrig vor , denn wieder schoßen mir Zlveifel
durch den Kopf , wieder kamen mir Ton und Geberde theatralisch
vor . Verdammt sei dieser Scepticismus ! Ist es erlaubt , in einem

solchen Augenblicke solche Gedanken zu haben , einem Vater gegen¬
über , den der Schmerz um einen verlorenen oder an seiner Ehre
bedrohten Sohn fast sinnlos macht ?

Ich schämte mich vor mir selbst .
» Sei deswegen ohne Sorge , lieber Freund ! « sagte ich . » Das

nehm
'

ich ans mich. Ginlio soll schon morgen das Geld haben . «
» Schon morgen ? «
Was hatte ich nur , daß ich jetzt gar schon auf den Ausdruck

seiner Worte achtete ? Es schien mir , als ob etwas Anderes als
Freude ans diesen zwei Worten spräche . Und was war es auch,
das mich hinderte , in diesem Augenblick Ginlio ' s mit irgend
welchen lebhaften Empfindungen zu gedenken ? War er ein Ver¬
brecher , so mußte ich ihn verachten , war er ein Opfer , ihn be¬

klagen ; aber nichts von alledem empfand ich . Ich besprach die

Angelegenheit mit einer geschäftsmäßigen Ruhe , die mir selber
unheimlich war .

» Schon morgen , ganz natürlich ! Es scheint mir doch wünschens -

werth , daß er dieses Geld so bald als möglich empfange . «
» Gewiß , gewiß ! Du bist wahrlich ein ausgezeichneter Freund -

Aber wie soll das geschehen ? «
» Sehr einfach ! Wo ist Gnilio ? In Neapel ? «
Er nickte bejahend .
» Nun , dann telcgraphire ich an unsere Banqniers , die Herren

Menricoffrc L Cie . , daß sie ihm den Betrag anszahlen mögen . «
» Um Gotteswillen , nur das nicht ! « Diesmal schien sein

Schrecken ein ungekünstelter . » Bedenke doch ! Wenn Giulio auch nur
ahnen könnte , daß Du von der Sache weißt , es wäre sein Tod !
Nein , mein Freund , das äst eine Angelegenheit zwischen Vater
und Sohn ; kein Anderer , selbst der beste Freund darf davon
wissen . Du hilfst auch nicht ihm , Du hilfst mir , mein Lieber ,
und ich zähle ans Deine Verschwiegenheit «

Und als ich ihn unterbrechen wollte , fuhr er fort , nun
wieder ganz der Alte , nervös , ungeduldig : » Nein , mein Freund ,
Gnilio darf davon nie etwas erfahren . Ich werde Dir für Deinen
Edelsinn ewig dankbar sein , er aber soll niemals wissen , daß Du
seinen Fehltritt kennst . Versprich mir dies ! Dein Ehrenwort ! «

Ich gab cs ihm gerne . Ich gab ihm auch eine Anweisung
ans die Casse meiner Bank . Er steckte sie hastig ein , wie ein Mann ,
der von einem mit brennender Ungeduld erstrebten Gegenstand
Besitz nimmt . Er versprach mir — nnt etwas mehr Emphase ,
als mir bei einer so selbstverständlichen Sache nöthig schien —

daß er mir noch am Tage seiner Ankunft in Rom , also über¬

morgen , — » denn ich reise heute Abend zurück, wie Du begreifst «
— das Geld znrückcrstatten werde , und dann verließ er mich .
Unser Abschied war ein recht gerührter ; ich umarmte ihn herz¬
licher , als ich cs unter anderen Umständen gethan hätte . War es
doch ein Vater , der im besten Falle seinen Sohn für einen
sinnlosen Verschwender , aller Wahrscheinlichkeit nach aber für
einen ehrlosen Verbrecher halten mußte .

Ich blieb in recht trüber Stimmung zurück. Je länger ich
über den traurigen Zwischenfall uachdachte , desto schärfer entwickelte

sich in mir die Uebcrzcugung von Ginlio ' s Schuld . War es
denkbar , daß ein Mann , ein Officier , sich fälschlich eines so in¬

famen Verbrechens anklagtc ? War es nicht vielmehr zweifellos ,
daß er sich zu dieser Sclbstanklage erst im Augenblicke der höchsten
Gefahr , vielleicht unmittelbar vor einer Cassenrevision entschlossen
hatte ? Waren mir ähnliche Vorkommnisse nicht aus Zeitnugs -

berichten bekannt ? Mochten die Selbstmorde jüngerer Officicre ,
deren Motive als unbekannt bezeichnet wurden , nicht sehr oft
eben dieses Motiv haben ?

Und war es nicht möglich , ja sogar wahrscheinlich , daß der

Unglückliche sich von der Hoffnung , die Mittel zur Beschaffung
der Heiratscantion zu gewinnen , zum Spiele hatte verleiten lassen ?

Diese Vermuthung , die versöhnlichste von allen , schien mir
die wahrscheinlichste ; es erfüllte mich mit einer Art von Trost ,
das Verbrechen , wenn schon nicht verzeihen , so doch begreifen
zu können , und zu meinem Mitleid sür den bcklagenswerthen
Vater gesellte sich tiefes Mitleid für den nicht minder beklagens -

werthen Sohn , den verlorenen Freund .

IV .

Tag um Tag verging ; ich erhielt keinen Brief aus Nom .
Ohne mich besser schildern zu wollen , als ich bin , darf ich doch
sagen , daß das Ausbleiben der sehnlich erwarteten Nachrichten
mich mehr verstimmte , als das Unterbleiben der versprochenen
Geldsendung . Ich wußte , daß der Doctor kein reicher Mann sei ;
die Reise mochte seine Baarmittel erschöpft haben , am Ende

hatte sich auch das Deficit Ginlio 's größer erwiesen , als man
geglaubt hatte . Aber Nachricht hätte man mir doch geben , mich
von den quälenden Befürchtungen befreien sollen . Was war ge¬
schehen ? War der Doctor am Ende schon zu spät gekommen , die

Katastrophe als er cintraf schon hereingebrochen , Ginlio als ehr¬
vergessener Dieb verhaftet ? «

Ohne daß ich gerade zu den sentimentalen Charakteren ge¬
hören würde , machte dieser Gedanke mich ganz trübsinnig . Giulio

Passani ein entlarvter Verbrecher , der Name , der mir wie wenige
als die Verkörperung alles Ehrenhaften und Rechtlichen erschienen
war ! Ginlio Passani im Kerker , weil er Geld , das Geld der
Kameraden veruntreut hatte !

So sehr mir auch davor graute , eine Bestätigung meiner

Befürchtungen zu erhalten , so hatte ich doch täglich mit dem
immer lebhafteren Wunsche , Nachricht zu verlangen , zn kämpfen .
Ich zögerte , denn der Schritt war undelieat ; es war grausam ,
ja roh , von einem tiefgebeugten Vater das Geständnis ; der

Schande des Sohnes zu verlangen . Mich an einen der gemein¬
schaftlichen Freunde zn wenden , verbot sich von selbst ; es konnte

ja sei » , daß meine Annahme eine irrige , daß die Sache im
Stillen geordnet worden war ; durfte ich es da . wagen , einen
Dritten in 's Geheimnis ; zn ziehen ?

Da , als meine Ungeduld schon auf 's Höchste gestiegen war ,
erhielt ich am elften Tage nach Dr . Passani

's Abreise folgenden Brief :

Mein thenerstcr Freund ! 6ari8simo Usrnanäo !

Du wirst ohne Zlveifel erstaunt sein , so lange kein Lebens¬

zeichen von mir erhalten zu haben . Wie soll aber der ein Lebens¬

zeichen geben , der selber ohne Leben ist ? Ja , ja , ohne Lebe » ;
denn wisse, Thenerstcr , daß Dein alter Freund todtkrank in Nom

angckommen ist , da ihn in seinen alten Tagen das heftigste
Fieber , wahrscheinlich eine Folge der Reise - Anfregnngen , befallen
hat , so daß man ihn als einen Sterbenden vom Bahnhofe nach
Hause brachte . Nächst Gott danke ich es meinem illnstren College »
Moleschott , daß ich heute wieder so weit bin , um Dir diese wenigen
Zeilen zu schreiben . Zu mehr reicht die Kraft eines kaum Ge¬

nesenen nicht . Auch schreibe ich ohne Erlaubniß meines Arztes , in
aller Heimlichkeit , weil es mich drängt , Dir vorläufig eine kurze
Nachricht zn geben , und ein Wort des Dankes und des Grußes
zn senden . — Meinen beiden Kindern geht cs sehr gut .
(Diese Worte waren unterstrichen .) Ich selbst hoffe bald so weit

zn sein , um Dir nach Herzenswunsch ausführlich schreiben zn
können . Bis dahin begnüge Dich , mein thenerstcr Freund , mit den

herzlichen Küssen Deines bis in den Tod getreuen
Nom , am 25 . Mai 1885 . Passani .

Also gerettet !
Ein Alp war mir von der Brust gewichen , nachdem ich den

in seiner Kürze so beredten Brief gelesen hatte . Alles war nun
aufgeklärt . Das Unterbleiben der Geldsendung — eine Folge der
Erkrankung des alten Herrn . Ginlio war gerettet , das sagten die
unterstrichenen Worte : » Meinen beiden Kindern geht es sehr gnt . «
Und daß der brave Doctor sich seiner Ehrenschuld erinnerte , be¬
wies der unzweideutige Hinweis auf eine baldige Geldsendung .

Nur ein Punkt war noch unaufgeklärt . War Ginlio als

Verbrecher oder blos als ein Leichtsinniger befunden worden ?
Der Brief schien eine Auslegung im günstigen Sinne zn fordern .
» Meine Kinder befinden sich sehr gut . « Würde er dies geschrieben
haben , wenn sein Sohn ein Verbrecher gewesen wäre ? Klang
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nicht aus diesen Worten vielmehr die ganze Freude eines Vaters ,
der einen verloren geglaubten Sohn wicdcrgefniidcn hat ?

Ich leistete Giulio im Geiste Abbitte ; auch ersparte ich mir
nicht recht nachdrückliche Vorwürfe wegen der Leichtigkeit , mit der
ich ihn schuldig gesprochen hatte , anstatt ihn nach Frcnndcspflicht
gegen seine eigene Anklage für schuldlos anznsehen .

Alle diese Empfindungen aber traten zurück vor der Freude ,
die ich empfand , weil der häßliche Fleck, der sich über die schönsten
Erinnerungen meines Lebens gelegt hatte , nunmehr wieder ge¬
schwunden war . Mir war es als ob Rom , welches garstig graue
Nebel verhüllt hatten , mir jetzt wieder im goldenen Lichte der
Sonne , der römischen Sonne erglänze .

V .
Die Geldsendung kam nicht . Diese Thatsache machte meine

alten Zweifel an Dr . Passani wieder rege . Wie ? Sollte er , da
der Zwischenfall glücklich beigelegt war , mich znm unfreiwilligen
Träger der Unkosten machen wollen ? Ein peinlicher Gedanke das ,
aber ich konnte ihn nicht los werden . Ich gestehe offen , daß mir
die Sache nicht blos vom psychologischen , sondern auch vom
materiellen Standpunkte unangenehm war ; ein Beamter , und wenn
es selbst ein hochgestellter ist, verschmerzt den Verlust von fünf¬
zehnhundert Gulden nicht leicht . So entschloß ich mich denn nach
geraumer Zeit , den Doctor in möglichst zarter Form zu mahnen ;
allein auch dieser Versuch blieb fruchtlos . Ich war angewidcrt
von diesem Vorgehen und bemühte mich , den unliebsamen Vor¬
fall zu vergessen , was mir im Drange der Geschäfte auch gelang .

Eines Tages saß ich im Cafo '- Central « , mit der Lectüre
ausländischer Zeitungen beschäftigt . Der Kellner brachte mir
italienische Zeitungen , das » Lacolo « , den » Uankalla « , den » Uoxolo
Nomano « . Daß ich diese Boten ans dem Süden gerne las ,
wußte der Junge , der echte Wiener Kaffcchanskcllncr , der die
Liebhabereien und Gewohnheiten von -Hunderten von Gästen aus¬
wendig weiß . Ich griff nach dem » Nankalla « ; der erste Artikel ,
eine geistreiche Persiflage des Führers der Pentarchie , Crispi ,
intcressirtc mich wenig . Der zweite Aufsatz war eine Studie von
Mathilde Serrao über den Selbstmord , den ich mit wachsenden :
Anthcil las . Nur Eines in dem Artikel verstand ich nicht ganz ;
die geistreiche Schriftstellerin bezog sich auf ein » Ereigniß von
Neapel « , worunter offenbar ein kürzlich unter sensationellen Um¬
ständen erfolgter Selbstmord , der die öffentliche Meinung Italiens
lebhaft bewegte , gememt war .

Wer beschreibt aber meinen Schrecken , als ich am Schlüsse
des Artikels folgende Worte las : » Und so mögen denn alle
Bürger , Arbeiter jcs Friedens und des Krieges , cinmüthig dahin
wirken , daß jene unsinnigeil Vvrnrthcile schwinden , die unter dem
falschen Namen » Osfieierschrc « zahllose wackere Männer in Tod
und Verderben treiben . Möge die Zeit nicht ferne sein , in denen
so tragische Schicksale wie das Giulio Passani ' s — «

Weiter las ich nicht , wenigstens für den Augenblick nicht ,
denn später habe ich den Aufsatz Mathilde Scrao 's oft dnrchgclcsen .

Also doch ! So halte den Bcklagcnswerthen doch das Schicksal
ereilt , das sein Vater vergebens abznwendcn gesucht hatte ! Aber
wie war das gekommen ? Ich suchte hastig unter den Tages¬
nachrichten , doch fand ich nichts , das mich aufgeklärt hätte . Znm
Glück waren ältere Nummern der Zeitung im Kaffechanse vor -

räthig , und in einer derselben — sie war fünf Tage alt — fand
ich die Geschichte des traurigen Ereignisses folgendermaßen erzählt :

» Ein sensationeller Selbstmord . Man telcgraphirt uns
ans Neapel : Ein trauriges Ereigniß hat gestern Abends die
hiesige Gesellschaft und namentlich die militärischen Kreise in
Kummer und Bestürzung versetzt . Giulio Passani , der Sohn eines
bekannten römischen Arztes , der erst kürzlich nach glänzend be¬
standener Prüfung znm Major ernannt worden war , hat sich
gegen 9 Uhr Abends auf dem Quai von Santa Lucia mittelst
eines Rcvolverschnsses in die Schläfe gctödtet . Die Verwundung
hatte den sofortigen Tod znr Folge ; Spaziergänger , die in Folge
der Detonation hcrbeigccilt waren , fanden den Major schon als
Leiche . Mau fand bei ihm keinerlei Aufzeichnungen , die über die
Motive des traurigen Schrittes Aufschluß gegeben hätten . Bei der

großen Beliebtheit , welcher der junge Officicr sich in allen Kreisen
Neapels erfreute , begreift man leicht die tiefe Bestürzung , die

sich seiner zahlreichen Freunde bemächtigte . Allgemein ist auch die

Thcilnahme für den verdienstvollen Vater , den ein unerklärliches
Ereigniß des Sohnes beraubt hat , sowie für eine junge neapoli¬
tanische Dame , welcher der Verstorbene nahe gestanden sein soll . «

Und ein zweites Telegramm lautete :
» Ich reprodncire unter allem Vorbehalt die unter den

hiesigen Freunden des MajorS Passani circnlircnde Erklärung
des Selbstmordes . Der Major soll seit einiger Zeit leidenschaft¬
lich dem Spiel ergeben gewesen sein ; eine hartnäckige Ungunst
der Karten hätte seine Vermögenslage zerrüttet , so daß er sich
endlich außer Stande sah , seine Spielschulden zu regnliren , und
in der verzweifelten Situation znr tödtlichen Waffe griff . Also
wieder ein Opfer des Spieles , jener verhängnißvvllen Geißel der
parthenopäischcn Gesellschaft ! «

In der Nummer vom nächstfolgenden Tage fand ich einen
ausführlichen brieflichen Bericht über das , was jetzt schon » I 'alk-us
I' assani « , » der Fall Passani « hieß . Er enthielt keine neuen
Thatsache » , Wohl aber znm Schlüsse die ziemlich unverblümte

'
Wiedergabe des Gerüchtes , daß der Selbstmörder außer den
Spielschulden auch noch andere , die Ehre des Officiers empfind¬
licher betreffende Geldangelegenheiten unberichtigt gelassen habe .
Doch wurde es als selbstverständlich bezeichnet , daß man alle
peinlichen Details » der Ehre des Officierscorps zuliebe , und um
die Empfindungen eines greisen Vaters zu schonen « der Ver¬
gessenheit überantworten werde . Auch habe man Grund zu ver -
muthcn , daß die Familie des leichtsinnigen Mannes schon früher
alle möglichen Opfer gebracht habe , um das Acnßerste abzn -
wcnden , und sohin jetzt zu weiteren Opfern nicht im Stande sei.

Dieser Schlußsatz erhellte auch das letzte Dunkel , das für
mich noch bestanden hatte . Jetzt verstand ich Alles ; die nervöse
Erregtheit des Vaters , der fortwährend die Katastrophe herein -
brcchen sah ; die Unmöglichkeit , in der er sich befand , mich zu
bezahlen ; endlich auch die Scheu , sich nur gegenüber zu erklären ,
da ja diese Erklärung eine weitere Anklage des Sohnes gewesen
wäre , den er offenbar selbst dem erprobten Freunde gegenüber
nicht aufs Acnßerste bloßstellen wollte , so lange auch nur ein
Hoffnungsschimmer Rettung erwarten ließ . Alles war erklärt , und
dennoch hörte ich nicht auf , der Sache , nachzngrübeln . Wenn ich
mir Giulio vorstelltc , wie er an der Steinmauer des Quais von
Santa Lucia lag , die Todcswaffe in der Faust , die edel ge¬
formte Stirn von stockenden: Blute beschmutzt , ein ehrloser Selbst¬
mörder , so hörte , mochten auch die Thatsache » noch so unwider¬
leglich sein , eine innere Stimme nicht auf , ihn zu vcrthcidigcn .

VI .
Das große Geschäft , das mich seinerzeit nach Rom geführt

hatte , war beendet , und ich erhielt eines Tages den Auftrag ,
nach Ron : zn reisen , um die Bank bei der Schlußabrechnung mit
den dortigen Geschäftsfreunden zn vertreten . Dies bedeutete einen
Aufenthalt von mehreren Wochen , denn römische Geschäfte er¬
ledigen sich langsam , und lassen dein damit Bcanftragten viel
freie Stunden übrig . Ich sollte also Ron : und die Freunde
Wiedersehen , wieder selige Stunden des Kunstgenusses , der Freude
an Stadt und Campagna erleben ! Meine Freude war groß , sie
wäre noch großer gewesen , wenn nicht der Gedanke an die

Familie Passani sie getrübt hätte . Auch unterließ ich , in Rom

angekommen , nicht nur , die Trauernden zu besuchen , sondern ich
vermied es auch sonst von der Angelegenheit zn sprechen .

Ta fand ich eines Abends im Hotel eine Karte mit schwarzen :
Tranerrande , die für mich abgegeben worden war : » Annunziata
Passani . « Nun war es nicht länger möglich , den Besuch anfzn -

schieben . Den anderen Vormittag , zn einer Zeit , wo ich hoffen
konnte , den Doctor nicht zn Hause zn treffen , läutete ich im
dritten Stock des Hauses in der Bia Sistina , wo ich so viele

schöne Stunden mit Giulio verlebt hatte . Annunziata selbst öffnete ;
Lcichcnblüssc überzog ihr Gesicht , als sie mich ersah .

» Ich danke Ihnen , daß Sic gekommen sind ! « sagte sie mit
matter Stimme .

Ich stammelte einige der Gelegenheit angcpaßte convcntivnclle
Worte ; erklärliche Verlegenheit hinderte mich , meiner Thcilnahme
herzlicheren Ausdruck zu geben .

» Ich habe Sie kürzlich auf der Straße gesehen , Herr
Ferdinand ! « sagte sie , nachdem wir uns gesetzt hatten . » Damals
fehlte mir der Mnth , Sie anznsprcchen , aber endlich hielt ich cs
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nicht länger ans , Sie hier zu wissen , ohne Sic zn sprechen , den

Einzigen vielleicht , der des armen Todten Unschuld kennt . «
» Seine Unschuld ? « rief ich verwundert , bereute aber sofort

den Ausruf , als ich die Verzweiflung in ihren Zügen sah .
» So halten auch Sie ihn für einen Verbrecher ? «
Und dabei sah sie mich so ängstlich an , daß niir völlig

weh nm 's Herz wurde . Ich wußte wahrhaftig nicht , was . ich
antworten solle . Aber meine Augen mußten wohl statt der Lippen
gesprochen haben , denn sie fuhr mit noch traurigerer Stimme

fort : » Auch Sic , Herr Ferdinand ? ! Das hätte ich nicht für mög¬
lich gehalten ! Also das ist Euere vielgerühmte Freundschaft ? «

» Wie , Fräulein , Sie vcrtheidigcn die Unschuld des Armen ?

Ich würde es begreiflich finden , wenn Sie , seine Schwester , ihn

zu entschuldigen suchten ! Aber ihn unschuldig erklären , wo doch
sein entsetzliches Ende so deutlich spricht ? Glauben Sie mir , auch
mir ist es schwer genug gefallen , Giulio für schuldig zu halten .
Aber habe ich länger zweifeln können ? «

Als ich dies gesagt hatte , stand sie auf und schritt zu einem

Schranke , den sie mit einem an ihrem Gürtel hängenden Schlüssel
anfschloß . Sie entnahm ihm ein Blatt , das sie nur reichte :

» Lesen Sie, « sagte sie mit seltsam feierlichem Ausdrucke ,
» lesen Sie ! Sie sollen erfahren , wer hier der Unschuldige , und

wer der Verbrecher ist . Ich halte Sie für einen Ehrenmann , und

deshalb will ich , daß Sie die Wahrheit kennen ! «

Folgendes las ich :
»Meine iuuigstgeliebtc Schwester !

Wenn Du diese Zeilen liest , bin ich todt - Nicht leicht scheide
ich vom Leben und von den zwei geliebten Wesen , die es mir

thencr gemacht haben . Ich gehe unter Thränen ; warum ? Niemand

soll es wissen , als Tu , der ich vertraue , wie mir selbst . Ich bin

gewiß , daß Du das Geheimnis ; bewahren und die Schande der

Familie nicht verrathen wirst ; erfahre sie denn : Der Vater ist
cs , der mich in den Tod treibt .

Du weißt seit Jahren , daß er spielt . Ohne daß wir je
darüber gesprochen hätten , wußte ich , daß Du sein Laster kennst
und verabscheust . Er spielte unglücklich , aber mit den Verlusten
wuchs die Leidenschaft . Ich wußte Alles , nur Eines nicht : Woher
er die Mittel nahm , um immer wieder bezahlen zu können . Heute
weiß ich es , und das zwingt mir den Revolver in die Hand .

Die schmutzigen Quellen , ans denen er jahrelang Geld ge¬
schöpft hatte , waren allmälig versiegt . Da verfiel er ans ein

entsetzliches Ansknnftsmittel , so entsetzlich, daß ich zögere , es

niedcrznschrciben . Aber cs muß ja sei » ; ich kann es ertragen , daß

die ganze Welt mich für schuldig halte , aber Du , und noch Je¬
mand — das ist zu viel verlangt ; Du wenigstens sollst es erfahren .

Vor einigen Jahren war es , in Wien , bei unserem Freunde
Ferdinand , als ihm der gräßliche Einfall kam . Von Ferdinand

borgte er zum ersten Male Geld — um mich zn retten . Mich !
Dem ersten Versuche folgten rasch andere ; in Rom , hier in Neapel

nahm er von Freunden und Bekannten Darlehen ans , nm den

Sohn zu retten , wobei er zn verstehen gab , daß ich — ein

leidenschaftlicher Spieler — die Officicrscasse angctastet hätte , und

verloren sei , wenn der Abgang nicht unverzüglich gedeckt würde .

Annunziata , wie entsetzlich ! Bedenke , wie ich jahrelang zahl¬
reichen Menschen als ein ehrvergessener Dieb erschienen bin und

noch immer erscheinen würde , wenn nicht ein Zufall mir das

gräßliche Geheimniß enthüllt hätte !

Frage nicht , welcher . Vorgestern habe ich cs erfahren .

Gestern habe ich den ganzen langen Tag mit mir gekämpft , Wer¬
das Opfer sein solle , der Vater oder ich . Des Nachts ist es mir

klar geworden . Den heutigen Tag habe ich dazu verwendet , nm
Alles so zn ordne » , daß kein Mensch jemals die Wahrheit er¬

fahren könne . Auch Du und sie hättet nichts wissen sollen . Aber

der Mensch ist ein willenloses Geschöpf . Ich muß es wenigstens
Dir gestehen ; durch Dich wird sie cs , sonst Niemand erfahren .
Was liegt mir an den Anderen , jetzt, wo ich nicht mehr bin ?

Lebe wohl , meine süße Schwester ! Lebe tausendmal wohl !

Vergiß , daß sein Wahnsinn mich znm Tode treibt ; vergiß , daß

auch Deine Zukunft seiner Leidenschaft znm Opfer gefallen ist.

Sieh in ihm nur den armen , kranken Mann , der unser Vater ist .
Sei stark , wie Du es immer warst , wie nur ein Weib zu sein

vermag . Lass ' ihn niemals ahnen , daß Du weißt ! Es wäre sein Tod .

Ich gehe von hier aus den Todesgang . Bald ist für mich
Alles vorüber . Für Dich aber werden schwere Tage kommen .

Daß Du sie muthig ertragen mögest , ist der letzte Wunsch Deines

Bruders . Lebe wohl ! Giulio .
VII .

Einige Tage später saß ich bei Morteo am Fenster , und

sah auf den abendlich dunklen Corso hinaus . Fremde saßen neben

mir . Plötzlich sagte Einer von ihnen :
» Da schleicht der alte Passani vorüber , der Arme ! Ein

kodier Mann , seit der Lump , sein Sohn , seine alten Tage mit

Schmach bedeckt hat . «

Ich sah den Sprecher entsetzt an , als ob er Gott gelästert

hätte . Aber ich schwieg . Hatte ich ein Recht , zu reden , das Opfer
eines Lebens werthlos zn machen ?

Louise Michel.
Bon Jenny Ris -Nenniaun .

^ ! ie französischen Behörden haben kürzlich der seltsamen

Odyssee dieser Frau ein Ende zu machen gesucht . Zum wievielten

Male ? Louise Michel weiß es vielleicht selbst nicht mehr , wie oft

sie schon mit den Gerichten in Conflict kam , und wenn es gälte ,
eine Schilderung der Gefängnisse Frankreichs zu machen , wäre

Mademoiselle Michel sicher diejenige , welche für diese Arbeit um¬

fassende Erfahrungen mitbrächte . Die letzte Gastfreundschaft , die

Louise Michel in den Hotels der Polizei genoß , war eine Folge
der Manifestationen des 1 . Mai 1890 — die zarte Dame hatte
eben mit Wort und Schrift ihr Möglichstes geihau , um dem

Tage der Arbeiter einen blutigen Charakter zn geben . Doch dies¬
mal sprachen nicht die Richter , sondern die Aerzte ihr Urtheil :

sie erklärten Louise Michel für » unzurechnungsfähig « und

stellten es ihr im Einverständnisse mit den Gerichten sogar frei ,
einige Zeit im Jnqnisitenspitale behufs Erholung zu verbleiben .

Louise Michel hat von dieser freundlichen Einladung keinen Ge¬

brauch gemacht — und jetzt haust sie wieder in ihrer sparta¬
nischen Wohnung , im Arbeiterviertel in Levallois - Pcrret , außerhalb
von Paris , und jammert und jammert , weil ihr das Verbiet der

Aerzte die — Carriörc zerstörte !

Immer wieder versichert sic thcilnehmendcn Reportern , daß

sie nicht ihrer Sinne beraubt sei , daß dieses » Unzurechnungs¬

fähig « der letzte Schlag gewesen , welchen der sie und ihre Freunde

hassende Minister Constans nach ihr geführt — umsonst , ihr

Prestige ist nahezu verloren ; denn heutzutage ist es ja Mode , in

jedem Verbrecher - den Wahnsinnigen , den Hhpnotisirten , den ' einer



864 »wiener Mode « VI. Iseft 23 .

freien Willenskraft Beraubten zu suchen ! Es ist fast ein tragi¬
komisches Geschick, daß Louise Michel , die sich nie um die weib¬
lichste aller Weiber : die Mode , gekümmert , jetzt so — modern
abgethan wird !

» Man hat meine Zukunft und meine Vergangenheit ver¬
nichtet ! » so stöhnt nun Louise Michel . » Niemand wird mehr zn
meinen Oonkerencss gehen , kein Journal nimmt mehr meine
Romane , kein Director führt meine Stücke ans — , ich sei wahn¬
sinnig ! ' sagen die Leute , zucken die Achseln und gehen vorüber ;
man Hort mich nicht mehr , was immer ich sage ! »

Was das letztere von Louise Michel in ' s Treffen geführte
Mißgeschick betrifft , ist' s eben kein Unglück für die Menschheit !
Erstens sagt Louise Michel seit etlichen dreißig Jahren immer
dasselbe , und zweitens verliert man nicht viel , wenn man nicht
mehr all '

diesen typisch gewordenen blutdürstigen Tiradcn lauscht !
Wohl behaupten die Eingeweihten , Louise sei bei alledem das
gutmüthigste Geschöpf der Welt , sie könne keine Fliege leiden
sehen , dies seien nur Mittel zum
Zwecke, nur Redensarten !

Als ob das Wort , das die
Menge zn Mord und Brand
anfstachclt , keine eben so gefähr¬
liche Waffe sei , als der erste beste
Knüttel ; nein , eine weit gefähr¬
lichere , denn der Knüttel kann von
einem Stärkeren der kampfbereiten
Hand entwunden werden , das
Wort aber , einmal dem Munde
entflohen , tönt fort , und säet
verhängnißvolle Saat !

Man wiederhole doch dem
Mann , der mit Weib und Kind
hungert , immer wieder : » Siehe ,
Dein Nachbar Praßt ,

'er hat Dich
ansgenützt , lebt jetzt von der
Frucht Deines Schweißes — Du
brauchst nur die Hand zn rühren ,
und das Seine ist Dein — gehe
hin , fordere Rechenschaft von
ihm ! » re. re .
leicht verständliche Lehre der
Gütergemeinschaft , der socialen
Gleichheit predigt Louise Michel
seit jeher , nur stehen leider zwi¬
schen deren Conception und der
Ausführung einige Gcsetzcspara -
graphen , die ihrerseits eine ver¬
nehmliche Sprache sprechen , und
die Louise Michel , als sie im
Jahre 1871 allzu lebhaft für die Hebung der — Petrolenm -
Jndnstrie cintrat , eine Reise nach Ncn - Calcdonicn , dem Dcporta -
tionsorte für schwere Verbrecher , verschafften .

WaS Caledonien betrifft , bewährte sich bei Mademoiselle
Michel ein tröstendes Sprüchlein ans dem französischen Gauner -
Lexikon : >>0n z- rsvisnt !« —- » Man kehrt von dort zurück ! »
Auch Louise wurde uns wieder geschenkt, und sic bezog wieder
ihre Wohnung von Einst , die sic mit einer Horde wilder Katzen
thcilt . Dort sitzt sie — wenn sie nicht gerade wegen irgend eines
Dclictes cingesperrt ist — hinter Bergen von Brochnrcn ,
schmutzigen Briefschaften , in ihrem Aenßcren einem Apostel des
Hasses , der Rache gleichend . Das Gewand , das '

sich , jeden
Schmuckes cntrathcnd , an die Gestalt legt , deren Magerkeit den
Carrieaturcnzcichnern unerschöpfliches Material bietet , hat keinen
weiblichen Schnitt , cs ist eine Art Kutte und (Louise , verzeih

'

uns das Wort !) und steht gut zn dem Gesichte . Dieses Gesicht
aber , es ist merkwürdig in seiner berühmten Häßlichkeit , und
unwillkürlich gefesselt sicht man auf diese glänzende , hohe Stirne ,
von der halblange , steife Haare gleich Stacheln abstchcn . Die
starken Backenknochen sind lebhaft gefärbt , sic werden unaufhörlich

von den Haaren gepeitscht , die Louise Michel im Gespräche wie
von Wnth erfaßt zn schütteln Pflegt . Interessant sind die Angen
dieser Frau ; sie blicken den Besucher an , ohne ihn zn sehen ; sie
scheinen nicht mehr von dieser Welt , es ist , als ob sie immer
wieder eine anklagende Frage an das Schicksal richten wollten .
Und man sinnt , von jäher Neugierde erfaßt , ob diese Angen
schon jemals in Liebe geblickt, ob sie , die Welt und ihre Greuel
vergessend , einmal tief , tief in die Augensterne eines Mannes
getaucht , um in ihrer Sprache ein süßes Geständniß zn flüstern .
Eine Liebschaft Louise Michel 's — man lächelt bei dem Gedanken .
Man ist cs ja gewohnt , Louise Michel nicht als Frau zn be¬
trachten , und bringt nichts Weibliches mit ihr in Verbindung .
Als kürzlich der Marquis von Mores , der wegen socialistischer
Unitriebe angeklagt war , bei der Verhandlung unter anderen
Details erzählte , er habe Louise Michel bei einer Versammlung
geküßt , brach ein derartig tobendes Gelächter im Publikum ans ,
daß die Debets minutenlang unterbrochen werden mußten ! Dieses

Lachen ist kennzeichnend für die
Stellung , die Louise Michel in
der öffentlichen Meinung bekleidet !
Man moqnirt sich über sie —

sie selbst aber nimmt es verzwei¬
felt ernst mit ihrer » Mission » ,
ohne , dies sei zn ihrer Ehre er¬
wähnt , jemals an den eigenen
Vorthcil zu denken . Sie ist ein
Kind des Elends , sie wird im
Elende sterben und hat sich nur
zeitlebens das zweifelhafte Ver¬
gnügen gemacht , in ihren Decrcten
die Millionen der Reichen unter
die Bedürftigen zn vertheilcn .

Gegenwärtig ist Louise Michel
mit dem Plane beschäftigt , eine
» Knnstrcisc « durch Amerika zn
machen — die Patti verkauft
dort ihre Triller zn hohen
Preisen , Sarah Bernhardt schlägt
Capital ans ihren Todessenfzcrn ,
warum sollte sic, Louise Michel ,
nicht ein Auditorium für ihre
socialistischcn Predigten finden !
Diese Predigten haben nichts von
der berühmten Elegance der fran¬
zösischen » Oontdremss « an sich
— Louise spielt ihre Vorträge ,
sie liest sie nicht nur , sie gesticnlirt ,
schüttelt die Mähne , schwingt die
Blätter gleich einer Fahne , kurz

sic würde vielleicht , wenn sie vor ein weniger spöttisches Publikum
als das französische träte , sogar Effect machen . Louise Michel
liebt ja die Effecte ; ihre Theaterstücke » Der rothe Hahn » und
» Der Strike » sind just nicht arm daran .

Nebst einigen Romanen , wie »Das Elend - , » Die Zähnc -
klappcrcr » und » Die Menschheit « , welche sämmtlich socialistische
Themata variircn , hat Louise Michel auch ihre Memoiren
geschrieben , deren erster Band bereits erschienen ist, sowie einen
Band Gedichte , die sie selbst illustrirte und welche den Titel
» Durch daS Leben « führen . Louise Michel ist auch gesclstckt
mit dem Stifte , ja , sie hat sich für all ' die Carricaturen , die
man von ihr anfcrtigte , redlich rcvanchirt , indem sie alle ihr
feindlichen Staatsmänner mit scharfer Hervorhebung ihrer
Schwächen ans das Papier bannte .

Und dieselbe Louise Michel , die nnanfhörlich die liebliche
Beschäftigung der Brandlegung besingt , die einen Chor gedichtet ,
der mit dem Verse schließt : » Es lebe der Klang der Kanonen !»
hat lyrische Momente , in denen sie den Lesern ihre Bewunderung
für » Nachtigallen und Zephyr , für graues Moos und grünen
Ephen , für den holden Sonnnertag und leisen Gesang » anvertrant .

MM

WaS dann ? Diese



Hest 2L kviener Ukode » VI . 8tiü

Die Grschrchte emer Mutter .
Von A. Vogel vom Spielberg .

(Fortsetzung.)

awohl , sie hatte keine Mutter Illchr — schon lange nicht , wie
cs ihr jetzt erst mit so greller Klarheit zmn Bewußtsein
kam . Immer schlimmer wurde cs , je mehr die Slicf -

schwestern heranwuchseu .
Mit dem Scharfblick , den jede Mutter besitzt , hatte

Frau Keller bald erkannt , daß Martha trotz ihres Ver¬

mögens wohl nur schwer einen Gatten finden würde , ganz sicher aber
keinen von Rang und Ansehen , der in der Fran eine würdige Re¬

präsentantin seines Namens sucht . Lola und Ncllh hingegen versprachen
so entzückend schon zn werden , daß sie für nichts anderes als für den
» Salon » geschaffen waren . Daher wurde Martha — um wenigstens
mehr Aussicht auf eine bescheidene Partie zn haben — nach beendigter
Erziehung streng ungehalten , im Haushalte mitthätig zn sein . Wahrend
die Jüngeren Alles erlernten , was einem Mädchen nöthig ist , ans daß
sie künftighin mit Anstand , mit Glanz als Fran »repräsentiren « konnten ,
während sie in ihren Freistunden nichts thaten als Romane lesen oder

sich mit einer seinen Handarbeit beschäftigten : währenddem ging Martha
ans den Markt — oft ohne von einer Magd begleitet zn sein — , stand
nachher vor dem Herde oder in der Waschküche , wusch und spülte auch
selbst mit , und Nachmittags gab cs immer mit Ausbesserung der Wäsche
und der Kleider übergenug zu thnn . Nicht mehr als eine Magd war sie,
die Erbin , dieweil die schönen Schwestern » Hansfränleins « spielten . Sie

galt als letztes Glied in der Familie , sie war die einzige Person im

Hause , ans die mau keine Rücksicht nahm , die mau nie fragte : »Hast Tu

«xinen Wunsch ? «
Martha

' s Kleider machten der Mutter nie viel Kopfzerbrechen : für
sie — »bei ihrem unscheinbaren Aenßcren !« — war Alles gut ; doch für
die beiden Jüngeren war nichts schön genug .

Das wirkte wohl verbitternd ans die junge Mädchenseele ; und den¬

noch hätte sie cs jedes Mal »nt einem überlegenen Lächeln hiugenoininen
und sich in ihren Gedanken gar nicht damit beschäftigt , wenn cs das

Einzige gewesen wäre , womit man sic kränkte .
Oft nur ans jugendlichem Ucbermnthe , oft auch aus Aergcr über

Martha
' s zugeknöpftes Wesen überbotcu sich die Schwestern in dem löb¬

lichen Bestreben , sie zn einem Streit zn reizen , indem sie ihr jedweden
Schabernack anthaten .

Scheinbar erzürnt , schalt die Mutter Wohl die Kleinen , doch ernst¬
lich böse ward sie nicht . Sie hatte ihre Freude an dem jngcndfrohcn
llcbcrmuthe der schönen , jungen Mädchen , und wäre sehr erstaunt ge¬
wesen , wenn mau ihr nahcgelegt hätte , daß sie gegen Martha lieblos
und ungerecht sei . Im Gegenthcite glaubte sie allen Grund zu haben ,
gegen Jene aufgebracht zu sein . Ihr trotzig stummes , finsteres Wesen
verletzte sie alltäglich und allstündlich . Sah man Martha jemals anders ,
als ironisch oder verächtlich lächeln ? Gab sie jemals — wein immer

auch — nur Ein freundliches Wort ?
In früheren Jahren hatte Martha allerdings Abwehr gesucht und

Selbsthilfe « »gewendet : mit scharfen Worten der Mutter und mit sicher¬
lich berechtigten Züchtigungen den Schwestern gegenüber , doch hatte dies
das Ilcbcl nur vermehrt . Tenn gereizt hatte die Mutter diese »frechen
Eingüsse in ihre Rechte « an ihrer ältesten Tochter gestraft , wohl
aber nichts — oder nicht viel — dazu gesagt , wenn später die halb¬
erwachsenen Mädchen , die sich von Martha . nicht mehr wie Kinder «

behandeln lassen wollten , gegen sie die Hand erhoben .
Papa durste natürlich von alledem nichts erfahren . Abgesehen da¬

von , daß den ganz maßtos arbeitslicbenden Mann , der nicht von dem
Geldc seiner Fran leben wollte und sich leider viel zn wenig um deren

F-inanzgcbahrnng bekümmerte , Berufs -Pflichten fast nie zu Hanse , und
daun nur in seinem Studierzimmer sein ließen , wollte er von » Wciber -

sachcn « verschont bleiben . Sonst hätte er gewiß kurzen Prozeß gemacht
und sein Donnerwetter über Alle losgclassen . Er war nebenbei auch der

Einzige , der seine Stieftochter seit jenem Theater - Abende gerecht be -

nrtheilte und schonnngsvoll behandelte . Ihr starker Geist , ihr von aller
Sentimentalität freies Wesen , ihre Ausdauer und Arbeitsfähigkeit , ihre
Conseqnenz in Allein und Jedem , ihre Klugheit und Besonnenheit , sowie
ihr Freimnth , all ' dies imponirtc ihm und ließ ihn sie einem Manne

gleich achten . Das wußten seine Töchter ; daher wagten sic cs nie , dem
Vater mit Klagen und Anschuldigungen zu kommen .

Doch überwand Martha auch die Periode des Znngenkriegcs , und

unu war cs dahingekommen , daß sie Alles , Alles hinnnterwürgte und

tief in sich
'
verschloß . Sic klagte niemals , weinte auch nicht in der Ein -

-samkcit . » Es nützte doch nichts !« sagte sie sich trotzig . Nicht einmal vor

sich selbst wollte das tapfere Mädchen schwach sein und trug das schwere
Los ihrer vergifteten Jugend : nicht ivie ein Sclave , der demüthig ge¬
horcht , doch im Geheimen Rache brütet und zähneknirschend an der

Kette rüttelt ; wohl aber wie ein unschuldig Vernrtheilter die Schmach
des Kerkers trägt : ein Tag wird kommen , der ihm seine Freiheit und

seinen guten Namen wiedergibt . ,
Eines Tages aber wurden ihr die Neckereien ihrer Stiefschwestern

unerträglich , sic trat an Lola heran und schlug ihr blitzschnell mit der

flachen Hand in ' s Gesicht .
» Was ist das ? Martha !« ruft die Mutter , die am Fenster ge-

fassen, nachdem sic sich von ihrem namenlosen Staunen über diesen Auf¬
tritt erholt . » Wie kannst Du Dich unterstehen , Deine Schwestern zu
schlagen ? lind in meiner Gegenwart ? Ist das die Achtung , die Du
mir schuldig bist ? Du Ungcrathenc ! Dn Unlieilitiiterin ! . . . ° Augenblick¬

lich ans die Kuiee , daß Du mich um Verzeihung bittest — mich , und
dann sie , die Lola — augenblicklich !»

Ein lautes Auftachcu ist Martha ' s Antwort ; doch wie die Mutter
sic auf die Kuiee uicderzwingcn will , da reißt sic sich kraftvoll los :

» Nein , nein ! llnd weun 's mein Tod war ' — ncin !«

Fast wahnsinnig vor Erregung stürzt die Mutter neuerdings ans
sie zn , mit znm Schlage erhobener Hand .

»Rühr ' mich nicht an , Mutter ! « schreit die Tochter . » Es könnte
Dir leid thun . «

» Du drohst mir noch , Dn Unverschämte ? Ich will Dir zeigen ,
wer ich bin , und will Dich lehren , mich zu fürchten , bevor ich Dich
hinansjage !«

Wild will sich Martha ans die Mutter werfen , behält aber noch
Kraft genug , die anfflammende Wnth zu ersticken , sie schlügt die Hände
zusammen und drückt sie au die Brust , und stöhnt : » Wenn Dn nicht
meine Mutter wärst — — « »Ich werde selbst gehen — heute noch, «

fügt sic nach einer Pause hinzu , und D » , Mutter , wirst mich im Leben
nicht mehr sehen ! — Ich war Tein erstes Kind und habe Dich am
liebsten gehabt , wenn ich Dir auch nie schmeicheln konnte , wie diese
falschen Geschöpfe da . Und wenn Tn mir das nicht glaubst , so denk '

nur zurück au Alles , was ich gethau und gelitten habe — für Dich !
Ja , für Dich ! Meinst Dn , ich Hütte mich zu dem hcrabzwingcn lassen ,
was ich alle die Jahre her gewesen bin , zur Dienstmagd ? während diese
da wie Prinzessincu gelebt haben — von meinem Gelde ? Ja , Mutter ,
mein Geld war 's , denn cs war von meinem Vater . — Bon meinem
Eigenthnm hast Dn sie groß gezogen zn Salondamen ; und ich , der cs
von rechtswcgeu gehört , ich Hab

' Dir eine Dienstmagd erspart , freiwillig ,
nur um Dir zu zeigen , daß ich keinen Neid habe , daß ich sür Dich Alles

thn ' und dnrch 's Feuer gegangen wär '
, wenn Du eS verlangt hättest .

Du aber hast mich znm Lohn ' dafür viel ärger wie eine Magd behandelt
und vicl ungerechter , als selbst eine Stiefmutter ein eifersüchtig gehaßtes
Stiefkind behandeln kann . »

Ihr Ton klingt nicht mehr wie ans Menschcnbrnst heraus . Wie
wenn der Stahl ans Stahl in wuchtigen Schlügen fällt , so Hallen ihre
Worte : »Mutter ! Ich verfluche den Tag , an dem Dir mich geboren hast ,
und mich , weil ich dies thnn muß , und Dich , weil Du mich so weit

gebracht hast ! Bitte Gott und alle Heiligen , daß sie Dich gnädig davor

bewahren , daß Du einmal in die Lage kommen solltest , meiner zn be¬

dürfen . Ich glaube , ich würde Dir dann vergelten , und wenn Dn als
Bettlerin vor meine Thüre kämst , Dich verleugnen und verstoßen , wie
Dn mich verleugnet und verstoßen hast . »

Dem Irrsinn nahe , eilt sic hinaus und wirft die Thüre dröhnend
zn . Die Schwestern aber , deren Lachen längst verstummt , und die von

Furcht befangen , dagestandcn , eilen auf die Mutter zu , die bleich , stumm ,
entsetzt , an den Tisch gelehnt , wankt und zn fallen droht .

«Mama , Mama !« rufen Beide und umschlingen sic .
Die Mutter aber drängt ihre weinendcn und jammernden Lieblinge

stumm dei Seite , geht ans ihr Zimmer , schließt sich ein und horcht mit

stets zunehmendem bange » Staunen ans jene Stimmen , die sich in ihr
erheben , nur sie anznklagen . Aber zn spät war das Gewissen anfgerüttclt
und gut machen ließ sich nichts mehr ; denn Martha war wie verschwunden .

Als sie sich nach einem Jahre einem liebenden Alaune vcrmältc , da

hatte sie cs ihm geloben müssen , sich im Leben nicht um ihre sauberen
Angehörigen , wie er sic nannte , zn bekümmern . Er bestärkte sein armes
Weib darin , daß sic im vollsten Rechte gewesen , als sie im Zorn und

Haß die Stätte ihrer Leiden mit einem Fluch verlassen habe . Dem
wunden Herzen der jungen Fran . aber that cs wohl , wenn sie den
Gatten schonungslos das Verdanuunngsnrthcil über die Mutter sprechen
hörte und ihn — wenn möglich — noch weit unversöhnlicher sah , als

sich selbst .
» Verzeihen ist eine schöne Sache, « pflegte er zn sagen , - aber solchen

Leuten gegenüber eine Unmöglichkeit . TaS wäre das grüßte Unrecht gegen
sich selbst und geht sogar gegen die Moral . Werde nie weich , Martha . «

Nein ! Sie wollte cs auch nicht . Zu mächtig war der langverhaltene
Groll in ihr . Nein , nein ! Sie würde niemals weich werden und selbst
ans den ! Tvdtcnbette kein mildes Wort für ihre Mutter haben .

Niemals wollte sie das Böse vergessen . Aber zwölf Jahre sind eine
lange , lauge Zeit . Lange genug , um auch daS Dchwcrstc zu verwinden ,
die bittersten Gefühle zn erlöschen und das Sündhafteste milder bcur -

theileu zu lernen . Verehrt als gütige Herrin ausgedehnter Besitzungen ,
geliebt als Gattin und als Mutter schöner , braver Kinder , hatte Fran
Martha zn viel zu denken und zn schassen , als daß sie Zeit gefunden
hätte , sich Träumereien hinzngcben . Ganz in den Hintergrund gedrängt
war die Erinnerung an die Vergangenheit , und wenn ihr hin und wieder
der Gedanke au die Mutter kam : was sie wohl mache » ; wie cs ihr gehen
möge ? — da that sic cs rasch ab , indem sie ihr im Stillen alles Gute
wünschte , doch nicht anS Hcrzcnsdrang ; ans jener seelischen För » ,lichten ,
die uns veranlaßt , Leuten , die wir nicht lieben können .und nicht hassen
wollen , nichts Böses zu wünschen .

* *
*

Doch darf sie jetzt — nach Lola ' s Brief — in ihrer trotzigen Glcich -

giltigkeit verharren ? Ja , ja ! Tausendmal ja ! — » ' s ist ja nicht Troß, -

sagt sie sich , » ' s ist ja nur die völlige Entfremdung , die zwischen uns
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ciiigetrcteii , und die durch nichts , durch nichts mehr überbrückt und aus¬
geglichen werden kann . « — Und wenn es ihr aus Lola ' s Zeilen auch
hcrzenswnrm cutgegeuweht ; wenn sie auch wider Willen sich gestehen
ninh , daß diese Worte nicht nur geschrieben , sondern auch empfunden
sind : sie kann sich den Entschluß nicht abgewinnen , der Schwester Ant¬
wort zu geben . . . . Die Stiefschwestern sind ihrem Herzen niemals nahe
gestanden ; auch jetzt fühlt sie nicht den geringsten Drang , sich ihnen an -

znschließen . Das Einzige , was sie empfindet , ist eine Art halb bitterer ,
halb wchrnnthsvoller Geniigthnung über Lola ' s Wandlung . Doch mehr
als ein paar höfliche Worte konnte sie ihr nicht erwidern und darum
lieber Nichts .

Sic will sich losrcißcn von den erweckten Bildern . Sie flüchtet sich
zu ihrer kleinen Vally , die noch im Krankenzimmer weilt . Soeben ivill
man das hübsche , blasse , kaum zweijährige Kind , das sich bisher mit
Bilderbüchern gespielt , zu Bette bringen . Tie Mutter setzt sich an sein
Bcttchcn . Aber während sic , über die Kleine gebeugt , die Hand unter
das blonde Lockenköpfchcn geschoben , ihr bald etwas erzählt , bald leise
ctivas vorsingt , da huscht cs immer , immer wieder im regellosen Wechsel
durch ihr Gehirn : -.Mutter — Lola , Lola — Mutter . « — Und sie
bringt ihren Mund ganz dicht cm ' s Ohr des noch ganz munteren Kindes
und flüstert — eine Thräne im Auge : » O , Du mein Alles ! So lieb ich
Dich auch habe , Du sollst mir nicht lieber sein als meine anderen Kinder .
Ich will eine gerechte Mutter sein , damit nicht eines meiner K' nder wird ,
wie ich' s geworden . « - Erstaunt reißt Vallh ihre großen , blauen Augen
ans und fragt neugierig : « War das auch eine Des ' ichte , Mama ? « — - Ja ,
Kind , eine herzbrechende Geschichte , und bis Du groß bist , werde ich sie
Dir erzählen, « sagt die Mutter und küßt die kleine Rcconvalescentin ans
die schmalen eingefallenen Wangen , ans den blassen , kleinen Mund und
summt ein neues Liedchen .

IV.

« Martha !» erklingt zum zweiten Male der Ruf . Sie fährt empor
und blickt mit schlnfmüden Augen den Gatten an , der sie mit so brüskem
Tone geweckt . Vor einer halben Stunde ist sie neben dem schlafenden
Kinde gleichfalls eingeschlnmmert .

Das fcingcschnittene , sonst so gesund gefärbte Antlitz des Freiherrn
ist blaß , die Flügel seiner kühngeschwnngcncn Nase - der echten Familien¬
nase der Rottcnecks - sind gebläht , die Spitzen seines mächtigen Schnurr¬
barts bewegen sich nervös — wie Laub im leichten Winde , der heitere
Ausdruck seiner Züge ist gänzlich verwischt , und in den dunklen , lachenden
Augen leuchtet nun ein böses Feuer . Streng sicht er aus , hart und erzürnt .

« Was gibt ' s denn ? « fragt sic betroffen .
«Ich war in der Stadt — beim Krcishanptmann zu Besuch — Du

weißt 's ja ! « beginnt er einleitend und schnarrt wie ein Lieutenant beim
Nekrntendrill . «Dort war die rare Geschichte schon durch die vermaledeite
Zeitung bekannt . Angcglotzt haben sie mich Alle wie die Kuh das neue
Thor — haben mir condolirt wegen der kostbaren Verwandtschaft . — Im
Dorf werden sie

' s auch schon wissen — diese Bancrnkerls müssen sich
natürlich Wiener Zeitungen halten ! Wegen der verwünschten Politik ! Und
dein Tngcsklntsch ! — Ans der Heimfahrt begegnet mir der Briefträger ,
Ich ' rnj ' ihn an , verlang ' die Post für mich ; er gibt mir Briefe und
ein mir anonym zngesandtes Zeitnngsblatt mit einer fürchterlichen
Schrift ans der Adreßschleife — «I . R . « steht d '

ranf , schaut Alles anS ,
als hält ' ' s ein Drescher mit dem Flegel geschrieben ! — und einen Brief
von dem Studienfreund meines Vaters , dem alten Feiler . — Da hast
Tn die ganze Beschecrnng ! «

Sie liest erst den Brief : »Ihre arme , alte Schwiegermutter ist bei
mir ! « — heißt cs da , « ich habe sie von der Straße , zwischen den Bordcr -
nnd Hinterfüßen zweier Fiakcrpferde anfgclescn , als sie auf solche elende
Art den Tod suchte . Ihre jüngste Tochter , die Rittmeistern : von Rheineck ,
hat sie jahrelang schlecht behandelt und ihr endlich zu verstehen gegeben ,
daß sie am Besten thätc , diese Welt recht bald zu verlassen . Die arme
Alte ließ sich dies gesagt sein und wollte cs in ihrer Verzweiflung so¬
gleich ansführcn .

«Ich kenne mm die Geschichte der Familie Ihrer Frau , und es ist
wahr : die alte Frau hat an Frau Martha einst schlecht gehandelt , aber
sie ist anders geworden , und ich bitte Sie deshalb nehmen Sie die Arme
zu sich , schenken Sie Ihren Kinderchen eine seelengute Groß - , sich selbst
eine lammfromme Schwiegermutter und geben Sie Ihrer Frau ihre hart¬
geprüfte Mutter zurück . Wollen Sie das gute Werk nicht thun , so will
ich die arme Frau bei mir behalten ; sie ist mir . in den wenigen Stunden
lieb geworden . Aber ich glaube , für sie müßte es besser passen und Ihnen
weit mehr Befriedigung schaffen , als ich mir für mich selbst denken kann . »

Martha weiß nicht wie ihr ist : als drehe sich Alles um sie herum
im Kreise . Der Freiherr aber poltert : « In eine solche Brut bin ich
hincingerathen !«

Schmerzhaft zuckt Martha bei dieser brutalen Aenßcrung zusammen
und sicht mit bangem Staunen den Gatten an , der sich mit wilder Geberde
nach dem Kopfe fährt und an seinen Haaren zerrt . Er fängt ihren Blick
auf , erkennt , daß er zu weit gegangen .

« Schau ' mich nicht so kläglich an, « setzt er daher milder hinzu .
«Dich mein ' ich ja nicht damit ! Tu warst der weiße Rabe unter ihnen ,
armes Weib !« — Eine Weile blickt er finster vor sich hin , dann sagt er :
» Lies auch das Blatt , damit wir dann in ' s Reine kommen ! Die Stelle
ist dick blau angestrichcn von diesem geheimnißvollen « I . R . « mit der
Drescherschrift . — Localnachrichten, « setzt er , ihr zur Orientirnng , hinzu ,
« Rubrik : ,Was gibt ' s denn Neues ? ' gleich am Anfänge . «

Sie hat nicht lange zu suchen . Da steht mit großen , fetten Lettern
die sensationelle Uebcrschrift : « Von der Tochter in den Tod gejagt . Ein
Nachtbild ans der Gesellschaft .«

Die Freifrau liest und liest , immer fahler werden ihre Wangen .
Wie sie zu Ende ist , läßt sie daß unheilvolle Blatt , - - worin auch sie
nicht im Geringsten geschont , sondern als ein herzloses Wesen , welches
ans gekränkter Eitelkeit die arme Mutter verflucht hatte , geschildert ist —
das Blatt , durch das sie sich mit ihrer ganzen Familie an den Pranger
gestellt sicht , zu Boden sinken . Ein wildes Weh erschüttert sic . —

Zwei - , dreimal tappen ihre Hände hilflos , nach einem Halte suchend , durch
die Luft , dann preßt sie dieselben mit leisem , kurzem Wimmern an Stirn
und Augen , und tiefe Ohnmacht umfängt ihre Sinne — die erste in ihren :

ganzen Leben . Wie sic die Augen wieder anfschlägt , fühlt sie ein kaltes

Naß vom Kopfe ans die Wangen rieseln . Verstört blickt sie um sich ,
klammert sich instinktiv an die Armlehnen des Stuhles und stammelt
erstickt — in Todesangst : « Ist Niemand da ? Ich muß ertrinken !« —

Gespenstisch scheint ihr die Gestalt , die über sie gebeugt , die Hände sanft
und zärtlich an ihre Schultern legt und leise zu ihr spricht , beruhigend
und tröstend . Noch halb bewußtlos schmiegt sie ihr Haupt an diese fremde
Brust und : «Mutter , Mutter ! ' murmelt sic traumhaft wie ein schlaf¬
trunkenes Kind , das sich an den Mntterbnsen lehnt .

«Ich bin ' s , Martha ! « sagt der Freiherr sanft und küßte sie auf die

blasse , kalte Wange . » Komm ' doch zu Dir !«
Allmählich athmct sic ans , befreit sich von des Gatten Armen ,

erhebt sich und geht eine Weile leise hin und her .
Und was sic nun durchdenkt , dnrchfühlt , durchlebt — es währt

nur wenige Augenblicke — doch sind cs Augenblicke , die Jahre eines

Menschenlebens anfwiegcn .
Ihr Blick ist starr in ' s Wesenlose gerichtet . Doch die Schranke

fällt vor ihrem Geiste , welche den Sinnen nur erlaubt , das sinnlich Nahe ,
Gegenwärtige in sich anfzunehmcn . Es rauscht mit all den langen
Jahren , die seit der unheilvollsten Stunde ihres Lebens dahin sind , auch
das Bild der Frau vorbei , die sie damals verlassen : eine stattliche , auf¬
fallend jugendliche , fröhliche und liebenswürdige Erscheinung . Dann wieder

sieht sie diese Frau gealtert , krank und müd durch die Straßen schleichen ,

verzweifelt und verirrt , den Tod erwünschend und suchend ; sie sieht das

greise Weivlcin sich ziellos , hoffnungslos weiter schleppen ; sieht , wie der

dürftig cingchüllte , schwache , gebrechliche Körper im rauhen Frosthanch
zittert ; sieht in dem alten , knmmcrstarrcn , greisenhaft vertrockneten

Gesichte alle die tausend Runzeln , die nicht so sehr die Jahre , als viel¬

mehr das Elend cingegraben . . . . (Schlich folgt .)

t Ih S rf
Magische Wofaik-A ufgabu.

Aus den fünf Stücken neben¬
stehender Figur ist ein Quadrat
zu bilden , dessen correspondircnde
wage -- und senkrechten Felderreihen
gleiche Wörter von folgender Be¬
deutung geben :

1. Nebenftrom des Mississippi .
2 . Curort in Tirol und in

Qber -Oesterreich .
3. Ungarischer Mädchenname .
4 . Name von mehreren nor¬

wegischen Königen .

WklM -Schvrzr.
i .

1 . 2 . bei Flüssen trifft es sich ;
2 . I . trifft

' s wohl zuweilen Dich .

in
1 . 2 . wirst der cs , welcher liebt ;
2 . 1 . man aus Respect es gibt .

n i ^

Diagonal -Sitbenrärhsvl .
! . . l >!

s. oiii äste

ks Is 1c> ms

IQSl QS x>Nt r>o

rl SS tNa INs
c I i . ä ' ! i>

Priester und König zu Salem .

BerkaufSstättc von Arzneien .

Tochter des Pandion .

Mädchenname .

Hat man die Silben in obiger Figur so geordnet , daß die
Horizontalreihcn Wörter von der angeführten Be ^ utung geben , so
nennen die Silben der Tiagonal -Felderrcihe L —I) eine Muse .

Arikhmrtische Aufgabe .
Hans und sein um 2 Jahre jüngeres Schwesterlcin

Grete sind gegenwärtig zusammen gerade halb so alt , als

ihre Mama . Vor 4 Jahren war die Mama dreimal so alt
— und wird nach 20 Jahreil eben so alt sein , als ihre
beiden Kinder zusammen . Wie alt sind gegenwärtig die
Mama , der Hans und die Grete ?

Lösungen der Zkäthsel in Kest L2.
Homograin m :

rv II
IV n iii ^ s

i 8 ir
II 8 r

ii n r ii ,v
n L

Zweisilbige Charade : Tonkunst .

Scherzfragen :
1. Fehltritt . (Fehlt «Ritt «.)
s . Weil es mehr Bauern als Könige gibt .
S. Nachtigallenschlag .
4 . Einem Vater , der nur Töchter hat .

Indisches Fächerräthsel :
Liebe verzeiht , was Liebe thut .

Neuartiges Pcilindroin - Schicbräthscl :

Sport - Silben - Merkräthsel :
vaclorborn. IMins . Oonsianr . Traummaraeli .

l-ebertüran . I-incleu. 8c1i0tliriei».
Tic selten Silben , der Reihe nach gelesen , geben :

»Ter Tistanzmarsch Berlin -Wien .
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Korrespondenz des „Kinlmziell
'm Wegweisers ^ .

Asse Anfragen finanzieller Matur werden unter der uns an -
gegcöcncn ükiffrc in dieser Z .uvrik vollständig gratis beantwortet .
Jene Kragcltcll

'eiinnen , die briefliche Erledigung ihrer Anfrage »
wünschen, wollen freundlichll das crsordcrlichc Rückporto in Brief¬
marken einsendcn . Alle an den , ,finanziellen Wegweiser " gerichteten
Zuschriften sind Wien , >X .si , Berggasse 13 , zu adressircn, was wir
behufs Vermeidung non Irrtkümern besonders zu beachten bitten .

Irma O . in Ncnhaus, Böhmen . Wir haben bereits iu Nr. 2t
dieses Blattes auf die Möglichkeit aufmerksam gemacht , aus der gegen¬
wärtigen Coujuuctur sehr bedeutenden Nutzen zn ziehen . Wenn Sie sich
an den von uns geleiteten gewinnbringenden Effcctcn -Transactioncn bc-

thciligen wollen , so ist es aber auch jetzt noch nicht zn spät , da sich ja
im Laufe der Zeit mehrfach Gelegenheit bietet , ans Grund verläßlicher
Informationen , wie uns dieselben so häufig znkommen , Operationen
ansznführcn , durch welche sich große Gcwinnstc erzielen lassen . Wenden
Sic sich also nur an die unterfertigte Bankfirma Weiß L Schorn¬
stein , Wien , IX ., Berggasse 13 , welche Ihnen die gewünschten näheren
Mitthcilnngen zugchen lassen wird .

Maric W. in Breslau . Wenn jene exotischen Wcrthpapicre , in
welchen Sie Ihr Capital angelegt haben , auch wieder höhere Conrse er¬
reichen sollten , so ist dies gewiß nur vorübergehend , und wir können
Ihnen daher nur rathen , dieselben so bald als möglich abznstoßcn und
dagegen sichere und solide österreichische Effecten anzuschaffen , in deren
Besitz Sic ruhig und ohne Sorgen schlafen können . Wir sind gerne be¬
reit , Ihnen eine Anzahl solcher Werthpnpiere zn nennen , die sich zu
Anlagezweckcn eignen .

PhiliPPiuc Oc. in Großwardmi . Tie Einnahmen der Staatsbahn
entwickeln sich fortgesetzt recht günstig und dürften sich in der nächsten
Zeit noch weiter steigern . Man weiß , daß das zweite Semester des Vor¬
jahres gerade für die Staatsbahn mit großen Ausfällen verbunden ge¬
wesen ist . Tic Qnarantainc - Maßrcgeln anläßlich der Cholera haben keine
zweite Eisenbahn so empfindlich bcnachthciligt . Es kommen daher in den
nächsten Ausweisen die Einnahmen mit niedrigen Bvrjahrszisfern zur
Vergleichung . Wie empfindlich die Cholera das Unternehmen im Vor¬
jahre geschädigt hat , zeigen folgende Ziffern , welche die Einnahmen von
August bis Deccinbcr in den Jahren 1891 und 1892 einander gegen -
überstcllcn . Es betrugen die Einnahmen :

1891 Z892 weniger
August . 2,370 . 166 2,143 .210 231 .916
September . 2,335 .481 2,124 .704 210 . 777
Octobcr . . . 2,488 .578 2,356 .899 131 . 679
November . 2,384 .387 2,123 .259 261 . 128
Deccinbcr . 1,647 .995 1,623 .249 24 .746

Wenn die Einnahmen des laufenden Jahres sich in den letzten
fünf Monaten btos auf das Niveau von 1891 erheben , so wäre dies
gleichbedeutend mit einem Plus von fl . 860 .246 . Dazu das Plus , wel¬
ches die Staatsbahn bis zum 20 . Juli äs facto answcist , in der Höhe
von fl . 493 .965 , ergäbe sich ein Gesammtplns für das ganze Jahr mit
dem Betrage von 1 -4 Millionen Gulden . Allein aller Voraussicht nach
wird die Einnahme noch größer sein , weil der Getreide - Export , der auch
1891 nicht besonders schwungvoll gewesen ist , Heuer sofort nach der
Ernte in Fluß gerathen dürfte , indem der Bedarf in Deutschland dieses
Mal ein sehr dringender ist . Ein Bruttoplns von 1 -4 Millionen Gulden
ist aber gleichbedeutend mit einem Nettoplns von über fl . 800 .000 odcr
von nahezu drei Francs pro Actic . Veranschlagen wir des Weiteren den
Effect der neuen Vereinbarungen bezüglich des Ergänznngsnctzes mit nnr
einem Francs pro Actie und berücksichtigen wir weiter , daß der Geivinn
ans der Hinansschicbnng der Amortisationsfristen der Prioritäten mit
drei Francs pro Actie Heuer znm ersten Male in die Bilanz einzustellen
sein wird , so ergibt sich als Dividende des laufenden Jahres ein Betrag ,
welcher vsn 30 Francs nicht allzuweit entfernt ist.

M . R . in W . . . . . . . . n . Sie fragen mehr , als zehn Finanz -
weise beantworten können . Wann die Barzahlungen ausgenommen wer¬
den , wissen heute wohl nicht einmal die beiden Finanzminister , die es
doch zuerst wissen müßten . Wann die gemeinsame 4 -2 "/,ige Rente con -
vertirt werden wird , ist auch noch ganz unbestimmt und hängt von zu
vielen , vorläufig noch unberechenbaren Momenten ab , als daß sich gegen¬
wärtig schon etwas Gewisses darüber sagen ließe . Wir sind auch keine

Propheten , um Ihnen sagen zn können , welchen höchsten Cours die
Creditactie erreichen wird . Ihre sonstigen Anfragen finden Sie in jcder
Cvnrstabelle eines Tagcsjonrnals beantwortet .

Emma B. in Gaha, Cmilic F . iu Eisenstadt , Lucia T . iu Trient.
Von Ihren Losen wurde bisher keines gezogen .

Die Gotdiväyrimgs -Wapiere.
Während der Umstand , daß , veranlaßt durch Verschiebungen in

unserer Handels - und Zahlungsbilanz , das unseren Geldzeichen anhaftende
Agio die der Kronenwährnng zn Grunde gelegte Relation zwischen dcr
üsterrcichisch -ungarischcn Papicrvalnta und dem Golde um mchrer Proccnt
überschritten hat , für die ausländischen Gläubiger der beiden Staaten dcr

Habsbnrgische » Monarchie ohne Bedeutung ist, indem dieselben die ihnen
gebührenden Zinsen von aus Goldwährung lautenden österreichischen und
ungarischen Obligationen in cffectivcr Goldmünze erhalten , stellt sich die
Sache für die inländischen Besitzer von Gold -Schnldverschreibungcn natnr -

gcinüß anders dar . Für sie bedeutet die Erhöhung des GoldagioS , welches
unseren Zahlungsmitteln anhastct , eine Steigerung ihres Einkommens
an Zinsen , so zwar , daß die Fälle nicht vereinzelt sind , in welchen sich
österreichische und ungarische , in Gold verzinsliche Effecten sogar nicht
unwesentlich höher verintcrcssiren als Werthe der Papiervalnta . Znm
Thcile ist diese Erscheinung allerdings darauf znrückznführen , daß seit
einigen Monaten erhebliche Mengen österreichisch - ungarischer Fonds ans
Deutschland zn nnS znrückgcströmt sind , wodurch in der Weiterentwicklung
der Conrse derselben cinc Panse cingetrcten ist . Würden sich diese Nück-

strömnngen nur ans die ans österreichische Währung lautenden Papiere
beschränkt haben , so wäre die natürliche Folge dieser Erscheinung ein

einseitiger Rückgang der Werthe dieser Art gewesen , indem aber das

deutsche Capital auch Gold - Obligationen österreichischer und nngarischer
Provenienz abgcstoßcn hat , welche in ihrer Heimat weniger beliebt sind
wie die in österreichischer Währung ausgestellten Schuldverschreibungen ,
so ist der jedenfalls sehr interessante Umstand cingetrcten , daß daS anlagc -

snchende Publikum in Oesterreich - Ungarn de» Fonds der Papierwährung
zn Ungnnsten jener der Goldwährung eine Prämie bewilligt . Daß dem
in der That so ist, geht unter Anderem klar und deutlich genug ans der

Thatsache hervor , daß sowohl die österreichische als auch die ungarische
Kronenrente einen höheren Cvnrs anfznweisen haben , als die österreichische
und ungarische Goldrente , denn während sich zuletzt die österreichische
Kronenrente mit 4 -11 Procent und die ungarische mit 4 -20 Proccnt
verzinste » , trug die österreichische Goldrente zn der nämlichen Zeit 4 -16

Prvcent und die ungarische 4 -27 Procent . Ein ähnliches Verhältnis ; tritt
uns bei den hypothecirten Wcrthen entgegen . So stehen z . B die 4pro -

centigcn in Noten verzinslichen Prioritäten der Kaschan -Oderbcrger Bahn ,
Emission 1889 , 100 . 10 Waare , die gleichfalls 4proccntigen , jedoch auf
Gold lautenden Obligationen der nämlichen Gesellschaft hingegen nnr
118 Waare , so daß die crsteren eine Rentabilität von 4 Proccnt , die

letzteren hingegen cinc solche von mehr als 4 -11 Proccnt anfznweisen
haben . Und während das den üproccntigen Galdprioritäten . der öster¬
reichischen Nordwcstbahn anhaftende Agio 7 65 Procent beträgt , beläuft

sich dasselbe bei den kproccntigen Obligationen der Notenwührnng ans
9 -75 Proccnt . Dieselben Vergleiche lassen in ganz unzweideutiger Weise
erkennen , daß , während das Ausland und insbesondere Deutschland als

stärkerer Abgeber von österreichisch -ungarischen Anlagcpapiereu , und zwar
von solchen beider Währungen ausgetreten ist, das inländische Capital in

erster Linie die ans Papierwährung lautenden Effecten ausgenommen haü
Im Grunde genommen kann man dies auch nicht unbegreiflich finden ,
denn die Goldverzinsnng , welche unseren ausländischen Staatsglänbigern
die Stabilität ihrer Capitnlsrcnte gewährleistet , bewirkt für die inländischen
Gläubiger gerade das Gegentheil : eine schwankende Rente . Immerhin
würde sich unsere heimische Capitalswelt auch für die Goldwerthc in

höherem Maße interessiren , könnte sie damit rechnen , daß sich das Gold¬
agio während eines längeren Zeitraumes ans seinem gegenwärtigen
Stande erhalten wird . Eine solche Annahme scheint man jedoch für aus¬
geschlossen zu halten , »nd in der That , wenn sich , wie voransznsehen ist,
die Ergebnisse der Ernte in Oesterreich und Ungarn günstig gestalten , so
darf wohl auch erwartet werden , daß das Goldagio wider eine rückgängige
Bewegung einschlagen wird . Andernthcils sind wir freilich gegen die
Schwankungen unserer Valuta so lange nicht gefeit , als die Valuta -
regulirnng nicht vollständig dnrchgcführt und die Aufnahme der Baar -
zahlungen nicht zu einem kait nccornpki geworden ist .

kür üLll kill- Ulli! Verkant Liier MliMhiere, kkrnüdrieie, krioritats -ObiigLtionkll , Kenten , KM - , kisenbakll- Ullii Illülistrie-Letien, eillpliM Siek Kestens lük
Lsukürurs .
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VI. lindert: n.m Drüekol . Bilsen , D6 . Ivnissr. Lp . ? r688durg , Stok . Lrüy . Lp , keiodenberg,
3 . v. Ddrlied, Lp . Lalrburg, Dr . ZoäUtrky, Hokapotd. Ltevör, II . Dnnx , Lp . Ikplitr , lirilüer
8edinicid . DroZnisten. Iroppau , Dr . Lrnnnsr , Lp . Vrauienau , LnF. irv ^sndsiF. /»p . V/vi8,6 . lUedtsr , Lp .,n . in »Usn xrössersn Lpotdsken n . Darkumerisu. Ln grv8 dei allen Oroguisien.
Im ^ .aslanüs : Lsrlin, 6ust . Dodss. Hamburg, 6otUi. Voss . IVIünoken, 6 . SedtoFel .

I - oivI » i » or 's L *
e1tPH » äsr

2 u balzsil in Lllsir partumsrien äsr Vielt

Ic . Ittziclnitzr , König! , Hoktilsatsr-Inekeraiit
LLLI .IX , Lelfütrsnstrasse ZI .

Hur in vsrsottlosssnsir vossr ».
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«

Lsstomvtolilsno yuvlls kür

Lnsbenkleiäer

Wilhelm V6ui8eki , Wien,
I. , Daursarerdsrg 5 , Dingang ^ älerg . 18.
Hiustr . krsiseouraut u . Llaassaalsitung kraneo .

Lrstss riroIor - I.odeu- 8psois.I-
KssvLLtt

Ruäolk Laur
Frrrrsbr'rkoL,

kturtolkstrssss Ki -. 4 .

SrSsst « »>>ä x«»olmi»<:vr«llsts Lusvakl
von Virolsr vLmoLloäoa .

V'vr'diK« Dar̂ srxoos^urrrss
Mustrirle Kataloge unä Muster

gratis aaä kraneo . IS33

Dia unüdertreü ' liedes tzeduta-
iniNel 1'ur jedes Kieidl

xenicdlss Ml msssr
Kcdl. keis >»>Ier«r
ÄtveisstlsU d« :Ul
liius t«ir>ix«. «»»

llsiillelil klikdbi' llli . , x .k̂ d
'Ä '

,8^stsm
"
oanäslä«. 16!

UM;R

k'l 'LU 8peeiLli8tiii

EM
^ liSÄSI '- Z ^ lON

81aät , l.oihringer8tra88e IVr . l.
Allsäsr aaol » via »» voa S ü . . unä Vorrootar -
mloäsr voalLÜ aakvarts ^ rospoolunäviass
aavsisaag gratt » unä kraavo . Kitts ässdalb

ardsitsn geboten, äis an Lwvokmässlgkoil Für
Hsäoa oia » s1aoa I *a11 , a » Llogaa » unä
LiorltvLLytl in ^ ayoa unä / t.a »stattang
mit äem In - nnä ^ uslanäs vsttsiksrn unä oral
Loa olsgaatva Sltr äss Llsiäsr srmögliedsu.

1459

- > » ,

k 'ercl . LioLenderA » LölinS
Haupt -MederlsAS :

Vien, I . , 8pisgslgas8k klr. 15. I 'sbrik : Ms», XIX . , tii>,8ilorf.
Filialen:

I.snll8trs88S 8supt8trs88S 45 , Usrgsrsttisn , 2IsgeIof«ngS88S 26,
IX. , ^ l8« r8trS88S 8, XV. , Lvtlöndrunnsr tlauptstrs88s 25.

s » a »xv »t , 0r »kk, Srüllll , Iau »dr » oX, s »l » d» rx , ou »»» , Lr » U»H».

IIsdsrnLlims von Llödoln im Annrsn 2ustuuds rur ödem .
LsiniAnnA an Ort und LtsIIs , edsuso Oobolins, NSdsIstokks,
Isxpieds, VorksnFS sto.

Lümmtlieds OsAsnstänäs vsräsn rur ^ nkderrudruu ^ uud
vösinkeotion übernommen , k08tenkrsi nbAsbolt und Lnxsstvllt .

^ VolvpLoa -irr . S0S asü - 10 . ' ^ 1683

^ .uLraASQ x- rorrixl srlsälKl .

Villädickler » Laslioii - kollsiollrlt

in 6iI1i , Lüästslsrrnarlr .
MIdss Llims . — Lerübmto I'IussdLdsr . — ^ »»sserst gesunde, kreis

I.ngs äss Osbäudes, Karten, spiel- und InroxlLtr . 19z«
krivst -Onterriebt in allen OegenstLndsn der Volk»-, Lürgsr - und Nittel -
sodnls, Nnsik und modernen Lprsedsn. ösvükrts ^ utsicdt und kdexs .

- ^rospscrts gratis aaä traaoo . - - —

t. llOtr»t»LU8stLNavg
I . H « k1ir » i ,

Visa , ^ llnästkurmerstr . 49.Möbel

Ü«eii8ttvivlltix kör k . l . Damen !

Küsten
ratbig AkVir bsi 1813

ffiiz 8i» ,W,
I, , ^iiliMüA . 3 (kLn>tll«ck>>l) .

INnstr. krsiseovrantv gratis n .kreo .

^ abri^us äs eorssts , 1s. Svals yui ait
obtsnu uns Lisäaillo ä'or a l 'Lxxosition

äs karis . 1637
Lorset » Ktalblis d ' nprö » I « 8

weillenre » eoupes.
krix äs 10 L 16 Ü.

«nr uns robs allant
dien ssns neu äimi -
nuör. iv ^ our äu äos

äs la tailis . 3^ l 'our
äes dancdss (xris

L 1s p âs granäs oiroonttrsnos) . 4^ kongnsur
priss ssns 1s dras zns<in' ^ la tailis .

»MM7

besies

äckönkeikmiitel

"tz. V

6trsrnisok untsrsuokt .
ltZn ! ie >tvoIII<ommen unbcWlicli.

Hs Up I D Spot :
. 8kü?08 II,9o9isn 8ternyssssA.VilkH.

Vorrsttiiy «n slisr , D
o.onooiprkvrrs.

ps-<?i2 -frr . 2k; .

(Llsran, Odsrmais, Untsrwais unä 6ratsed .) Laison Lsptsmdsr—^uni.
Llirastlsotror IVIatsr - Vurort im Ssvt,oüs » SüS - Virol .
I *rospooto äurvl » äi « Onrvorstolivag .

vis in der eleganten ^ slt so ülreraus lislislitsn vrsänkt»

i»Lkkvi ««icmc -okirü
L. . I ! . ? IZLL üsls Mükleinö, PLM8

i,'»ä //r s//s/r 5s//?srs/i ?L^ üm6 ^ s- t//rc/6o/ '/?6l/rs6sso/)L6^ ö/i ^v/rsüsn .
lar » vurstrülaira L. OvsIorrelod -VogLr » :

VILS ^ rw L I^ .UL, io kkLIILkokI s/N .
0 » 4H » VL ^1creoi .

Kcr uskc luf .
Wir beabsichtigen die Errichtung eines Geschäfts¬

hauses im VI. oder VII . Bezirk , nahe der inneren
Stadt , und erbitten schriftliche Offerte von geeigneten
Objecten . Bedingung : Minimalausmaß 400 Qua¬
dratmeter , gutes Licht, kleiner Garten zur Aufstel¬
lung des photographischen Ateliers .

„Wiener Mode"
Vrrl » s » -Frkirngrsrllschasl .
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» o«u« «»««k >

38 /lusrelebnungen, äsrunter 14 ktirenliifllome
uncl 18 golclene lüeäsNIen . rsblreivlie Zeugnisse
üsr ersten mecl . ^ utoritsten .

Neugeborene Linäer,

unä XiiläorspitÜIsr sutbalten sinä , wsräsn auk Verlangen gratis Luxsssnäst /
1 voso Ssnrt MvsttL 's LinLsrinokI so kr .
I Voss Sonrt ICostlö ' s oonLsns . Illllok S0 kr .

0s/ikrs/ - vspöt für 0sslsrrs/oü- l/nFsrn :
X . Lerl ^ nL , >Vien , 8taät , kilsglergasss ttr . I .

Verlcauk in allen ^ xotkelcen unä NroAuenliLnälllNASn. igrs

sokiönk unä gute öiläsr

am Vorrüglivlrstsn . Vi « grösst« unä rsicdst « ^ uswadl Lnäst mau in äsr Lunstdanälung von
Rrust 8okA»stsr , 5Visn , IV . , Lslveäsrsgass « 2V. — Iliastr . Latalogs gratis nnä kranso.

Tausönüs von l.odsokrsidsn aus aüsn ksnäsrn unä aüsn Xrsissn äsr LsssIIsobskt.

v/iciirig
vsmen

dadkii sioll als lioediiitsi 'kSLLill .ö Uanclarbeit tiir llamen äis

MeLss - re - ' ä » ,,/ , / //r - / V - ? Z
rukolgeVerssnätss von nur vorrügliobsm Material el ^ oiben . Damen, welcbs rum slgsnvn
Ssäark oäer ru ttookirsits- , ksdurtstags -, Vsibnao !it8-6s50b6nk6n einen praobtvoilsn unä
unvsrvvüstliob kaitbsrsn Vsppiob oäer Vorlsgsr, isrner Iritt - u sssnstsrdsklsiäung, t.äuksr,
8tubIksn1o,Vsnä8okonsr,l!NödsId6rügo,XLmssItasobsn,Xi88SN,5s88s! etc . selbst ru arbeiten
wünscbsn, wollensieb Preisliste u . üilustsrvorlsgsniuitL .NAavo Los ttovüusoktou

t I 0UI8 Noilicli , Neiden , 7 .777
i.6iokitv Lrlsrnung naok gsäruoktsr /tnlsitung. — isäs 4rdsit virä gratis angskangsn.

(anob stüokvsiss ) kür Usu -
gsborns. 1799

8 . Vlldslm .
« Ion , VI»., 4I »»c»tcs „ » 45.

Stivkerviva
< 7rrrl i ii o »
1573 ViSN, l . , Nobsr Llarkt 1.
VompistvKlustsr-Voiisotionvn v. üd . 1000
Dessins wsräsn »uk IVunscb augsssnäst .

Lrsts , srössts imL ättvsts
Wiener

büren - Reparatur - Anstalt

äss 5rsnr VstrI ,
Men , VVÄKrinz, SckuIZLSse 5,

rspsrirt zsäs ULr uvtsr 0,r !.i.ti6 uw uui
S0 Lraaasr . 1823

5o5t golüsus llsmsn - Nsmiinlole
summt Ltuls ö . V . ü 14 . —.

ISMi
B »-

Uno

^ 7
- srss . ^ Lt : > ^ .

X ^ T

Lmil Stored
<2^ -

I . , n < > 11x <> i I ^> < i ' . 34 .

Lrstss uiiij ältestes VersLülttgesebält äer lilonLrctiie .

8ott6N8tvortIi68t6r Larar V^l6N8.
I4an8de6arf8 - nnä Duxusartikeln .

8onn - uncl klsgsnsoliii -rnsn .
kür Damen kür Herren

Rsßrsnsokirrn »LIsxanäsr » aus la . katsnt -6lotb . . . Ü. 1.20 a . 1.30
L «8 «a » odlila »I-ouLon - aus kluldssicks ij >or,u . . . . 1.90 . 2 15
Lssoa . oüira » , 0uiuot - »US Nsrvslllsur 8 - iSs . . . . 3.25 . 3 .70
Lsxsnsodlrrn »Sarantis « aus 6lor !etta -3eiäs . . . . . 4 .— . 4.50
» sxsaaoNlria »rr »n- lassk - »us Usin»si -1s enx!is °8 5. 25 . 5 .75

O-'rLfi-rak-^ 'ab - iksj -r'er^s o/rrro <7srrerr -'r'6rts /
^ .uskübinlicrbrs illustr ' ii ' ts I^ i»sis <ZOur ' snts üb >sr » Wurrsvk

s-» xratts uvä krs .r»oo . — — 1917

6sgrÜuäst 1854 .
Oustav Lswzr

>1. u. k. Noe - NuslliallouNunäluui
VsrlLA, Lvrtimsnt, ^ nti^narlat n .

Iisilr - Ivslitut Z

Auftrags in 6is krovinr per I^acbnabm«.
Vlsn , l., pstsrsplatr IS. — Islopkon II6I.

kLpivrblumvll
l»«I s »s 3sru gstiücigsn So»tan3t5sII«

/l/gr/s is8s
Vlsn , I -, Ssrrsn « » » . « S.

°
Aancle,^

'

kler
'
/c/reM'/'r/c/r

»naelit äls »aut gesellmelctlg unä
eeliättclenleint ^ snctrrisek

IVollsEmligei ' kesiitr iüiHls uncl puäer.
^ llsinigs krrsugsr :

V/,cdI,I . l. U8eLK

^ okann Krögsr
'
s IiiMMlM ,

I . , Vrallästätto Mr . 4
»ILonstbok«

- -
kür ttsrrsn - u .Vamsn-Voslums.

Rssts dssonäsrs dillis .
Ißustsr gratis u. kranoo. 1904

Vvrsanät gsxsn ^ aebnabms, übsr ü . 10.— ö. V̂. portofrei .

IO 11817 ^ woltderiiiimlv 8pooialitäten
kLr Sis rSsx « äse Saat : -

L ^v VL IsV8 VL I. 088L
Originai-VIacon rn 1 ü . 50 kr .; 2 ü . 80 kr . n . 5 Ü. ssit
» ookrix Lakron nLüdsrtroLkoi » als vorrüglicdst .
Ilautwasser sur Lrks .1tu » x Lor volls » LuxsnL -
Lrisoko . »owis r . sickeren Lntksrnnng v. Lournror -
sxrosssn , Lonnenbranä, kötlis , gelben klecken u .
sllon vursirrkoitsn Los Vsints . ln ^Votss
n . Rosa kürLionäinvn, in L^old (racbs!) kür örü »stts .

l_ 0li8 ^ I- ilienmiieb - Zeike
von pvunLorvollvrL Rarkun », wegen ikrsr Rsln -
koit unä I ' oiukvit äis bsvorrugtests aller loilstts -

ssiken ; ä Ltück 60 kr., rosa 1 Ü.
Leim änkruk meiner Fabrikats ackts man stets auk

äis kirma : 1675
45 RZerstr . 4K

KMIiIIi6VMVIMW
KZI . l^ ok - k^Li'kiirrisiir .

In alls » Lpotkokon unä dossersn Rar -
kurnorton Oostorrolok - Ungarns käukliok .

8p6eialität6n in Menen Nieäern
V/lsn, I., 6 >8s >s8tcsss « tlc. 4.

UMMUMMWUK
Ir . u . Ic . lloklisssrLnt nnä I îsförant für 8r . N^ sstkt Hofküeks

VILIi, I . , Heuer Nsrkt ll , VI. , HsrisliiIter8tr »L8s 81 ,
empüsblt sein rsicbbsltigss Dagsr
von Nolr- unä Xoblenkörben, Oken-
scbirmen, Xamin unä Okenvorlegsrn,
Ibeekesssl unä scbt russ . Lamovars ,l 'expicbkegeriLissols), Loävn - Wiclis-
mrscbinen , ^ ascbrollen, Lnswinä-

- 1753

LpeoialiLt in

MLMMMMMlW
von ü . 20. — bis ü . 1000 .—.

6s.ruuUs lur tzuulitüi. — krsisbuLb gratis uuL lruuoo.
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I S ^ IU . OH » U wil6E7/,rubormtat
^ Von O!-I . ^ v . karfumour

/ ? A § ^ 6 § ^ 6 L// ? L/ i - 6/
'

i/ ^ //rk6 § k6 s ^ llocro2Äk - six,jk - ^ . Fr2S

I '' lU ^

K « ir » t8

in ^ säsr Ltzilart , soliä ,

elsALnt u . billig , bei^>188t3tttIl1K6l1 IR öd kl
Läuarä Krosswanu , Irixtz ^ itzrör unü vHeomtsur ,

'^XT' 1 ^ 2^ '
,

'VII . . ^ Hs.^ Z.s,L .iILsrs ->:27s.sss 38Vr7. 12 , 1 ^ - rmcl IS ,

SZKüch

vorleidt , äour O-s -iickto urul Lörpsr

^ ll KenW isvkv

iL VLs » , I -, VaUüsvdxassv ü
uLelist äsr 1c. 1c. Hokopsr.

n . Karkümsrieu. Ll.üi voi I.iogs Mlopk
Lusärüolclleli6rsrn ) ' s ? läpLi-a.?tz unä

weise Liiäers sntsotiisäsn Liirüok .

Ixodes V . Misak ,
VVIiM ,

i . , Xtzner Markt ^ r . 11 .

1881

k

Urs . kuppsrt
'
s

8Iiin - 1vni <;
ist ksin kosmstiscdes Llittsl , 8on6vrn ein
natürlieliss ZtürknuFsmiUsl kür äis K»ut ,
vsßlelis dsi Osbrnuek äesssldsu rsiu nnä
z>68vnä wiiä . — kreis iool . korto kür Osstsr -
leieli - tln ^g-rli ü . 6 .75 per k'Ia.soks , oäer
I Î nseUen sAeivolnilieli dsnotdixt ) ü . 1ä .— .
tzeineiben Kis um , Lueti äsr Sedondsit " ,
? iei8 -6our »nt unä Luek 6er Lmsriksuiselisn

! : 2Irs . ^ nns . Huppsrt ,
l, , kükriotiZASSö 1, Men .

I.onäon , 89 , ksAsnt Ztrsot , U .

vorAS rayo »

^ ^ Z , - „ ^ 1Z ,
- , , , , 10. — , , , , 25.
t/ebs/vis/wr »nü ^äoiebon

Oston -Kloussn . von 3 . 2,50 bis kl . 3 .—
Satin -LIousen .
Iricot -LIoussn .
Surak - und Nsrvsilleux -Llousen . .

X/nc/srl/e/bsr , -lnsbsn -^n^ üAs, -llsnlo /

Lnsbeu Vasvlipigus-Lnrügs kl. 2 50 , kl. 3 .50 , 0 . 4.50 nnck köksr.
vWkii-Oihk - NsriiLess «. SediMeLs i» WMüsiörLllzKLiANVMS. 8. — gM ,

j

HänZeinalleri )
Karton - u . 2illUllor -

VurnKerätde .

3iM Zuigsn
UjM,VH ./1,Vk8tdLdii8tr . 1. Z

ArcUEAs

bei ^ I . IVIUUU . Wisn

t/be>k,s/rms s//sr 0/v6kso5ks/r .

» LSL - L' rlsar vo » dt » L IsLrt xrünä
liedrtziod illustrirts Kroseüürs nnod sinkaelisr

ännx krsneo , 1>si ^ aetinLkme kortvrusodlLx ,
A. TtoolelngSk', Vis », I ., SpisxsIx . S. vassldsd
im Koks links pvrr » a.r»SLts L » » » tv11 » v x

s^ in „n„ illinn,»i„ ,n »nn„«i.,ii, „ ni»„itt„ »iii, » .n,. IN,,iM »MMMN»MMMkNsIM»"" »"««""»««»»"»un,' ,i,i » ,itt"" ,i»""N" i,II," ," ,N"N.I,,MI,INN«.

W

»

zum IcrHrgcrng 1893
der

Wiener Wode".i > cr

Zn dem mit Heft 24 schließenden VI . Jahrgang der
»Wiener Mode » haben wir hochelegante Hinöanddccken in
rothem Lakic » mit Schwarz - und HolddrnL in der
Ausführung Herstellen lassen , welche nebenstehende Abbildung
zeigt . Dieselbe enthält zugleich eine elegante Masche zur
Aufnahme der Schnittmusterbogen . Wir führen die Decke
nur in einer Farbe sroth ) , um ein Uebereinstimmen der
Bände zu erzielen . Dieselbe ist zum Preise von fl. 1 .50 - -
M . 2 .50 durch jede Buchhandlung zu beziehen , und wird
in Oesterreich -Ungarn und Deutschland gegen Einsendung
des Betrages nebst 30 kr. - - 50 Pf . für Porto auch direct
franco per Post versandt von der

AdiiiiMrntiinl der „ Mittler Mode "

Wien , IX ./1 , Hürkenstraße 5 .

Bestellzettel umstehend !
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per dsliedtssts u. vsrbrsitetstv , iv Löodsten
L ' Hlsen sioxstüdet . iXsiserl Ho6.t

krodvpaokvto SV kr . v . 7S kr . kro » .

/ Îlg Lvrtsnälksils ru? Loldslansgrligung von

Nina N»U88r,V 1sn, I.,ür » 1>gn, 8oUsrg. II.

LLin .

i sctie /

Her °°»° Siivkseiäen
Lilosells-, Liloüoss- u . Lsbel-8s1äs, 8triek-
unä Askelseiäen, sluä dis jetrt uuübsrtrolksu
in LesuZ suf 6Isnr,8ebSnbeit äor Lsrbe uuä
ksllptsscdlick sucb vss äis Absolute Wssck-
ecbtkelt snbelsnKt nnä virä biekür jsüv
OarLntlv geleistet.

In mekrsls 500Lsrben jeäerrsit vorrstkig.

ii.
sinä ans einer neuen Lsser gemsebt unä bisksr nnerrolvkt , ivss
äen seläensrtigen OIsus (äsr suob äureb äis Wsscbe nickt verstört
virä ) unä äie sedöven Lsrben snbelsngt.

Osrsntirt rvsscbecbts Lsrben ! Nun besckte unä verlsngs äis
8cbutrmsrke : »Wsge« !

Lin gans neues Oebiet kür Askelsrbelten über Lsxxformen ist
mit unserem Osrn erSktnst voräen , unä sollte äsäerwsun einen Ver-
sueb mucken , um sieb von äsr 8cbönbeitu. 6üte äes 6srnes ?.u über¬
zeugen . Ls Isssso sieb mit äen Lsppformsu äis scliönstenNustor
rusummenstellen, vsleke sieb sxeeiell für Dublette , Lebsngs tür
Lörbe etc. , als Xukxutr kür Lecken, xrscbtig vervvenäsn Isssen

Usn frage in jeäem besseren Ispisseris - unä 8t !ekerei-
Kesvbsste navk Hsr 'svben Soiäsn - unä Kla .ir2KS.rnen ivie
suvb nsvk äem reiebbaltigen formenverreioknisse .

6ens,s >- Vöitrete, für üesto „ o>cli - » nxsrn !

l̂lossr 8on »« , «r» Zrirr-, Wien , I . , WipMuxersIrssse 26.

Oer Asnäsrbeitstbeil äer »Wiener Noäe - entkült Vor-
l»gen kür Arbeiten mit Nes 'scken 8eiäsn - unä Olsusgsrnen.

Osgrümäsi 1S4S .

Mf/ »« , H , WA^ »'L»rAs »'sr - « sss S 6
(uLcrlisL äsr Volilvkiroks ). 1806

FVrbr L/c re . k/Lsnsrkre-r.

Ki86ü8ktiiilll L Medt! ,
Wlk^ VII./I , Xgi86f8ifg886 62. Iö!^ s» 1?S8.

vsxrtiLLst LLS6 . 1948
Vsrlavsssv 81s , 2ü . Sa » ptvrv1 »tt »1s mit LU» oktr »x « xrali » vnä krs, » oo .

I 'Ldri^Ẑ rsiss . Rsrcksitso. — HULis : L » äS.V0st , Vallrnsi 'gLSSS 12.

Naussfauen .Iöcklei' spuret '
bne >ob f c. r,neiäerin ! Unübertroffene

ze bA ^ elkeäerum Nssssnekm^
stgib» -V? Xleiller (invunä ^urfertiqen

k ° 5ckreibnng soni. e m . t ^

« U .bines'?' '' Lelbstunterricbt . -
k" rr: ' 8 .

<n e/cy ^nre/o/>/?e nur
fl .2 .50 ober ttlark 12 . 50 ^rotier,e^ en c/orct,

?s08pectegfüII: u .si'Slico , ,

veberÄeSIimzeii
xsr » Lä Sokilk

mit Lr8k»klrl»is8 äsr LmbrMsx « bssorxsv mit
idrsn innsll xsor tspsrisrts » k . K . KrlU .

rLts»t-Äöd«1 V̂LS0N

Oaro L ^ ellinelc
8 x>s <1 it « rurs ,

VorstLnä äes »vsutsek - Osstsrrs !ok!sedsv
2Iods1-1'rLN8xort - VerdLnäss» 1725

Wien, I . , 8örseplstr dlr. 5 » ,öuäspest ,
V . , Uovbsirssse tlr . 34.

Möbel - ^ ukbewabrurlA
ln » sisonsn I -s.k>erN »uss .

öomdMll
ist äs» Desto für

Leit - uaä Ilkibiväsedv ,
äs es »us IsnKksseriKsr Dsumvoll«

soliä unä reell erreuxt virä .
2u besieken nur bei

^ nton Oblaek,
„ /ÜM ö/so/ro/" /n 6rs/.

Vosbosin . srsc >1isi .rii :

I SO 0 0 oäer 2SS «ett, t 3V «r . Ü. W. I VVI

8etkn7sxU
öroe/c/iübL

verna/zo/is - 1ex//coti .
- /4. -1u//cV6.

6007MN . lZVOXattkN.
1128 Ddrvisotslkli! Mg W faseln io SeüVMljrüLL . j

Unterzeichnete . ersucht

um Zusendung von :

. Original -Einbanddeckezur,,wienerrNode"Iahrg . ( 893,üfl . ( .50 ^ M . 2 .50.

-. Sammelkasten zur „wiener Mode " L fl . 2 .— — m . Z .25.

Porto für Franco-Zusendung per Post 30 kr . — 50 Pf .

Betrag liegt bei - ist narlMnehmen — folgt per Postanweisung

Genaue Adresse : ( gefl. deutlich schreiben ) Name :

i .äilülen nnil Xkli ^eilen

AWIU
^ Ct 'bi . rlstkWkc4 ss >

'
d; >

ObitZOchtl -A . -— ssiünitrerskr. .!!..

votovtiv-kppLrstvtrsl vsrrolNLdSoclendaok ..

kô /'L/r-
L/'e/Tre

beüe^LdMtMittsI äkrkieursit.
LanitätsdekoräUek xoprükt .

Vis SLtvstop-Lt ^oSf'in-^LkN' Lrsms
ontspriokt aNen ^ nkoräsrunxen
nack ointzm Lnjzsnskmen , erkrisod.
propk̂ iaktisekon ^Limreinikunxŝ
miktei. Oopäts in ^ .potkelcsn , bei

Droßuistsn unä l^arkumeuren .
2ier !it.ii6 Ltuis s. 2 unä 3 Ltüllis

kr «l» por 8tüvlr 30 kr .



ksejt 23. Wiener Mode » VI . 873

Die Msis ksdrili äer Velk .
7Ä6t .IL» 5 « VcKKÖ-l ? :

/ u/isüsn //! s//sn §ps ^s/-s/ -

Ukiü

der
! äer seit 42 Isiweii in ihrer Vretfliehkeit unä Wirksamkeit

rühmliobst anerkannten Artikel

Ir . 8m l>« MNliÄk
"

V ,
! bevviiliit als äas viiirixv wirklivk xnte u» «t bislior uocli uiviit !

iiltvrtrolkens Nittel rar Reinigung nnä LrkialtunA äsr 2äbno nnä
äss 2almt1eisci >ss , in nnä V- klickclien ä 70 nnä 35 kr .

ivirksamstes Nittel xsgcn äis so lästlFvu 8omulsrspios8e » ,
kiiiiie » , kustvlu , 8vl >uppeu u . anäoro Ilautuureluiivileu , >
socvis KSASN spröäs , trockene ,1. ? olbo Haut ; Aleiebreitiz vor -

trviklivll « loilettessiks . VersiöAsltss käekelrsn 42 kr .
vr . Hs -rtuvA » Lräutvrpomaäs , auerkannt bestes Naarvvnebs -

mittel in PieZeln a 85 kr.
vr . Lartungo Oliinnrinden - OvI , in im 6Iase § est . Llasebsn

ü 85 kr.
kiokessor vr . I -inäes ' vexetabllisvbs 81anxs » poi » a «ls in >

Orixinal - Ltücken L 50 kr . — Ilalsam . Olivvusvike , in kaek -
cben ä 35 kr .

vr . LsrlvAulvr
's aronint . Xroneuxvist , tzuintesssnr FiTar « !

eie t 'oioAne , in OriAinal -LIasobs » ä ü . 1 .25 nnä 75 kr .
vr . LsrinAUter

's liräulvrrvur/el -llaaröl , s Llasebs ll . 1 .
vsdr . I -eäsr 's balsanilsvbe Lräuussölsvite , L Stack 25 kr .

4 Ltüek in 1 kacket 80 kr.
Der Verkant rn obigen Ori^inalpreissn beünäet sicb in Wien :

» L . Illoll , 1?uv!i !Lud8ll 9 ; L̂.. V . ^ValäksLin , üimmslptort -
» xssss 17 ; I r̂ X StvkLvsxlatr 8 , IVsustsin , !

klunlcsnx . 6 ; V . Rs .ad , I û§6eL 3 ; ^ o « . Vslns , ^ uelilnuden 27 ; Lardsr ,
Opsrnxussv 16 ; ^VoUrsUs 13 ; 3 . LlittsLds .oL , Lrsds -Lpot-Iielcs,
Höker LlarLt 8 ; ( Z. Saubusr , Lo§nor§. 13 ; Vr . I «s .via .1so1r,IV . , Huuxtstr . 16 ; !
LiLÜvlA lalxx , ^ ^ sud »u ; X . I 'rlärtoir , korrsIIunA . 5 ; Lours .ä 8olrs .rr6r ,
LlarlLdNksr8irLss6 72 ; vr . I 'raLL 2 « 1ä1sr , LsekskLns , Hsnxbstrss8s 16 . — kvrner
ds ! eitler , k . L. üok -I-ieksrnnt . LotksnkknrMstrasss 14 , sovis Llolso !» är >

Vo .» I ûssseL 3 ;
i? »«» 0vlo4on ' ^ är ir . rrttr , LrLuasr8trasss 5 ; L'oUx SrlsLStotLI , >
4AI » SvnnsnksIsAksss 7 ; Otto Ls .r»tt 2 är Oo ., Ltoss -Lm-Kimmsl 3 ;

ä: I .Ü1V, L88Un§A. 15 ; I 'vräiLLvä l »LLLr , I -, Lil §U8tenx . 2 ; ^ VNdelru
I .lLLsr ä: LIsL » , SsIvatoiALsss 10 ; L . I *kL» trort '« IVaodt '. , ü'llt.-LjLudsn 8 ;
Srnno ILs .A.ds , vrokruist , LLeksrstrssss 1 : Löäer , ^ isvstrasss 15 ;
LöLv », Ltsvxsr L vo . , Lonvealkslss . 4 ; ^VsNIsod , krankt L 6o . , LLoLer-

sLtLsss 12 ; I 'raLL ^ UtLslw öir Oo .,
eovis ln ilen meisten grösseren Apotlieken , Kalanterieivsaren u .

Vroguen - Lesoliäften öes in unö Auslsneles . rsos j
lls -rlpt-vspok kür SoNs .Lä dsi HLKL» smL » L L Hotts in Lwstsiäam .

^ Luxti-Dspot kür Ds .nsma .l 'K 1>si 1 °. Ls -LAvss , LkterkolAsrs LoxtzndaFSll.
1Vs .rQULK ! Ls virä vor Äaek -

nllinuiix «;» , namentlieli von vr . 8iiiu <Iv
Iloutvinarä ' s / nknpasta nnä von I) r .
Ilorvliaröt ' s aroi » . LrLntersviks , vvelcke
unter älinlielivn Lenennunxen anKskoten
veräsn , Zsvarnt . Nekrers Lälsvker nnä

Versoklsisser von LalsiAkaten sinä bereits rn ewpünäliebsn 6elä - !

straten in IVien nnä Vrs .A Asrivdlllvl » vvrnrtdetlt voräen !

ILricrl . OÄpsIcri OOH1P .

bereitot in Rictltevs Apotheke , Prag ,
allgemein bekannte schmerzstillende Einreibung , ist
zum Preise von sl . 1 .20, 70 und 40 kr . die Flasche
in den meisten Apotheken erhältlich . Beim Einkauf
sei man recht vorsichtig und nehme nur Flaschen
mit der Schutzmarke „ Anker" als echt an.

Wentral - Nerlarrd :
Richters Apotheke zum Goldenen Löwe » , Praa

in ^röLstor ^nZviaiil
ru äsn

billigten fabi '
>l< 8p «

' 6i86n .

/Völ/sskö i//ik / ko ?/üF//o/isi6

ibi 'sis - OornÄ 'iichs uricl rmiti " <tiL
gratis urrä trs .noo .

. -LLSs ».

^ 7LoQ , VII ., LirvlisnALLSs 5 ,
smpüslilt SSII»r6iedsork !rttz31-L̂ er von k'säsril -
K.e1isrn. Llontlrunxen ssIbsteilSKter Vogol ,

svtvis Rsparatnren v̂eräsn nnFsnommon .

Lr »ts k . k . vQvo . L^rtvato
MünoLsner

_kk. mss
V ^len , VI., Üilai'iLlittfgrsli'. 107 (RLxänüok) .

Von Len bisher erschienenen Jahrgängen der

NLLLL
vor » 6 ü . s.L (okns LsiäsnvolLrrls ) .

sind noch in wenigen E .vrmxlarrn vorhanden :
I . lsLlutALNA : 18 Hefte complet broschirt fl. 4 .50 — M . 7.50,

elegant in Originaldecke gebunden fl . 6. — - - M . 10. —

II . lks-IrrAAiiA ' : 24 Hefte, von welchen die Hefte 8, 10 — 12

gänzlich vergriffen sind . Die übrigen 20 Hefte broschirt fl. 5. — — M . 8.50

III . ÜLLrKSQA : 24 Hefte complet broschirt fl . 6. — — M . 10. — ,

elegant in Originaldecke gebunden fl . 8 .— ^ M . 13. —

IV . ÜLdrA -rug : 24 Hefte, von welchen die Hefte 9 u . 11 gänzlich

vergriffen sind . Die übrigen 22 Hefte broschirt fl. 5 .50 — M . 9 .25.
V . 6LNrKS >UA : 24 Hefte complet broschirt fl. 6. — — M . 10. —

elegant in Originaldecke gebunden fl . 8 .— — M - 13 .—.

Zu beziehen durch alle Wuchhaudkungen sowie gegen
Einsendung des Betrages auch direct franco von der
Administration der „Wiener Mode " in Wien, IX/i , Wrken -
Ilraste Mr. 5 . _ _ _

V ^ s -r.'dlSSL.XlL.sLr. S.S22. § r-l.t:sL2. Ä-sr S -lDLlLSr2.LLLiLS.
2u liLdon ill äsr V̂sbVÄLreoru

'drl̂ von 1925

Virt . 8, >i - iir ^ l ' ^ VV » « . , V II . , SL .

M MfL8IK -« UL

L»c Loi-ndr«»» . SHiTKOlSS - uncl k'A.NI 'XSIL - LOA .8 i . , 16 . 1S27
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kMl » MMlIK , 32
,

LV6M6 ök I
'

OpM , ? M8 .

? otic/ ? s c/ 6 / ? /
'
/

I ^et ^ ts dleukeit :

Lau ä ' ^ mdre ,
sia LILto - ^ roäirot kür loilstts , ^ LseLsntueli

uvä Vaxorisatsur.

karkums 8arAd Lornlmrät , ?arkum koävrA
rn iirden in rillen leinen kLrluineris - Kesvilrltsn. i7S2

MW

» I kLNSSb, !'

uno Wien» slnrlvk ^ sNon Ksrlsbso

äla.mkmtseliiv2rr , kooliseüt, so auolr ssiir vlels ivaseli
soliis Nväskardsü. Xo . von L. 1.50 sukwarts. Rssto

IW . VH . , 86 . 178
Ltrivkvolle ,

« r
- . - vrirrvs - on - ns

^ Lrrs ^ rrdsik ', ä

^ r >s -vsdss
ästts Liaison äs pesillise oeärs SSt oonllus ärllS lg

monäs slltise , pre toutss iss LteriiASeos sis ^rlltss , qul
ssvout visu qu 'il ll'sxists prs äros isue ps>s , ousi
äu 'il soit , äes Oorssts pouvrut rlvrlisse rvse csux äs Is
Änisa » «k« lee -tie «.

I .L ioems en sst sämirrdls , slls äonns r Ir trills Ir plus
oräillries , äs I'slssruss st äs Ir souplssss . I.ss tissus
äros issäusis sont tsillss ess spisnäiäss eoessts , sollt
krdriquss späoirismsllt pour Ir Llrlsou st toufoues
llouvorux . ISllilo , ir krsou Sll sst tslloiusnt soi^lläs qüs
sss Oorssts sont äs vseitrdlss vllöss- ä 'oouves .

I.ss ärmss sloiAusss äs preis , psuvsnt äsmruäsr L Is
iAsison äs Vsrtus äs isue Sllvo ^se äss SLlirlltiliollSst äss
dullstllls äs mssuess r sllss ^ teouvseoot Is ässsill äs sss
äivsrs llvrssts ; st Iss illssurss strllt diso prlsss , Ir
Liaison espouä äs Is prekrits sxsoutloll äs sss Lorssts

WUEb « «
ZW

Oanien - Hanäai -beiten

8 tetan Lors ,
VVitri , I . , ^ >i <;I > > » r . 8 .

M L VM SL I. L
rrsls L Lvkavktsl 7L kr. I86S

IVatürllolisr

iliner 8 suerdrunn !
^ lllixr ^ rrrliilv , 72«

vortrslkliokstes , üiätstisokss LrotrLuIc .
i HisÜ6ri »§s nnü Vortrotan^ in tvisn , i . LuAustinsrstr . iv ( toddovitrpalais )

Ospöt lu rlisu LUllserlvrsssrlirlläluiissll .
> ,11ir>SS t»tklr :>r>mrrriirss V, >otI ><t !i «ü in t»? .

MMW
sneckgnnt beÄNsgllerbrunn

Filiale .
'

IX .,

o sstsi ' r' siclL

UVWUVM
v SVW W > v

^Llönili-1 in alivn 81aa1en.
LLlt äis Liiist dsi ^ Lvrlioksr VsrmeiäiuiA äss Zodiiürsiis

rusLwwM ullä stkts naoli obsii , iroäurod äsr LSrxsr eins

v -Mrlioliö uvä ZsMüZs I 'oim srdält — dis dsuts öiiiri §
imä imörrsioddar .

Dlarlamis Lsuäl ,
i/ss ^ / )? /> . Fl/S 6/ ?S0/ ) Ü ^ 6/'S I/m /

t/sr ? sr/s 6? 5 r ^ c/s/ ' - / ^ Zi/ 6m /6,

I 'itdrL mit OstrllAssckLIt nnä krodirssloos , vsmslldeäiöllllvA ,

IVILX, VI., tzlumv6Mork6r8tra886 Xr. 8.
Illnstrirtsr katalox gratis unä k -snoo.

Verla, der „ Wiener Mode" . — Verantwortlicher Redacteur : Kran, Wallnöfer . — Farben von K. Wüste. — Schriften von Arendler L Warkkowsk,, k. u. I . Hoflieferanten, Wien.-
Druck und Papier der „ SteyrermühV .̂ — Für die Druckerei verantwortlich -. Albert Sieh.



Küchenzettel vom 1 . bis 15 . September .

Freitag - PolnischeSuppe ( ttarMch * ),
gebackener Carfiol , Pastete mit trusfirlcn
Fischen , Zwctsckikenknchcn .

Samstag : Neissnppc . Rindfleisch mit
Sardellensance und Kartoffelpüree , cin -

g .machte Knttclflecke .
Sonntag : Cvn -

nnmü , Caviar mit
öntterschnittcn , Ha -
enbraten mit Him -

becrgeloe , Nusstorte .
Montag - Schwä -

bische Snpve , Stvf -

, fata mit Maccaroni ,
Cacaopndding **) .

Dienstag : Eiulauf -
snppe , Gnlpas mit Kar¬
toffeln , Leberfilcts .

Blitttvoch : Gersten -

schleim mit gebackenen
Erbsen , gedämpfte Zunge
mit eingebrannten Gurken ,

Hollunder mit Rähmtörtchcn .
Donncrstag : Suppe mitWiencr

Atehlspeise , Rindfleisch mit Mandel
freu , Aepfelstrndel .

Freitag : Braune Suppe mit
französischen Knödclchcn * **) , Lachs -
schnittcn , Gänsebraten mit Salat ,
Reiseremc .

Samstag : - Nockerlsuppe , Rindfleisch mit gedünsteten Kürbissen ,
Kalbspörkelt .

Sonntag -
'

Carfiolsnppe , Ganslcber in Aspik , Rebhühner mit Linsen ,
Acpfclknchen .

Aivntag : Chanipignonsnppe , garnirtes Roastbeef , russischer Pudding .
Dienstag : Krüntersuppe , fachirtcs Rindfleisch mit geröstetem Gries

und rothen Rüben , Kaiserschmarn .
Mittwoch : Grünkernsuppe , gedünstete Rostbraten mit gefüllten

Zwiebeln , Weinkoch .
Donnerstag : Kartoffclsnppe , ttoouk n In üloäe mit ansgcstochencn

Iveißen Rüben , Bisqnit mit Chandean .
Freitag : Fischpfanzclsnppe , Branzin mit Salzcitroncn , Dampfnudel

H' oknischc Suppe . An Fasttagen bereitet man dieses Gericht m >

Fischabfällen , statt mit fetten Knochen . Man kocht die werthlosen Thein
der Fische mit dem Safte von rothen Rüben , verschiedenen Rüben - nn °

Wnrzelgattungcn und etwas Salz und Gewürz , seiht die Brühe durch ,
sprudelt sie mit Eidottern ab , verkocht sic mit etwas saurem Nahm und

giesst sie über .geröstetes Brot oder fett geröstete Kartoffel .

**) Lacaopuddillg . 15 Blätter weiße Gelatine werden in V« Liter
Wasser aufgelöst ; indessen kocht man 12 Deka Cacao , 2 Kaffeetassen Zucker
mit Banillegcschmack mit Liter Wasser , läßt cs mit der aufgelösten
Gelatine nochmals verkochen nnd füllt die überkühltc Masse in eine tiefe
Glnsschüssel . Wenn sie zn stocken beginnt , steckt man in regelmäßigen
Ab , linden Hohlhippcn hinein .

***) Tranzülische Knödckchcn . Man brennt etwas in Milch geweichte ,
nnsgcdrückte , entrindete Semmel mit Butter nnd Petersilie ab , treibt sie
mit 1 — 2 ganzen Eiern ab und gibt so viel gesiebte Semmelbrösel dazu ,
daß die Masse genügende Dichtigkeit hat . Dann formt man kleine Kugeln ,
in die man je ein würfeliges Stück auf Butter abgedünstete Leber und

Magen von Geflügel eindrückt , wobei man darauf achtet , daß dies gerade
in die Mitte kommt , nnd kocht die Knödelchcn in die Suppe ein .

Anna Förster .

Aklicri - Eakes . Eine Abonnentin schreibt uns , sie habe eine Vorschrift
für dieses beliebte Theegebäck , die für häusliche Bereitung desselben sehr
empfehlenswerth sei. Wir lassen der Dame das Wort : Man bereitet einen

Teig aus 2 Kilo Mehl , V, Kilo Butter , V« Kilo Schmalz , st , Kilo Zucker ,
^ Kilo Arrowroot , Liter Milch , 2 Eiern und 11 Gramm Hirschhorn¬
salz . Diese Masse ist sehr fest , aber cs ist trotzdem Hanptbcdingnng , daß
sie tüchtig und klar verrührt wird . Sobald dies geschehen ist , schneidet
man die Masse in kleinere Theile , welche in die Teigmaschine eingeschoben
nnd dort 10 — 12 Mal dnrchgewalzt werden . (In Ermanglung einer solchen

>Maschine müssen die Teigstncke sehr gut dnrchgeknetet werden .) Dann sticht
:nan den fertig hergcstellten Teig mit einem runden Ansstechcr oder einem

Glase ans . In Ermanglung eines Stempels mit dem Namen »Albert -

können die Kuchen auch mit einer starken Stricknadel durchstochen werden .
Die ans Bleche gebrachten Cakes werden in einem mäßig heißen Ofen

recht hell gebacken . (Arrowroot oder Pfeilwnrzel ist in jeder Drogncnhandlung
leicht käuflich nnd darf ja nicht ansgelassen werden , da sic dem Gebäck
den eigcnthümlichcn Geschmack verleiht .)

Misrelle.
Aas neueste pariser Schönkeitsmittek, ^ waches von der Firma

M . Feitler , Wien , VI ., Mariahilferstraße 07 , als Vertreter der OompLZnis
Inckndtristto in Paris unter dem Namen » 8e . vielte iiz-gionigno « in den

Handel gebracht wttd , dient zur Pflege der Haut , verhütet Falten » nd

Runzeln im Gesichte , inacht die Haut durchsichtig , gibt dem Teint eine

schöne , matte Färbung , kurz es besitzt alle Eigenschaften , um ein unentbehr¬

licher Toiletteartikel der Damen zu werden . Mit der « 8erri, 'tts dyAieniguo »

kann man auf Bällen , Concerten , Ausflügen , Soiröcn , in Theatern rc . den

Teint ganz unauffällig reinigen , sich hierbei crsrischend parfnniircn nnd den

Fettglanz im Gesicht entfernen .

OröZstes iiNerimtioimles

- Lureau
lVien , IX , I , Lei 'AAN88e 20 ,

owl >lisMt den, ? -. 1 . IIsriLoIuiftitzil Vt!ri3.88li >-iu58 Dlenst -
psr ^.oii3 .1 sodo -̂ Xtttsxorio, uis : XummoisjunAkern , Ltuhon -

Mensr Lm3lierk -, Nien , >>>., lfastmiofLk ^ aZLö

Dnüdertrokkon nn Liexnn/ :.
Drrueritül't . — Iin dedvrinnnn

xuxrinxlicii . 1853

vkia .il - Mkilkk 'lZ .Ak : I -, 1! vHiviitIuii 'Md1i ' .i886 23 .

Lon dem vorzüglichen Kochlmchc : „Prnto ' s Süddeutsche
Küche " liegt mm schon die 22 . Auflage Nor . Preis geb . 3 fl.

« 1 <11

ksinsn - und
'
ULsoks -

'
UZ .Lrsn - ks .di ' ik .

Ladbar !. Vien , I . , luoirlkrudsu 13 . kranrsnsdad .
iiluLtrirts Ottt-iüoxk gratis und kraneo . 1827

liüeln iixoiäOi « .1s .NII8 - Ulltf

(Grosses I^ager Liier LeürirkLLrtiicel kür Haus uriü Xücüe .

n i Loli L rr n 8 ^ ^
Tktt-t f-is / <- <- <- / / . 1! <11

Victor UsoLvo . ii , voimalo ü . Urittsr ,
k , Ori ' Iprir2r :r8ir . ö , cisrn neuen

I ) Lrs 18 » -

yL , SS . 5M- /S .' r -, HT
' /MNSÄE ) .

Vtzslisr '.

Ruvireridälter kür VILäodsn ' Unä Luaben .
^

kördormiF doL gsorndsn 11uolisosu lür uskst-irlitttnLf.

mixch XVicrcoi -

klaeiit doi êlilunlisr Li^ ur >ollti ; ü8ks .
Link . AuKtlilii'. lsll. , kmUtj

^
.,7, -dtioik

llU>rMU5 12 li fl., 1IUKInui '/.. Sö ' llön-
clrül, elegant , Is^̂ t u . Ü3U6k''wft . W3>35,

dlsu , l-083 cä . r gr-au , a fl. l2 iL. Voi'üsi'ansioiit .

HklitzrüE a.Ui-8 kiir <Us8b Lnecks diKl̂ r ' . tdotono Onieli
sviiiv voirüttliciitz On --t >u>.-Uoii, eliv <li-n I 'ni -Tcrr7.„ p upnulött

ilultmiff rwingt , olüitt ei-i irsn . De-r k̂ ücKen 'lLItöl' ist
vvk' nö nur mit einem so !lM3l3n 6üriö ! fsstgssolmaill , v.iilit
li'-iunaeil dnr8lsUir1con<i , irüi -Xtk-iln 'immun ^ eu ninl
i?olxsn iiLoillii88i^ er ll3ltun <l ' vor . Ainvenäbar kur
Alter vom 3. bis Lum l .',. 3uüro . Ilvi i :ü>kolittii86n
6io tltzs ^ It6i-8, v/tzl. il68 äiu I' ieiKt!

^

üdorroiiAl , ütneu tlumit, oinen I) i«;u8ti su orivuison .
, ,8s .xx»iio " Zusendatter .

Lrsritr kür' s Uioäer im ilim ^o und >>ei «lvr Ardeit , a fl. 2 .—,
' ü . 3 .5V, Z. —. Ltiilusenveito iidör 's XIslü
? ür Dlimon -Liieäsr : >13^8 üdsr ' s Lisiä oil 'oten : IHIIs ,

voll Ilrust »nd littilkolt . iii !kt.0Â 'vit 6 . H5 !io untorin
t̂ im . Vor ' .-pi.

VürsLnclt nur gegen Snsencl . äes Setrsges o^ . kllaolinallme.
keiclrliaitig Mustrirtss k̂ reisduok gratis - gnä krsnoo .

korset „ Orevle "
,

ü . in , ü . 12/ '

8nminar - ) Iie «Ikr ,

k<.'(i '-rloio !it , ii Ü. 8 , 10 , 12 .

iam6ki - l- ! 5m ^ 3rb6its - 8p6ci3lilät6n
- Q68el7äft i _ l^ Il ) WlO » iOWOII ^ V ,

Hsxrnn ^ sl 1825 .
- ^ -7 6e § rnnäs1 1825 .

^ lls iVilen Ltioleersien , il .tlcloreion . Alo!>t.ii'un §>'n, v̂lo sämmtlieks äsrn xeliöronäs Llateriaiien . ^ uoli cl!s niolit uutor menmm Xomon in öor ^^Visnsr Llods - orr-elisinondon
ilundurdeitoil und ^ ri)6lk8-̂ lttteri3ljen sind 8t>oi,8 auk I.3A«r . — AiuKtsi'- und ä .nslVLiil Londttugon uuk N' un -̂ -!, uiil^ollond . I7 ?sl
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